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Nationale Arbeits gemeinſchaft
Parteien und Preſſe zum Gedanken

einer gemeinſamen Rechtsfront
Berlin, 6. Juli.

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, hat man ſich
in den Fraktionen des Reichstags und des Landtags der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei bisher noch nicht
offiziell mit der Jnitiative des Staatsrats beſchäftigt, was vor
allen Dingen auf die Tatſache zurückzuführen ſein dürfte, daß
bereits ſehr viele Reichstagsabgeordnete ihren Ferienurlaub an-
getreten haben. Es dürfte aber ſchon jetzt feſtſtehen, daß der Vor

ſchlag des Freiherrn von Gayl und des Oberbürgermeiſters
Jarres bei beiden nationalen Parteien wohl-
wollende Aufnahme finden wird. Man weiſt in politi-
ſchen Kreiſen darauf hin, daß gerade vielleicht die Takſache, daß
die Fraktionen vorläufig keine Gelegenheit haben, abſchließend
zu dem Vorſchlag der Arbeitsgemeinſchaft Stellung zu nehmen,
durchaus zu begrüßen ſei, weil dadurch der Gedanke einer
gemeinſamen Rechtsfront ſich in aller Ruhe auf dem
Lande, wo ja bekanntlich die Berührungspunkte zwiſchen den
beiden großen nationalen Parteien noch viel zahlreicher ſind als
in den Großſtädten, auswirken kann. Man betont ferner, daß die
Apparatur des Parlaments und der Fraktionsbetrieb naturgemäß
immerhin noch einige techniſche Schwierigkeiten bis zur offiziellen
parlamentariſchen Durchführung der gemeinſamen Front zeitigen
werden, doch hofft man, wie wir hören, in beiden Lagern ſehr
ſtark, daß dieſe nebenſächlichen, rein techniſchen Schwierigkeiten

in aller Kürze, wenn die Fraktionen wieder zuſammengekreken
ſind, beſeitigt werden.

Von deutſch nationaler Seite erfahren wir noch, daß
der von der Arbeitsgemeinſchaft im Preußiſchen Staatsrate ver
öffentlichte Aufruf an die Rechtsparteien bei der Deutſch
nationalen Volkspartei volles Verſtändnis findet. Da je-
doch die maßgebenden Politiker der in Betracht kommenden Par-
teien zurzeit im Urlaub weilen, wird ſich die Einleitung der
Einigungsbeſprechungen noch etwas verzögern.

Auch die rechtsgerichtete Preſſe äußert ſich zuſtimmend und
weiſt darauf hin, daß eine Einigung unbedingt notwendig iſt.

So ſchreibt beiſpielsweiſe die „Berliner Börſen-Zeitung“:
„Wir möchten dieſe Anregung, die auch die Unterſchrift des

erſten bürgerlichen Kandidaten für die Reichspräſidentenſchaft,
des Herrn Dr. Jarre.s, trägt, mit allem Nachdruck unter
ſtützen. Seit Jahren ſuchen wir ja das Unſrige dazu beizu
tragen, daß die große Arbejtsgemeinſchaft der Rechten zuſtande-
kommt. Jetzt erheben nun die prominenten Politiker der Arbeits-

fraktion des preußiſchen Staatsrates ihre Stimme und wir
hoffen, daß dieſe Stimme von den Parteiführern nicht überhört
wird. Allerdings bleibt zu befürchten, daß das ganze, nur auf
die Spezialparteigrenzen eingeſtellte Geſchäftspolitikertum ſich
widerſetzt und Sabotage treibt. Aber der Gedanke, zu dem in
andrer Form ſich bei der letzten Reichstagsdebatte über das
Fürſtenkompromiß auch der Führer der Deutſchnationalen, Graf
Weſtarp, bekannt hat, muß doch einmal Wirklich-
lichkeit werden. Das Meiſte und Beſte dazu wird die
Wählerſchaft ſelbſt zu leiſten haben. Einem Druck von unten her
werden ſich die Führer oben nicht dauernd verſagen können.“

e c c cRücktritt Severings?
Berlin, 5. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Verſchiedene im preußiſchen Landtag verbreitete Gerüchte

laſſen erkennenn, daß man ſich wenigſtens im engeren Kreis der
Parteifreunde des Herrn Severing, der bekanntlich noch Krank
heitsurlaub hat, mit dem Gedanken trägt, den ſozialiſtiſchen
Innenminiſter in abſehbarer Zeit dahingehend zu beeinfluſſen,
ſein Amt aufzugeben und ſich mit einer weniger „aufreibenden“
Tätigkeit zu begnügen. Es tauchen auch bereits Kombinctionen
über den eventuellen Nachfolger Herrn Severings auf, man nennt
in politiſchen Kreiſen den Berliner Polizeipräſidenten
und ehemaligen Zigarren arbeiter Grzinski und als
deſſen Nachfolger im Polizeipräſidium den Herrn Friedens

bürg, der in den Tagen des letzten angeblichen „Rechtsputſch
verſuches“ viel in der Preſſe von ſich reden machte. Selbſtverſtänd-
lich ſind Beſchlüſſe irgendwelcher Art bisher über dieſe Angelegen-
heit noch nicht gefaßt worden. Wenn auch in den Herrn Severing
naheſtehenden Kreiſen verſucht wird, die Rücktrittsabſichten des
preußiſchen Jnnenminiſters mit rein perſönlichen Argumenten, wie
die ſeiner Krankheit in Zuſammenhang zu bringen, ſo muß mit
Entſchiedenheit darauf hingewieſen werden, daß auch hierbei
politiſche Gründe mitſpielen. Der unter ſogialdemokratiſchem
Einfluß ſtehenden preußiſchen Regierung ſcheint doch immerhin im
Laufe der Zeit ein Licht darüber aufgegangen zu ſein, daß es mit
ihrer tatſächlichen Machtpoſition, die bekanntlich auf einer Drei-
bis VierStimmenmehrheit im Landtag beruht, auf die Dauer nicht
weit her iſt, zumal auch aus den Zentrumskreiſen des preufziſchen
Landtages, die bisher unverſtändlicherweiſe die Linkspolitik des
Herrn Severing unterſtützten, die Stimmen lauter werden, die den
Rücktritt dieſes ſchon längſt unmöglich gewordenen Miniſters
fordern. Auch dürfte die Verſtimmung im Zentrum über das Ver-
halten der Sozialdemokraten in der Frage der Fürſtenabfindung
das Uebrige getan haben. Das Zentrum ſucht anſcheinend einen ge
eigneten Abſprungspunkt, und dabei iſt ja im politiſchen Leben das
Vorſchieben perſönlicher Fragen, wie Erkrankung uſw., allgemein
üblich.

Beſchlüſſe des Preußiſchen Landtages
Berlin, 5. Juli.

Im Preußiſchen Landtag kam man heute zunächſt nicht zur
Fortſetzung der Etatsberatungen, da die Erledigung einer Reihe
anderer Vorlagen die ganze Sitzung in Anſpruch nahm. Nach
Annahme einer Novelle zum Stempelſteuergeſetz, die den
Tarif für beſtimmte Vollmachten neu regelt, gab es eine aus
führliche Ausſprache zu dem Entwurf, nach dem der ſtaatliche
Bergwerksbeſitz in das Eigentum der „Preufſag“ über-
ehen ſoll. Wie bereits im Ausſchuß, ſo wurden auch im Plenum

denken gegen die Uebereignung geltend gemacht. Beſonders
bei den Deutſchnationalen waren dieſe Bedenken ſehr ſtark. Man
verwies darauf, daß die Kreditfähigkeit des Staates darunter
leide, wenn ſtaatlicher Beſitz in das Eigentum einer privatre
lichen Aktiengeſellſchaft übergehe. Die Anhänger der Vorlg
wieſen dieſen Einwand damit zurück, daß ja lediglich die juriſti
Form ſich ändere, daß aber nach wie vor der Staat Eigentüm
bleibe, da der Geſamtbeſitz der Aktien in ſeinen Händen ſei. Aber
nicht nur große Teile der Deutſchnationalen, ſondern
auch Angehörige der Deutſchen Volkspartei hielten ihre
Bedenken aufrecht. Die Kommuniſten waren ſelbſtverſtändlich
aus prinzipiellen Gründen gegen die Vorlage, da ſie gegen denGrundſatz verſtoße, daß die Kredutktionsmittel in den Händen der

Allgemeinheit liegen müßten. Schließlich wurde die Vorlage mit
einer immerhin großen Mehrheit angenommen.

Das Haus beriet darauf über die Bewilligung von 32,8
Millionen, die Preußen für die Weiterführung des

Mittellandkanals berejtſtellen will, damit das Reich un
verzüglich die Arbeiten fortſetze; Bilder aus längſt vergangener
Zeit tauchten auf, aus jener Zeit, als der damalige Miniſter
v. Podbielski das Wort prägte, das dann zum geflügelten Wort
geworden iſt: „Jch laſſe mir mit dem Lauſekanal nicht vor den
Bauch ſtoßen.“ Bekanntlich hatten ſeinerzeit die damaligen
Konſervativen ſehr ſcharf gegen den Bau des Mittellandkanals
Stellung genommen. Dieſe Erinnerung durchklang auch die dies
malige Ausſprache. Die Anſichten ſelbſt hatten ſich ſo weit geklärt,
daß nunmehr das ganze Haus für die Fortführung des
Kanals zu haben war, zumal das Arbeitsloſenproblem dringend
erfordert, daß Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen werden, die an
Stelle von einfachen Geldzuwendungen produktive Arbeit bieten.

Zum Schluß befaßte ſich das Haus noch mit Eingemeindungen
in die Stadt Wiesbaden. Bei der Vorlage wurde das Haus durch
Obſtruktion beſchlußunfähig gemacht, ſo daß der Gegenſtand er
ledigt war. Jn vorgerückter Stunde kam es noch zur Fortſetzung
der Etatsberatung beim Etat des Staats miniſteriums und des
Miniſterpräſidenten. Der Miniſterpräſident legte die Stellung
der Regierung in den beſonders aktuellen Fragen dar und teilte
mit, daß die Staatsregierung ſich demnächſt mit der Frage der
Fürſtenabfindung beſchäftigen werde. Es gab noch eine
erregte Ausſprache in der Fürſtenenteignungsfräge. Zum Schluß
der Sitzung legte der deutſchnationale Abg. Bachem die Ver-
hältniſſe des Saargebiets dar und verlangte bei Begründung
einer großen Anfrage ſeiner Fraktion Auskunft vom Staats
miniſterium über die Ausſichten der ſogenannten Rückwirkungen
von Locarno im beſetzten Gebiet und im Saargebiet, wobei er den
Vorwurf erhob, daß von der Regierung nichts Weſentliches an
Fortſchritten geſchehen ſei.

Preußen und die Fürſtenabfindung
Berlin, 6. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen des preußiſchen

Landtages erfahren, wird das preußiſche Parlament, das bekannt
lich am Mittwoch oder Donnerstag in die Ferien geht, nicht mehr
den Antrag der Deutſchen Volkspartei bezüglich der Auseinander
ſetzung mit dem Hohenzollernhauſe behandeln. Obgleich bei allen
Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten der Antrag der
Volkspartei günſtige Aufnahme gefunden. hat, will man in der am
Mittwoch ſtattfindenden Plenarſitzung den Antrag an den Haupt-
ausſchuß des Landtages überweiſen, wo er erſt nach Wieder
aufnahme der Parlamentstätigkeit im Herbſt zur
Behandlung und Verabſchiedung kommen ſoll. Es iſt alſo eine ge
wiſſe Entſpannung der Situation eingetreten, die vor allen
Dingen auf das Angebot des Generalbevollmächtigten des Königs
hauſes, von Berg, zurückzuführen ſein dürfte, ein Angebot, das
die Bereitwilligkeit des Königshauſes zum Ausdruck bringt, er
neut ruhige und ſachliche Vergleichsverhandlungen mit dem
preußiſchen Staat aufzunehmen, um die in das deutſche Volk mut
willig und ohne zwingende Notwendigkeit hineingetragene Ex
regung abzudämpfen.

Herr Braun allerdings, der ſonſt durchaus nicht das
Schweigen liebt, gab eine nichtsſagende lakoniſche Antwort der
preußiſchen Regierung zu dem Antrag der Volkspartei ab, die
durchaus geeignet iſt, die Rechts- und Mittelparteien zu ver
ſtimmen, ſo daß die Vermutung immerhin nicht ganz fern liegt,
daß Herr Braun den bekannten letzten Appell der ſozialdemo
kratiſchen Landtagsfraktion an die des Reichstages für das Ab-
findungsgeſetzkompromiß der Reichsregierung ignoriert und mit
Hilfe der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion im Herbſt den
von allen Seiten gewünſchten Vergleich ſabotieren wird.

Das öſterreichiſche
Sanierungswerk

Graf E. v. Zedtwitz.
Der in der Junitagung des Völkerbundsrates vom

Genfer Finanzkomitee vorgelegte Bericht beſagt im erſten
Abſchnitt wörtlich: „Das Finanzkomitee hat auf der Sep-
tembertagung 1925 nach eingehender Prüfung der e
Oeſterreichs eine Reihe von Bedingungen empfohlen, di
erfüllt ſein müßten, hevor es die endgültige Auf
hebung der Finanzkontrolle befürworten könne.
Von dieſen Bedingungen waren nach den Tagungen des
Rates vom Dezember 1925 und März 1926 noch zu erfüllen:
die Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes für
das Jahr 1925 und die Prüfung der allgemeinen
wirtſchaftlichen und finanziellen Lage
Oſterreichs. Der erſtere wurde von der öſterreichiſchen
Regierung dem Generalkommiſſar übergeben und von ihm
geprüft. Auf Grund des Berichtes des Generalkommiſſars
und in Uebereinſtimmung mit ihm iſt das Komitee nun zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die im Rechnungsabſchluß
angegebenen Reſultate als den Bedingungen des Finanz-
komitees entſprechend angeſehen werden können. Die zweite
Bedingung war die Prüfung der Finanzlage Oeſterreichs,
die ſich das Komitee im September 1925 vor ſeiner end
gültigen Entſcheidung über die Beendigung der Kontrolle
vorbehalten hatte. Obwohl noch eine wirtſchaftliche De
preſſion zu konſtatieren iſt, hat das Komitee die Fortſetzung
der Kontrolle nicht für gerechtfertigt gehalten. Das Bu
iſt ſeit mehr als einem Jahre im Gleichgewicht, die Wäh
rung ſeit mehr als drei Jahren ſtabiliſiert und gut geſichert.
Die Notwendigkeit, die ſo erlangte Stabilität durch eine vor
ſichtige Verwaltung aufrechtzuerhalten, iſt der öſterreichiſchen
Regierung bekannt. Das Finanzkomitee empfiehlt demnach
dem Völkerbundsrat, zu erklären, daß die Tätigkeit des
Generalkommiſſars mit dem 30. Juni abzuſchließen fei, dadie finanzielle Stabilität Oeſterreichs geſichert iſt. Dieſer
Antrag wurde in der Sitzung vom 7. Juni einſtimmig an
genommen.

Damit wurde die Sanierung Oeſterreichs alſo für voll
zogen erklärt und dem Lande, das nun mehr als drei Jahre
unter der Finanzkontrolle des Auslandes ſtand, ſeine
volle Freiheit wiedergegeben. Die Währung
iſt tatſächlich geſichert, der Staatshaushalt im Gleichgewicht
und der Rechnungsabſchluß für 1925 ergab gegenüber dem
Voranſchlage bedeutende Verbeſſerungen. So benützte der
Völkerbund die erſte beſte Gelegenheit, ſich des verunglückten
öſterreichiſchen Sanierungswerkes zu entledigen, bevor
deſſen Fiasko allzu offenbar wurde und ſetzte den Schluß-
punkt unter ſein Sanierungswerk, obgleich man in Genf ſo
gut wußte wie in Wien, daß dieſes noch nicht beendet iſt.
Jn der Genfer Konvention von 1922 iſt das Weſen und
Ziel der öſterreichiſchen Sanierung klar und eindeutig be
zeichnet: die finanzielle und wirtſchaftliche Wieder-
aufrichtung des Landes. Daß die erſtere ohne die letztere
unmöglich und unhaltbar iſt, wußte man auch in Genf, und
zohlreiche Aeußerungen, die in den letzten Jahren dort ge
fallen ſind, zeigen zur Genüge, daß man an dieſer Anſicht
dort immer feſtgehalten hat, bis man endlich einſehen mußte,
daß die chroniſche Wirtſchaftskriſe in Oeſterreich auch dann
unheilbar blieb, als der Staat bereits ſaniert war. Um
dem ſchwergeprüften Lande den einzigen Rettungsweg nicht
freigeben zu müſſen, den Anſchluß an Deutſchland,
erklärte man es nun einfach für ſaniert und das
Genfer Werk für vollbracht, obgleich bisher nur ein Teil
desſelben, und zwar der kleinere, volledet iſt.

Daß die Sanierung der öſterreichiſchen Währung und
Finanzen, alſo des Staates, gelungen iſt, wird niemand
leugnen, noch das Verdienſt verkleinern wollen, das ſich der
Völkerbund damit erworben hat. Dieſes Verdienſt beſteht
nun allerdings nicht ſo ſehr in der Durchführung der Sanie-
rung ſelbſt, die, einmal richtig begonnen, wohl auch gelingen
mußte, als vielmehr darin, daß der Völkerbund dieſes Werk
trotz der Minierarbeit einzelner ſeiner Mitglieder tatſächlich
durchführen konnte. Die finanzielle Wiederaufrichtung
Oeſterreichs iſt geglückt, nicht, weil man es in Genf ſo
wollte, ſondern obwohl einige der Völkerbundsſtaaten, vor
allem Frankreich und die Tſchecho-Slowakei,
dieſes Werk aus politiſchen Gründen lange Zeit mehr oder
weniger offen ſabotierten. Darin beſteht wohl das
Hauptverdienſt des Völkerbundes, nicht aber in der Tatſache,
daß es einer großen überſtaatlichen Organiſation mit unbe
ſchränkten politiſchen und finanziellen Machtmitteln gelang,
einem kleinen Staatsweſen mit rund 7 Millionen Ein-
wohnern wieder auf die Beine zu helfen. Daß dieſes Werk
in ſo kurzer Zeit gelang, iſt weit weniger das Verdienſt des
Völkerbundes, des Generalkommiſſars, Seipels und aller
derjenigen, die jetzt in Genf ſo laut geprieſen wurden, als
vielmehr des öſterreichiſchen Volkes ſelbſt, das
in dieſen drei Jahren Opfer gebracht hat, deren Aus
wirkungen den Wert des ganzen Werkes mehr als fragkich
machen müſſen. Oeſterreich hat ſich dank der Sanierung



den letzten Jahren gründlich geändert, ob zu ſeinem Vor
teil, h eine andere Frage. Man wußte in Genf,
daß eine ung dieſes Staates, dem man faſt alle

r genommen und ungeheure Laſten
rdet hatte, nie gelingen konnte; deshalb änderte man

um, wie man ihn zum Gelingen des Sanierungs-
werkes wollte. Die Erfolge der Genfer Politik ſind

mehr als teuer erkauft durch den Abbau von Zehn-
tauſenden von Staatsbeamten und angeſte IIten, durch die erzwungene Einſchränkung der
notwendbigſten Staatsausgaben, insbeſondere
auf kulturellem Gebiete, und nicht zuletzt durch die über-mäßige Belaſtung der Wirkſhafrt, die allein ſchon
eine wirkliche Wiederaufrichtung des Landes unmöglich
macht. Man hat alſo nicht das Oeſterreich von 1922 ſaniert,

ſondern an deſſen Stelle ein neues geſchaffen und dieſes
nun für ſaniert erklärt um ſo mehr mit Unrecht, als
jener Teil der Sanierung, der jetzt als die eigentliche Wie
deraufrichtung des Landes bezeichnet wird, ausſchließlich
auf Koſten des öſterreichiſchen Volkes und ſeiner Wirtſchaft
vollzogen wurde, deren Lage ſich ſeit 1922 zum mindeſten
nicht gebeſſert hat. Der Kaufmann nennt ein ſolches Ver-
ſahren Bilanzfälſchung, nicht aber Sanierung

Dre Kienböck, der Finanzminiſter des Kabinetts
Seipel, ſagt in ſeinem Buche „Das öſterreichiſche Sanie-
rungswerk“ ausdrücklich, daß es bei der r Sanie
rung keinesfalls ſein Bewenden haben könne und die wirt-
ſchaftliche ſchon zu ihrer Sicherung unbedingt notwendig
und unentbehrlich ſei. Heute, am Abſchluß des Sanie-
rungswerkes, muß feſtgeſtellt werden, daß die wirtſchaftliche
Sanierung Oeſterreichs bisher nicht einmal verſucht
wurde. Wiederum aus naheliegenden Gründen, denn ein
ſolcher Verſuch konnte nur dann gelingen, wenn der öſter
reichiſchen Wirtſchaft ihre natürlichen Bezugs- und Abſatz
gebiete wieder geöffnet wurden, ihr der ihr gebührende Platz
in. Mitteleuropa wieder zugewieſen wurde. Das alte
Oeſterreich, deſſen induſtrielle Produktion weit weniger auf
den Export eingeſtellt war als auf die Deckung des großen
ynlandsbedarfes, hatte Handel und Jnduſtrie aus guten

Gründen hauptſächlich im Jnneren des Reiches, im heutigen
Deutſchöſterreich, konzentriert, wo die Länder gewohnheits-
gemäß ihren Drdarſ deckten. Als der alte Staat im Herbſt
1918 zerfiel und die Nachfolgeſtaaten ihre Grenzen dendeutſchöſterreichiſchen Waren verſchloſſen, war die not
wendige ba jenes wirtſchaftliche Chaos, an dem ſie ſeit
her alle leiden und leiden werden, ſolange man ſich ins

in Prag nicht zu einer liberalereen Wirtſchafts
politik entſchließen kann. Es hat ſich in den vergangenen
Jahren immer wieder gezeigt, daß jeder Verſuch, die Lage
der deutſchöſterreichiſchen Wirtſchaft zu erleichtern, ſtets auf
den Widerſtand der Prager Politik ſtieß, die
kein Mittel unverſucht ließ, um die wirtſchaftliche
Schwächung des kleinen Nachbarlandes nach Möglichkeit
dauernd zu geſtalten. Man wußte in Genf ſehr gut, daß
jeder Widerſtand gegen dieſe Politik ſofort als ein Vorſtoß
gegen den J rieden von St. Germain bezeichnet werden
würde. Wollte der Völkerbund dieſes Wagnis nicht auf ſich
nehmen, ſo blieb ihm nichts übrig, als die Finanzkontrolle,
d. h. die Verwaltung des Landes, ſolange in der Hand zu
behalten, bis ſich in ferner Zeit irgendeine Möglichkeit
zeigte, auch den zweiten Teil des Sanierungswerkes, die
Wiederaufrichtung der öſterreichiſchen Wirtſchaft, in Angriff
zu nehmen. Dies wollte und konnte man in Genf nicht
und zog es daher vor, das Land unter Bewilligung der Be
gebung von 75 Millionen Schatzſcheinen jetzt in die Freiheit
zu entlaſſen, d. h. ſich ſelbſt zu überlaſſen eben in dem
Augenblick, da die Wirtſchaftskriſe dort immer ſchärfere
Formen annimmt und die täglich wachſende Zahl der Liqui
bationen in Handel und Jnduſtrie deutlicher als alles andere
z t, wie es um die „Sanierung“ dieſes Staatsweſens

teht. eDer reumütige Herr Wirth

t Berlin, 5. Juli.(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Herr Dr. Joſef Wirth iſt reumütig in den Schoß derPartei zurückgekehrt. Sehr geſchickt hatte man die Tagung des

Reiſeparteianschuſſes des Zentrums als einen dafür beſonders
geeigneten Zeitpunkt gewählt. Jn der Diskuſſion über die
künftige Zentrumspolitik in der Frage der Fürſtenabfindung
und der der Zölle ſprach Referat des Abgeordneten
Stegerwald auch Herr Wirth und gab ſeine Bereitwillig-
keit zu verſtehen, wieder in die Zentrumsfraktion des Reichs
tages, aus der er bekanntlich vor einem Jahr ausſchied, um die
„wahre Zentrumspolitik gradlinig in eigener Perſon
weiterzuführen, einzutreten. Weite Kreiſe des Zentrums hatten
e den Austritt des Herrn Wirth nichts einzuwenden, beſonders
diejenigen, die ſich a eine enge Zuſammenarbeit mit denDeliſchuthionalen einſetzten. Herr Wirth benutzte die Zeit im
vergangenen Sommer und Winter, um das Land zu bereiſen,
und um für die ſoziale und chriſtliche Republik, wie er ſie auf
faßt, Propaganda zwecks Neugründung einer Partei
zu machen. Währenddeſſen ſetzte auch der Einfluß der Links
kreiſe im Zentrum wieder energiſcher ein und der Reichskanzler
Dr. Mar x hat es ſich anſcheinend zu ſeiner Lieblingsa
gemacht, Herrn Wirth wieder in den Fraktionsrahmen des Zen
krums einzuſpannen. Dieſe Manjpulation iſt ihm nun geglückt,
und wird in weiten Kreiſen des Zentrums als ein höchſt un
erfreuliches Ergebnis angeſehen. Es läßt auch darauf
ſchließen, daß nach wie vor im Zentruan die Linkskreiſe mit Er
folg trotz der Blamage am letzten Freitag weiter verſuchen wer
den, die Geſamtpartei auf eine ausſchließlich nach links
orientierte Politik feſtzulegen, denn Herr Wirth iſt j
bekanntlich der Mann, der, halsſtarrig und von keiner Tatſ
belehrbar, für eine derartige Orientierung eintritt. Man ſpricht
auch in politiſchen Kreiſen davon, daß er bereits den feſt
umriſſenen Auftrag in der die unzähligen Zentrums
wähler, die bei dean Raubbegehren für die kommuniſtiſch

ſtimmten, wieder in das Lager der allein-eli chzuführen. Ob ihm das gelingt
gifelhaft, denn ſein r Weſen, beſonders die ihm

e e e e dürfte ſich

r derartige Eigenſchaften verfügt.Die reumütige Rückke e Herrn Dr. Wirth in die Zen-
trumsfraktion des Reichstages und die rührſelige Aufnahme durch
die a Jahre der Partei hat in der gronationalen Preſſe der Reichshauptſtadt gerade nicht ſympathi
Gefühle wachgerufen. Das von Herrn Dr. Streſemann inſpi-
rierte Blatt, „Die Tägliche a meint, daß der Kurs der
Zentrumspartei jetzt im weſentlichen durchaus na,h links
orientiert ſein wird, wenn auch von einer gewiſſen

Vor der großen Finanzdebatte
Paris, 5. Juli.

Die günſtige Aufnahme des Sachverſtändigenberichts in der
Preſſe hat die Autorität der Regierung etwas gefeſtigt. Die
parlamentariſche Lage iſt dadurch weſentlich vereinfacht,
Caillaux dem Sachverſtändigenbericht beige-
treten iſt. Das Kabinett hofft durch die Autorität der Sach
verſtändigen ſeine Stellung gegenüber der Kammer weſentlich
zu ſtärken und damit beſonders den Angriffen Tardieus be-
gegnen zu können, deſſen Einfluß mehr auf politiſchem als auf
finanziellem Gebiete liegt. Ob dieſe Hoffnung in Erfüllung
gehen wird, bleibt abzuwarten und wird in erſter Linie davon
abhängen, ob es dem Kabinett gelingen wird, für die An
nahme des Schuldenabkommens mit Waſhing-
ton und London eine Formel zu finden, die den ſehr ſtarken
Widerſtand des Parlaments mildern könnte. Caillaux wird am
Dienstag von der Kammer ein deutliches Vertrauensvotum und
volle Handlungsfreiheit verlangt was zweifellos auf eine
ziemlich heftige Oppoſition der Außerſten Rechten und der
äußerſten Linken ſtoßen wird. Tardieu als Führer der
Oppoſition gegen Caillaux hat bereits im Senat und in der
Kammer die Regierungsgegner geſammelt und eine lebhafte
Agitation gegen Caillaux entwickelt. Er hat jedoch im allgemeinen

Caillaux und die Kammer
wenig Anklang gefunden, da man ſich auch auf der Rechten des
großen Ernſtes der Lage bewußt iſt. Die äußerſte Linke hat
jedenfalls Tardieu breits erklärt, daß ſie ihn bei ſeinen An
griffen gegen die Regierung nicht unterſtützen werde. Er kann
ſich daher nur noch auf eine kleine Gruppe bei der Rechten ver
laſſen.

Einige Senatoren, die durchaus keine Freunde der Regie
rung ſind, erklärten, daß es im gegenwärtigen Augenblick ein
Verbrechen ſet, wenn man die Regierung ſtürze. Zu ihnen ge-hört auch Franklin Bouillon. Die Sozialiſten ſind nach
wie vor unzuverläſſig und haben ſich völlige Handlungsfreiheit
vorbehalten. Alle Bemühungen Caillaux', ihre Zuſtimmung für
ſein Programm zu erhalten, ſind bisher geſcheitert. Sie werden
mit einem eigenen Programm hervortreten, das eine
hohe Kapitalabgabe und eine ſcharfe Beſteuerung
der großen Einkommen vorſieht. Hierdurch entſtehen
neue parlamentariſche Schwierigkeiten, da es kaum gelingen
wird, ſie zur Rückgabe ihres Vorſchlages zu bewegen. JhreStimmung iſt nur durch große Zugeſtondniſe auf dem Gebiete

der Steuergeſetzgebung zu erkaufen, gegen die natürlich die
Rechte ſein wird. Caillaux wird in der Finanzdebatte verſuchen,
Vollmachten für den Abſchluß der Schuldenverhandlungen mit
England und den Vereinigten Staaten durchzuſetzen, die ihm
wegen des großen Widerſtandes, der gegen das Waſſhingtoner
Abkommen beſteht, wahrſcheinlich nicht bewilligt werden.

e ä—n.ÄTXÜ„Fühlung noch rechts“, die durch die abwartende Stellung der
Rechtskreiſe im Zentrum bedingt ſein dürfte, zu ſprechen ſei.
Die „Deutſche Allg. Zeitung“, die bekanntlich, obwohl die Aktien-
mehrheit dieſes Unternehmens ſich in den Händen der unter
ſozialiſtiſchem Einfluß ſtehenden preußiſchen Regierung befindet,
einen volksparteilichen Kurs einhält, äußert ſich dahin, daß die
beſtehende Jſolierung zwiſchen der Reichstagsfraktion und Herrn
Wirth wohl dieſen am meiſten auf die Nerven gefallen ſei und
daß er aus Furcht, vielleicht völlig bedeutungslos zu werden, in
letzten Augenblick den Verſuch unternommen habe, den Kontal
mit der Fraktion wieder aufzunehmen. Der „Lokal-Anzeiger
kommentiert das Ergebnis der Reichsparteitagung des Zentrums
rein ſachlich ſo, daß mit der Wiederaufnahme des Herrn
Dr. Wirth man in Deutſchland mit einem aus ſchließlichen
Linkskurs des Zentrums rechnen muß, was er aus An-
deutungen des Herrn Stegerwald, der bekanntlich bisher in der
Partei einen mittleren Kurs einhielt, zu entnehmen glaubt. Herr
Stegerwald halte die Große Koalition als das zurzeit Richtige,
beſonders in den Fragen der Reichspolitik in ſeinem Referat
bezeichnet, wobei er anſcheinend den Einflüſſen linksorientierter
Zentrumspolitiker im preußiſchen Landtag unterlegen iſt, die
trotz des mit Metternichſchen Methoddn arbeitenden Syſtems
Severings ſcheinbar unbelehrbar ſind. Jn der demokratiſchen
und ſozialiſtiſchen Preſſe wird ſelbſtverſtändlich das pater peccavi
des Herrn Wirth wohlweislich verſchwiegen und der Zurück-
ekehhrte als der Mann gefeiert, der imſtande wäre, den Kurs desZenteumsſhiffes wie in den Tagen von Genua und des

Rathenaumordes ausſchließlich wieder nach links umzuwerfen
und von deſſen Einfluß man eben das Wiederaufleben der bereits
verkalkten Weimarer Koalition erhoffen kann.

Was koſten die Reichstagsferien?
Berlin, 5. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Durch die im Reichstag eingetretene Ferienruhe iſt die Reichs

kaſſe in ſehr erheblichem Maße belaſtet worden, denn es ſteht feſt,
wie uns auch von zuſtändiger Seite beſtätigt wird, daß die Reichs
tagsabgeordneten ihre Diäten auch für die viermongat-
liche Ruhepauſe weiter beziehen. Vorausgeſetzt, daß der
Reichstag erſt am 8. November wieder zuſammentritt, iſt diegeidstaſſe gezwungen, für 485 Reichstagsmitglieder pro Monat je

600 M. zur Auszahlung zu bringen. Das ſind monatlich rund
291 000 Reichsmark und für die ganze Ferienzeit alſo
1,164 Millionen Reichsmark, die das Reich für die per
ſönlichen Zwecke und Intereſſen ſeiner Abgeordneten ausgeben
muß. Jm Zuſammenhang damit liegt wohl der Gedanke nicht allzu Fern daß aus urſprünglich ehrenamtlicher Tätigkeit eines Ab-

geordneten eine doch immerhin nicht ſchlecht bezahlte Beamten
ſtellung geworden iſt, die ſich aus der Lage der Dinge ſtill und

eimlich, man kann wohl ſagen als ungeſchriebenes Geſetz, ergeben
at. Jm Deutſchen Reich gab es vor 1918 derartige

Dinge nicht. Die Abgeordneten erhielten 15 Mark Tagegeld,
das als Erſatz für wirklich entſtandene Auslagen gedacht war und
nur für die Tage in Frage kam, wo der Reichstag verſammelt war
und Arbeit leiſtete!

Das Urteil im Paßfälſcherprozeß
Leipzig, 6. Juli.

In dem Paßfälſcherprozeß gegen Her pold und Genoſſen
vor dem vierten Strafſenat des Reichsgerichtes wurden am
Montag nach dreitägiger Verhandlung folgende Urteile gefällt:
Die Angeklagten werden wegen Vergehens gegen S 7 des
Republikſchutzgeſetzes ſowie wegen unbefugten Waffenbeſitzes
und Urkundenfälſchung verurteilt und zwar Herpold zu vier
Jahren Zuchthaus und 500 Mark Weldſtrafe; Hußmann zu zwei
Jahren drei Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe;
Mehlbaum zu zwei Jahren neun Monaten Gefängnis und
800 Mark Geldſtrafe. Dem Herpold werden ein Jahr Unter
ſuchungshaft und die Geldſtrafe, den übrigen Angeklagten die
ſechs Monate Unterſuchungshaft und die Geldſtrafen angerechnet.

Dr. Jaenicke vor dem Reichs Disziplinargericht
Berlin, 5. Juli.

Die Affäre des bekannten Attachéss im Auswärtigen Amt,
Dr. Jaeniäcke, der ſich bei der Präſidententwahl im vergangenen
Jahre die grobe Takt und Geſchmackloſigkeit leiſtete, im Fremden-
buch eines italieniſchen Hotels Hindenburg zu beſchimpfen, wird
nun den ReichsDisgiplinarſengat unter Vorſitz desn x Dr. Simon s beſchäftigen. Wie er
inmevlich, das Auswärtige Amt ſofort nach Bekanntwerden
der Angelegenheit des Schwiegerſohnes des verſtorbenen Reichs
präſidenten Ebert gegen Dr. Jaenicke ein Disziplinarverfahren ein
geleitet anit dem Antrage, dieſen Herrn als fürdie Beamten-
laufbahn unbrauchbar zu erklären. Der dazu zuſtändige
Disgziplinargerichtshof Berlin hatte ſeinerzeit dem Antrage des
Auswärtigen Amtes nicht entſprochen, ſondern Herr Jaenicke er
hielt eine immerhin nicht ſchwere Rüge, die ihn in keiner Weiſe
hinderte, weiter in der Oeffentlichkeit hervorzutreten. Es iſt zu
hoffen, daß der Reichs Disgziplinarſenat dieſen unverſtändlich
milden Spruch ſeiner Unterbehörde aufhebt umd Herrn Jaenicke die
Eignung zum Beamtendienmſt abſprächt.

Das RKeichsehrenmal
Berlin, 5. Juli.

Reichsinnen miniſter Dr. Kül z wird morgen mit der Reichs
rats kommiſſion für die Errichtung eines Reichsehrenmals eine
Reiſe antreten, die der Beſichtigung der für das Reichsehrenmal in
Ausſicht genommenen Plätze dient. Die Reiſe wird zunächſt nach

Bückeburg Bad Eilſen führen, am Mittwoch iſt der
Reichsinnenminiſter in Goslar, am Freitag abend begibt ſich
Dr. Külz nach Weimar wo er bis Ende der Woche bleiben wird.

Geheimrat Dr. Wiedfeldt
Eſſen, 5. Juli.

Geheimrat Dr. Wiedfeldt, der Leiter der Friedrich
Krupp A.G. und frühere deutſche Botſchafter in Waſhington,
iſt heute im faſt vollendeten 55. Lebensjahre nach langer Krank
zeit geſtorben.

Otto Wiedfeldt, geboren am 16. Auguſt 1871 als Sohn eines
riſtlichen zu Thüritz in der Altmark, wollte urſprünglich nach

„em Wunſche ſeines Vaters gleichfalls Theologie ſtudieren, ſattelte
aber als Berliner Student bald zur Nationalökonomie
um. Noch vor Beendigung ſeiner Studien bekleidete er einen
Redakteurpoſten an der Zeitſchrift „Soziale Praxis“. Auch als
Stenograph war er tätig, und zwar im preußiſchen Herrenhauſe.
Sodann feſſelte ihn das Genoſſenſchaftsweſen. Er ging
nach Sachſen und übernahm den Poſten eines Geſchäftsführers
bei den dortigen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. Um die
Jahrhundertwende trat er in das Statiſtiſche Amt der Stadt
Dresden ein. Die nächſte Station ſeiner vielgeſtaltigen Laufbahn
war ein Beigeordnetenpoſten in der Stadtverwaltung von Eſſen,
wo ſich die erſten Beziehungen zur Firma Krupp anbahnten, Zu-
nächſt indeſſen fand er im Reichsdienſte bei Vorbereitung der Ver
ſicherungsreform als Vortragender Rat Verwendung (1908--11),
danach wurde er, als dieſes Geſetzgebungswerk abgeſchloſſen war,
als Sachverſtändiger für Verkehrsfragen auf mehrere Jahre nach
Oſtaſien beurlaubt.

Eine Studienreiſe durch China, die ſich an einen zweijährigen
Aufenthalt in Japan anſchließen ſollte, mußte nach 6 Monaten
wegen des Kriegsausbruches unterbrochen werden. Jn die Jahre
1918 fällt ſein Wirken bei Krupp, das weiteren Kreiſen ſeinen
Namen geläufig gemacht hat. Jm März 1922 wurde er zum Bot
ſchafter in Waſhington ernannt. Wenn er auch die
amerikaniſchen Verhältniſſe nicht aus eigener Anſchauung kannte,
ſo ſchien doch ſeine, durch häufige Ferienreiſen nach England ge
wonnene Bekannntſchaft mit dem engliſchen Weſen, vor allem auch
ſeine ſichere Be der engliſchen Sprache, ihn für die Ver-
tretung Deutſchlands bei den kransozeaniſchen Angelſachſen zu
qualifizieren. Und ſeine gründlichen volkswirtſchaftlichen Kennt-
niſſe gaben ihm angeſichts der finanzpolitiſchen Probleme, welche
der Nachkriegszeit ihren Stempel aufdrückten, eine beſondere Eig-
nung für diplomatiſche Aufgaben.

Der Herr Reichspräſident hat an die Gemahlin des
verſtorbenen Botſchafters Wiedfeldt folgendes Telegramm gerichtet:
„Die Nachricht von dem ſoeben erfolgten Tode Jhres Herrn Ge
mahls hat mich betrübt, und ich beeile mich, Jhnen und den Jhren
die Verſicherung meiner herzlichen Teilnahme an dieſem Verluſt
auszuſprechen. Jn dem rſtorbenen verliert die deutſche Wirt
ſchaft und unſer Vaterland einen Mann, der dem Reiche an verant
wortlicher Stelle wertvolle Dienſte geleiſtet hat. Jch werde ihm
ein ehrendes Gedenken bewahren.“ Auch der Reichswirt-
ſchafts miniſter hat an Frau von Wiedfeldt ein Beileids-
telegramm geſandt.

Zum deutſch holländiſchen Handelsvertrag

Amſterdam, 5. Juli.
Das Ergänzungsgeſetz zu dem deutſchholländiſchen Handels

vertrag, das geſtern in der zweiten Kammer mit 64 gegen
8 Stimmen angenommen wurde, war in holländiſchen Handels
und Jnduſtriekreiſen auf lebhaften Widerſpruch geſtoßen.
Man verlangte prägziſere Zuſagen hinſichtlich der Einfuhr
holländiſcher Kohle Deutſchland, eine günſtigere Behand-
lung der holländiſchen Häfen, welche durch beſondere Frachttarife
Hamburg gleichgeſtellt werden ſollten. Man warf der Regierung
eine wenig fachmänniſche Behandlung und ein zu großes Ent
gegenkommen auch in der Kreditfrage vor. Die meiſten Mit-
glieder der Kammer ſind nach der Annahme des Vertrages mit
dem Entwurf nicht zufrieden. Man fürchtete jedoch durch Ab
lehnung auch keine beſſere Situation herbeiführen zu können.
Miniſter van Karnebeek verſprach, der deutſchen Regierung
die holländiſchen Intereſſen hinſichtlich der Ausfuhr von Kakao
pulver und Melaſſe noch nachträglich vorzutragen. Die Kammer
ging darauf in die Ferien.

Die Kleine Entente und die europäiſche Donaukommiſſion
Bukareſt, 5. Juli.

Auf der letzten Konferenz der Kleinen Entente in Veldes
iſt u. a. auch beſchloſſen worden, daß die drei Mächte ſich beim
Völkerbund dafür einſetzen ſollen, um die Schiedsgerichtsbarkeit
über die geſamte Donau der Jnter nationalen Donau-
kommiſſion in Bratislava zu übertragen und ſomit die
europäiſche Donaukommiſſion in Sulina voll
kommen auszuſchalten. Da, um die Donau auch für
große Schiffe weiter ſchiffbar zu erhalten, der Chilia-Arm
größerer Vertiefungsarbeiten bedarf und außerdem auch ein
zweiter Arm für die Schiffahrt freigemacht werden ſoll, muß
für dieſe Arbeiten eine Anleihe in Höhe von ſechs Milliarden
Lei bereitgeſtellt werden. Da dieſe Arbeiten auf rumäniſchem
Gebiet vorgenommen werden, muß Rumänien für dieſe Anleihe,
die auf 20 Jahre aufgenommen werden ſoll, garantieren
Rumänien hat ſich nun bereit erklärt, die nötigen Garantien zu
geben, jedoch unter der Bedingung, daß dem Geſuch der Kleinen
Entente, dem ſich nun auch Oeſterreich angeſchloſſen hat, die
europäiſche Donaukommiſſion auszuſchalten und an deren Stelle
die Jnternationale Donaukommiſſion in Bratislava treten zu
laſſen, ſtattgegeben wird. Auf der nächſten Tagung des Völker
bundes wird dieſe Frage behandelt werden.

Einſtellung von 40 ruſſiſchen Zeitungen
Moskau, 5. Juli.

Infolge des Mangels an Geldmitteln hat das ruſſiſche Zentral
komitee der Kommuniſtiſchen Partei beſchloſſen, 40 Zeituin der Provinz nicht mehr erſche e gu e o



Handel und Gewerbe im Juni
Die Wirtſchaftslage zeigte im Juni auf Grund von Berichten

tm Miniſterium für Handel und Gewerbe eine kleine Belebung.
Dieſe machte ſich beſonders im Bergbau bemerkbar, und zwar
nicht nur bei der Steinkohle, wo der Auslandsabſatz infolge des
t Bergarbeiterſtreiks ſtieg, ſondern auch in der Braunkohle und im Kali. Jn der eiſenſchaffenden Jnduſtrie wird
die Lage ebenfalls etwas optimiſtiſcher beurteilt. Dagegen leidet
die eiſenverarbeitende Jnduſtrie, insbeſondere die Kleineiſen
induſtrie, noch ſehr. Jn der Textilinduſtrie zeigte ſich eine ge-
ringe Beſſerung. Die Lage der chemiſchen Induſtrie war befrie
digend, die der elektrotechniſchen Induſtrie ließ noch zu wünſchen
übrig. Der Baumarkt zeigte nicht die erhoffte Belebung. Am
auffallendſten war die Ergiebigkeit des deutſchen Kapitalmarktes,
die ſich bei der Ausgabe der Reichsbahn-Vorzugsaktien ebenſo wie
bei der großen Anlage der Vereinigten Stahlwerke zeigt und in
der in der zweiten natshälfte einſetzenden Börſehauſſe ihren
ſichtbarſten Ausdruck findet.

Bergbau. Der Ruhrbergbau hat im Monat Juni ausdem engliſchen Vergarbeiterſtreif gewiſſe Augenblicksvorteile ge-

zogen, die ſeine Lage vorübergehend günſtiger geſtaltet haben.
Die Förderung konnte im allgemeinen geſteigert werden; vor
allem hat die arbeitstägliche Förderung im Durchſchnitt die Zif-
fern des Monats Mai nicht unbeträchtlich übertroffen. Dennoch
ergibt ein Vergleich der diesjährigen Förderziffern mit den
Zahlen von 1925, daß von einer entſcheidenden Wendung zzu
einer Beſſerung bisher niht die Rede ſein kann. Der Berichts
monat zeigt wieder eine Steigerung der Förderung über denbisherigen Monatsdurchſchnitt hinaus. Die Wagengeſelung hat
in der Geſamtſumme wie in der arbeitstäglichen Leiſtung eben-
falls zugenommen. Die Haldenbeſtände an Kohlen auf
den Zechen haben ſich im laufenden Monat nur um rund 500 000
Tonnen vermindert; dagegen weiſen die Syndikatslager keineAbnahme auf. Die Lage am Kohlenmarkt hat ſich eine des
engliſchen Streiks ebenfalls gefeſtigt. Der Auslandsabſatz
ſowie der Abſatz in das beſtrittene Jnland konnte erweitert
werden. Der Abſatz nach Belgien und Frankreich im freien Ver-
kehr entwickelte insbeſondere konnten eine Reihe
von langfriſtigen ſchlüſſen zu befriedigenden Preiſen getätigt
werden. Ebenſo war es möglich, in Schweden bei einer Aus-
ſchreibung der ſchwediſchen Staatsbahnen teilweiſe Fuß zu faſſen.
Mit dem Aufhhören des engliſchen Streiks wird aber vorausſiſht
lich nicht nur ein großer Teil des jetzt eroberten Abſatzgebietes
wieder verloren gehen, ſondern der Kampf zwiſchen deutſcher und
engliſcher Kohle wird in viel ſchärferem Maße als vorher wieder
aufflammen, wenn es nicht gelingt, zu zwiſchenſtaatlichen Ver-
einbarungen zu kommen. Der Jnlandsabſatz hat denn auch
im Monat Juni keine Beſſerung, teilweiſe ſogar eine Verſchlech-
terung gegenüber dem Vormonat erfahren. Die Haldenbeſtände
an Kohlen auf den Zechen einſchließlich der Beſtände in Türmen,
Waggons, Kähnen uſw. jedoch ohne die Syndikatslager, haben ſich
auf 1 734 000 To. vermindert. Einſſhließlich der Syndikatslager
betragen die geſamten Vorräte, Koks in Kohle umgerechnet, immer
noch rund 8 Mill To. Die Zahl der Feierſchichten iſt bedeutend
zurückgegangen. Die Geſamtbelegſchaft des Ruhrberg-
baues betrug am 31., Mai 365 234. Kündigungen und Entlaſſun
gen ſind nicht zu verzeichnen. Jn der Lohn- und Tarifordnung
waren im Berichtsmonat keine Aenderungen zu verzeichnen. Die
Steinkohlenförderung in Oberſchleſien wies im Juni gegen
über dem Vormonat eine ſtändige Steigerung auf, die ſich von
Woche zu Woche fortſetzte. Der Abſatz wies eine leichte Beſſe-
rung auf, er wird ſich im ganzen auf etwa 1 260 000 To. gegen-
über 1 153 354 To. im Mai erhöhen. Auch die Ausfuhr namentlich
nach der Tſſhechoſlowakei, aber auch im ganzen konnte nicht un
beträchtlich geſteigert werden, was ebenfalls aus Erſatzlieferungen
für engliſche Kohle zu erklären iſt. Jm Auslandsgeſchäft mit
oberſchleſiſchem Koks hat der engliſche Streik bisher eine Be
lebung nicht gebracht. Jm mitteldeutſchen Braun
kohlengebiet trat eine Beſſerung des Abſatzes ein, doch
konnte eine Verringerung des Stapels noch nicht vorgenommen
werden. Auch im Eiſenerzbergbau des Sieg-, Lahn- und
Dillgebietes trat endlich eine Beſſerung ein. Es konnte
deshalb nicht nur von weiteren Stillegungen abgeſehen, ſondern
auch ein Teil der entlaſſenen Bergarbeiter wieder eingeſtellt
werden. Der Abſatz an Reinkali ſtieg im Juni auf rund 800 000
Doppelzentner gegenüber 418 000 Doppelzentner im Mai. Der
größere Teil der Verladung ging in das Ausland Au-h der Ver-
ſand in Rückſtandſalzen iſt ſtärker geworden. Der Jnlandsabſatz
nahm infolge des der deutſchen Wirtſchaft des Kaliſyndi-
kats gewährten Sonderrabatts zu; die Beſſerung der Abſatzver
hältniſſe war jedoch nicht ſo günſtig, daß die verſchiedentlich ein-

Betriebseinſchränkungen durchweg aufgehoben werden

onnten. pEiſeninduſtrie und Maſchinenbau. Jn der Großeiſen-
induſtrie läßt die Beſchäftigung immer noch zu wünſchen
übrig, da die weiterverarbeitende dere wenig aufnahmefähig
iſt. Gleichwohl ſcheinen die Ausſichten jetzt etwas günſtiger be
urteilt zu werden. Das Geſchäft in Roheiſen war unber-
ändert. Die Lage auf dem Walzeiſenmarkt wird noch
immer durch einen ſehr geringen Jnlandsbedarf gekennzeichnet,
während der Auslandsmarkt nach wie vor unter dem weiteren
Sinken des franzöſiſchen und belgiſchen Franken leidet. Der
Grobblechmarkt liegt bei äußerſt geringem Jnlandsbedarf
und ſtarker Zurückhaltung im Auslandsgeſchäft weiterhin beſon
ders ungünſtig. Der Zinkabſatz war ſ rege. Zeitweiſe
konnte der Bedarf kaum gedeckt werden die Zinkwalzwerke muß-
ten die Lieferfriſten fortgeſetzt verlängern. Jm allgemeinen iſt
273 den Vormonat eine Verſchlechterung der Lage in der ge-
amten Maſchineninduſtrie feſtzuſtellen. Is ganz be

ſonders ſchlecht werden die Abſatzverhältniſſe auf dem Jnlands-
markt bezeichnet. Auf dem Auslandsmarkt konnten in gewiſſen
Spezialmaſchinen einige Geſchäfte kleineren Umfangs abge-
ſchloſſen werden. Jnsgeſamt hat aber der Auftragseingang im
Verhältnis zu den Vormonaten noch weiter nachgelaſſen. Es ſind,
wenn nicht bald neue Aufträge hereinkommen, für die nähſte
Zukunft weitere Arbeiterentlaſſungen und Stillegungen zu befürchten. Anzeichen für eine Beſſerung der Produttiens und
Abſatzverhältniſſe in der nächſten Zeit ſind noch nicht vorhanden,
eher iſt das Gegenteil zu erwarten. Jn der Lokomotivbau-
induſtrie trat eine kleine Beſſerung des Auftragsbeſtandes
ein; in der Waggonbauinduſtrie waren die Kaſſeler
Werke voll beſchäftigt. Das Metallgeſchäft erfuhr in
Deutſchland eine Belebung, die auf die größere Geldflüſſigkeit

r iſt. Allerdings beſtanden immer noch Abſatz-chwierigkeiten.

Banken, Börſen, Geldmarkt, Einzelhandel. Die Geld-
flüſſigkeit am offenen Geldmarkt iſt weiterhin r
für die Lage geweſen; aber noch charakteriſtiſcher iſt für die Be
urteilung der Börſenſituation, daß ſich in der Hauptſache Die
Börſenbewegung am Terminmarkte äußerte, da die Spekulation
dort für Engagements weniger Geld als am Kaſſamarkt benötigt.
Im Einzelhandel trat eine weitere Abſchwächung ein. Der Han
del mit Bekleidungsgegenſtänden litt unter dem regneriſchen
Wetter, der mit Lebensmitteln und Haushaltungsgegenſtänden
unter der großen Zahl der Erwerbsloſen.

Chemiſche und elektrotechniſche Jnduſtrie, Automobil, Schiff
bau und Filminduſtrie. Jn der che miſchen Induſtrie war
der Auftragseingang und Verſand bei Farbſtoffen nicht vollbe
friedigend, bei Zwiſchenprodukten, Schwerchemikalien ſowie
pharmazeutiſchen und photographiſchen Artikeln befriedigend,
bei Kunſtſeide gut. Die Hoffnung auf eine Beſſerung in der
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von 0,443 Mill. Rm. ſtehen Kreditoren
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Elektrizitätsinduſtrie hat ſich im Monat Juni noch
nicht erfüllt. Die Beſchäftigung in der Automobil-
in duſtrie war noch unzureichend, obwohl die Preiſe für Laſt
kraftwagen erheblich herabgeſetzt wurden. Es liegen nunmehr
die Preiſe für ſchwere Laſtkraftwagen in Deutſchland erheblich
unter dem Weltmarktpreis, ſo daß eine Entwicklung des Exports
erhofft wird. Der Abſatz in Perſonenkraftwagen läßt trotz des
zweifellos großen Bedarfs noch immer zu wünſchen übrig. Der
Auftragseingang in der Schiffbauinduſtrie war immer
noch unzureichend. Die Produktionstätigkeit in der Film-
induſtrie bewegte ſich in engen Grenzen. Das Lichtſpiel-
theater Geſchäft war zum großen Teil nicht in der Lage, die
Ausfälle des abgelaufenen Geſchäftsjahres auszugleichen.

Baugewerbe, Steine, Erden, Holz, Papier und Kautſchuk.
Die Lage auf dem Baumarkt iſt immer noch ſehr gedrückt.
Die Aufträge ſeitens der öffentlichen Hand bleiben hinter den
Erwartungen zurück. Die Auftragserteilungen durch Private ſind
mit Ausnahme ganz unweſentlicher Umarbeiten, immer noch ſo
gering, daß ſie kaum ins Gewicht fallen; infolgedeſſen gingen
die Baupreiſe zurück. Die Notlage der Ziegelinduſtrie
iſt infolge der ungünſtigen Verhältniſſe auf dem Baumarkt noch
größer geworden. Die Zellſtoffinduſtrie erfuhr eine ge
ringe Belebung. Jn der Glasinduſtrie hielt die ſchlechte
Geſchäftslage an. Das gleiche gilt von der Papierinduſtrie
und in der Kautſchukinduſtrie.

Bekleidungsinduſtrie. In der Baumwollweberei ſind
einige Ausfuhraufträge zu verzeichnen. Jm Jnlande hatte das
ſchlechte Wetter nachteiligen Einfluß auf den Abſatz von Sommer-
artikeln. Die Lage in der Baumwollſpinnereit blieb noch
unbefriedigend. Jn der Leineninduſtrie erhofft man von
der Bewilligungg eines Reichskredtis und von der neu ge-
gründeten Leinengarnvertriebs- Geſellſchaft eine Beſſerung der
Lage. Der Stand der Flachsinduſtrie kann als günſtig be
zeichnet werden. Jn der Seideninduſtrie beſtand in der
Hauptſache Nachfrage für leichte Sommerſtoffe. Die Seiden-
warenfabriken waren etwas beſſer beſchäftigt. Der Rohſeiden
markt war ziemlich feſt und zeigte eine abwartende Haltung.

Nahrungs- und Genußmittel. Jn der Zuckerinduſtrie
waren die Abforderungen im allgemeinen befriedigend, ſo daß
der Umſatz dem des Mai gleichkommen wird. Auch in der
Fleiſchinduſtrie war die Nachfrage befriedigend. Jn der
Fiſchinduſtrie trat eine Beſſerung ein. Jm Wein-
handel war der Geſchäftsgang befriedigend, an der oberen
Moſel ſogar recht lebhaft.

Verkehr. Unter den Wirkungen des engliſchen Bergarbeiter
ſtreiks trat verſtärkter Kohlentransport und infolgedeſſen ein ge
wiſſer Wagenmangel und eine Belebung des Schiffsverkehrs
ein. Vielfach mußte mit Ueberſtunden gearbeitet werden.

Großkraftwerk Hannover, A. G. Das im Jahre 1923 ge-
gründete Unternehmen, deſſen Aktien ſich im Beſitz des preußiſchen
Stagtes befinden, legt nunmehr den Geſchäftsbericht für das am
81. März 1926 abgelaufene dritte Geſchäftsjahhr vor. Hiernach iſt
die Elektrizitätserzeugung von 42,25 Mill. KWh auf 738,18 Mill.
kWh, alſo um 70 Prozent, die Geſamtabgabe von 41,64 Mill.
KWh auf 66,03 Mill. kWh geſtiegen. Die Zunahme iſt zum
Teil auf die natürliche Steigerung des Verbrauches, z. T. auf
neue Anſchlüſſe zurückzuführen. Die Geſellſchft erwartet auch
von dem neuen Geſchäftsjaghr 1926/27 eine weitere Steigerung
des Stromabſatzes. Die Betriebs- und ſonſtigen Einnahmen
werden mit 4,218 Mill. Rm. (i, V. 2,19 Mill.) ausgewieſen. Nach
Abzug der Unkoſten in Höhe von 8,31 Mill. Rm. werden für
Sonderabſchreibungen und das Erneuerungskonto 0,72 Mill. Rm.
(i. V. 0,29) verwendet. Aus dem Reſt gelangt eine Dividende
von 8 Prozent zur Ausſchüttung; 6386,59 Rm. werden auf neue
Rechnung vorgetragen. Die Schulden haben. ſich gegenüber dem
Vorjahre um 1,98 Mill. Rm. erhöht. Die Verpflichtungen be-
ragen bei einem A. K. von 6 Mill. Rm. insgeſamt 11,37 Mill.

RNm. und verteilen ſich mit 185 Mill. Rm. auf wertbeſtändige An-
leihen, mit 2,18 Mill. Rm. auf wertbeſtändige Darlehen und mit
7,35 Mill. Rm. auf ſonſtige Darlehen. Den Debitoren in Höhe

mit 0,369 Mill. Rin.
gegenüber. Bei Beurtelung der Bilanz muß berückſichtigt werden,
daß die Darlehen von dem Großaktionär (Freiſtaat Preußen)
ſelbſt zu dem üblichen Zinsſatze gewährt worden ſind. Unter
Effekten iſt die im Beſitz der Geſellſchaft befindliche Aktienmehr-
heit der Ueberlandwerke und Straßenbahnen Hannover ent-
halten.

Sachſenwerk Licht und Kraft A.-G., Dresden. Wegen Ueber-
zeichnung iſt die bis zum 17. d. M. laufende Zeichnung auf die
Vorzugsaktien der Geſellſchaft bereits geſchloſſen worden.
Bis zum 10. d. M. werden noch von den Stammaktionären An-
meldungen unter Einreichung des Dividendenſcheines entgegen-
genommen.

Chemnitzer Wirkwarenfabrik A.-G., vorm. Weicker u. Hemp-
fing in Chemnitz. Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß. Von
dem verbleibenden Reingewinn von rund 31227 Rm. kommt
eine Dividende von 238 Proz. zur Verteilung. Von den
beiden ſatzungsgemäß ausſcheidenden Aufſichtsratsmitgliedern
wurde Hempfing- Chemnitz wiedergewählt, während die
andere Aufſichtsratsſtelle vorläufig unbeſetzt bleibt und bei einem
wahrſcheinlich aufzunehmenden hypothekariſchen Darlehen neu
beſetzt werden ſoll. Ueber die Geſchäftsgausſichten iſt zu
bemerken, daß zurzeit meiſt kurzfriſtige Aufträge vorliegen, daß
a z letzten Tagen eine gewiſſe Konſolidierung einge-
reten iſt.

Otto Stumpf, A.G. in Chemnitz. Die A.R.Sitzung beſchloß,
für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
7 Proz. vorzuſchlagen.

Beträchtliche Voranmeldungen zur Zeichnung der Ruhr
Truſtanleihe. Wie aus Bankkreiſen mitgeteilt wird, liegen für die
am 6. und 7. Juni zu 98 Proz. in Deutſchland zur Zeichnung
aufgelegte 725ige Anleihe der Ver. Stahlwerke A. G.
ſowohl aus dem Jn- wie aus dem Auslande bedeutende Vor
anmeldungen vor.

Browun Bovery K Cie., A.-G., Mannheim-Käfertal. Der
Bericht per 31. März liegt vor. Er weiſt für die Hauptgeſell
ſchaft, die A.«G. Brown, Bovery in Baden (Schweiz) einen
Reingewinn von 4175 1381 Franken gegen 3 446 973 Rm. im
Vorjahre aus. Gegenüber dem Vorjahre (5 Proz.) wird in
dieſem Jahre auf 9,2 Mill. eine Dividende von 7 Proz. ver
teilt. Der Geſchäftsbericht beſagt im eingelnen, daß die Lage der
ſhweizeriſchen Maſchineninduſtrie zu günſtig eingeſchätzt werde.
Die Beſchäftigung habe zwar in allen Teilen zugenommen,
während demgegenüber die Exportinduſtrie der Schweiz unter
ſehr ſchweren Bedingungen zu arbeiten habe. Von den ſchweize
riſchen Beteiligungen hat die Motor Kolumbus A. G. für
elektriſche Unternehmungen, Baden, ſehr gut ge
arbeitet. Es gelangte eine Dividende von 9 Proz. zur Aus

zahlung. Die Elektrizitätsgeſellſchaft Aliot in Baſel verteilt
5 Proz. Dividende. Die Mjicafil, Altſtetten bei Zürich, war
gut beſchäftigt und verteilt 8 Proz. Dividende. Das Ergebnis
der öſterreichiſchen Brown Bovery A.-G., Wien, ſteht noch

nicht feſt. Man rechnet mit einer nur wenig geringeren Dibi-
dende als im Vorjchre.

emittierende eigene Aktien in

Volkswirtschaftlicher Teil der „ialleschen Zeitung
werJn der ao. H.V. der C. A. F. Kahlbaum A. G., in der

über den Verſchmelzungsvertrag mit der Schultheiß-
Patzenhofer- Brauerei A.G. Beſchlußz gefaßt wurde, gab
der A. R. Vorſitzende Stern zunächſt eine Erklärung ab, in der
er ſeine Stellungnahme zu dem Verſchmelzungsplan darlegte.J empfahl der A.R. Vorſitzende „nicht mit warmem
Herzen, aber mit kühlem Verſtande“ die Annahme der auf der
Tagesoronung ſtehenden Vorſchläge. Auch der Vorſitzende des
Schutzverbandes der Kahlbaum-Aktionäre ſprach im ſelben
Sinne aus. Sodann genehmigte die ao. H.-V. die Ergänzung
des gemeinſam mit der Oſtwerke A.G. gegenüber der Schultheiß-
Patzenhofer Brauerei A.G. abgeſchloſſenen Jntereſſen-
gemeinſchaftsvertrages Fortſetzung dieſes Vertrages
bei Ausſcheiden eines Geſellſchafters). Ferner wurde dem Ab-
ſchluß eines Vertrages mit der Oſtwerke A.G. und der
Schültheiß-Patzenhofer- Brauerei A.G. betr. Aus
ſcheiden der C. A. F. Kahlbaum A.G. aus der Jntereſſen-
Gemeinſchaft mit den beiden genannten Geſellſchaften zugeſtimmt
und die Auflöſung des J.-G.- Vertrages mit der Oſtwerke A.G.
genehmigt. Schließlich wurde der Verſchmelzungsver-
trag mit der SchultheißPatzenhofer-Brauerei A.G. betr. Ueber
tragung des Vermögens der C. A. F. Kahlbaum A.G. im ganzen
unter Ausſchluß der Liquidation auf SchultheißPatzenhofer
Brauerei A.G. genehmigt unter der Vorausſetzung, daß es der
SchultheißPatzenhofer Brauerei A.G. infolge ſteuerlicher Schwie-
rigkeiten nicht möglich ſein ſollte, die Aktien der C. A. F. Kahl-
baum A.-G., Berlin, im Wege des Umtauſchs gegen neu zu

öhe von 13,5 Mill. Rm. in einem
Verhältnis von 83 Shultheiß-Patzenhofer-Aktien gegen 2 Kahl-
baum-Aktien in ihren Veſitz zu bringen. Da der A.R. beſchloſſen
hat, geſchloſſen ſein Amt niederzulegen, ſobald die Beſchlüſſe der
SchultheißPatzenhofer- Brauerei A.G. betr. die Erhöhung des
Kapitals um 18,5 Rm. in das Handelsregiſter eingetragen ſeien,
wählte die a o. H.-V. Kommerzienrat Sobernheim,
Dir. Ernſt Kuhlmay und Fabrikdirektor Zernott neu in
den A.R.

der anſchließenden ao. H.V. der Schultheiß-
Patzenhofer- Brauerei A.G. führte der A.R.Vor-
ſitzende aus, daß die Frage der Kursdifferenzen den Anlaß ge
geben hätte, am 12. März d. J. die Präſidialkommiſſion der
J.-G. und am 26. Mai den A.R. einzuüberufen. Eine Löſung
der Verhältniſſe konnte durch Aufhebung der Jntereſſengemein-
ſchaft oder eine engere Zuſammenfaſſung geſchehen. So ſetzte
der A.R. eine Verſtändigungskommiſſion ein, die mit dem
A.R. Vorſitzenden und dem Vorſtand von Kahlbaum und auch
mit dem Schutzverband der KahlbaumAktionäre verhandelte. Die
Zuſammenfaſſung war durch Umtauſch von Aktien oder Voll
fuſion möglich. Die gao. H.-V. r einſtimmig die bean-
tragte a n von 25 Mill. Rm. auf 88 500 000
Reichsmark, den Verſchmelzungsvertra mit der
C. A. F. Kahlbaum A.-G., Berlin, oder gegebenenfalls die Ueber
laſſung der neu emittierten Aktien an die Oſtwerke A.G., Ber
lin, gegen Uebereignung von Aktien der C. A. F. Kahlbaum A.G.
im Umtauſchverhältnis von 2:3. Ferner ſtimmte ſie der än
zung des mit der Oſtwerke A.-G., Berlin, ſowie der C. A. F.
Kahlbaum A.-G., Berlin, abgeſchloſſenen Jntereſſenge-

n und dem Abſchl eines Vertrages mit der Oſtwerke A.G., Berlin, und der C. A. F. Kahl
baum, A.-G., Berlin, betr. Ausſſheiden der letzteren aus dem bis
herigen Jntereſſengemeinſchaftsvertrag zu. Neu in den A.R.
wurden Kom. Rat Weil, Görlitz, und Waldſtein, Altona,
gewählt. Die Geſchäftslage der SchultheißPatzenhofer
Brauerei A.G. im laufenden Jahre wird als gut geſchildert.

Wurzener Kunſtmühlenwerke und BHiskuitfabriken vorm.
F. Krietſch in Wurzen. Nach dem Abſchluß für das am 30. April
beendete Geſchäftsjahr 1925,„26 verbleibt i Abſchreibung von
143 111 (i. V. 309 997) Rm. ein Reingewinn von 65800
(36 635) Rm. Der am 17. Auguſt ſtattfindenden H.V. ſoll vor
geſchlagen werden, hiervon 1000 (3000) Rm. dem r
zuzuführen, 1080 Rm. als 6proz. Dividende e Vor
zugsaktien zu verteilen und den Reſt von 872 (81 475) Rm.
vorzutragen. Von der Verteilung einer Divi auf die
Stammaktien wird abgeſehen. Der Umſatz iſt etwas die
Gewinnmöglichkeit aber infolge der Ueberſchwemmung Deutſch
lands mit Auslandsmehl unzureichend.

Wie dieA. Batſchari Zigarettenfabrik A.-G., BadenBaden.
Verwaltung der Geſellſchaft mitteilt, haben ſich die ungünſtigen
Ergebniſſe des en h 1925 auch noch in die erſten
Monate des laufenden Geſchäftsjahres erſtreckt, weshalb ſich in
den Monaten April und Mai 1926 die Notwendigkeit heraus-
ſtellte, eine Sanierung der Geſellſchaft vorzunehmen. Die
Sanierung hat ſich ermöglichen laſſen durch Ueberführung neuer
Geldmittel in die Geſellſchaft, ſowie dadurch, daß die privaten
Hauptgläubiger bezüglich ihrer Forderungen Ent ommen
gezeigt haben, und endlich die unter dem Namen der Firma im

beſtehenden r gge Saft. der 73
aft gelangt ſind. Die jetzt veröffentlichte Sanierungs-bilanz per 1. Juni 1926 zeigt gegenüber der Abſchluhvilans

per 31. Dezember 1925 in den Anlagekonten nur unweſentliche
Veränderungen. Jm übrigen betragen auf der Aktivſeite Kaſſe,
Wechſel und Schecks, Bankguthaben in der Sanierungsbilanz
280 051 Rm. (31. Dezember 1925: 842 048 Rm.), Steuerzeichen
296 574 (446 595) Rm., Beteiligungen 1 921 000 (1 021 004) Rm.,
Effekten 9744 (27 519) Rm., Debitoren 7 650 388 (9 172 889) Rm.,
Vorauszahlungen 185 199 (104 6386) Rm. und Jnventurbeſtände
5 190 988 (6 855 080) Rm. Auf der Paſſivſeite ſtehen neben 8,5
Mill. Rm. Aktienkapital und 8,15 Mill. Rm. H ken
Kreditoren mit 1 484 370 (8 804 858) Rm., Akzepte mit 657 120
(2 145 178) Rm., Hauptſteueramt mit 9883 218 (11 476 915) Rm.
und Rückſtellungen mit 287 565 (722 076) Rm. Nach der Gewinn
und Verluſtrechnung per 81. Dezember 1925 beträgt bei einem
Verluſtvortrag aus 1924 in Höhe von 356 039 Rm. und nach Ab-
ſchreibungen m Anlagewerte mit 153 150 Rm. der Geſamt-
verluſt des Geſchäftsjahres 1925 2889 990 Rm. bei einem
Aktienkapital von 3,5 Mill. Rm.

ss. Porzellan-Fabrik Fraureuth A./G. Wie wir von gut
unterrichteter Seite hören, ſoll innerhalb des Konkursverfahrens,
das bekanntlich vor einiger Zeit eröffnet worden iſt, eine in allen
Teilen befriedigende Sanie rung des mens von der
Verwaltung unternommen werden. Fr braucht, um ſeinen
Betrieb vollkommen aufrecht zu erhalten und alle dringendſten Ver
bindlichkeiten zu decken, einen Kreditvon 1 Million Mark.
Dieſer war bisher nicht aufzutreiben geweſen. Ob es jetzt gelingen
wird, eine derartige Summe aufzubringen, oder ob das Unter
nehmen mit einer anderen Geſellſchaft der Branche zuſammenge
ſ wird, ſteht noch nicht feſt. Jn der kommenden General
verſammlung erwartet man derartige Vorſchläge der Verwaltung.
Der Aufſichtsrat dürfte in ſeiner Geſamtheit ſein Amt niederlegen.

eber eine eventuelle Konkursquote kann man noch gar nichts
ſaogen, da über die Verwertung des Fabrikgrundſtückes und
gebäudes noch nichts feſtſtehht.

Betriebsſtillegung der Firmen Breitkopf-Halle und Feger
Ammendorf. Wie verlautet, plant die Armaturenfabrik Breit
kopf in Halle fowie die Firma Feger in Ammendorf, die
beide bereits vor einiger Zeit Betriebseinſchränkungen vornahmen,
die völlige Betriebsſtillegung für den 15. Juli. Die Entlaſſungder geſamten Belegſchaft iſt für Mitte i ber e

ehe



landw le eNach der Statiſtik des Reichs verbandes der deut
ſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
waren am 1. Juli 1926 vorhanden: 109 Zentralgenoſſenſchaften;
20 850 Spar uno Darlehnskaſſen; 4716 Bezugs- und Abſatz

3826 Molkereigenoſſenſchaften; 10 593 ſonſtige
noſſenſchaften; zuſammen 40 094 landwirtſchaftliche Genoſſen-

ſchaften. Die Verminderung der Geſamtzahl der landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften hat ſich auch im Juni fortgeſetzt, wenn
auch der Rückgang um 6 Genoſſenſchaften hinter der entſprechen
den Zahl des Vormonats um die Hälfte zurückbleibt. Unber-
ändert blieb wiederum die Zahl der Zentralgenoſſenſchaften. Die
Spar und Darlehnskaſſen, bei denen einerſeits 21 Neugründun-
gen, andererſeits 23 Auflöſungen zu verzeichnen ſind, ſchneiden
mit einem effektiven Verluſt von 2 Genoſſenſchaften ab. Größer
iſt der Rückgang bei den Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften, die
ſich bei 23 Abgängen und 5 Zugängen um 18 Genoſſenſchaften
verringert haben. Sehr lebhaft war dagegen die Gründungs-
tätigkeit bei den Molkereigenoſſenſchaften, deren Zahl um 14 Ge
noſſenſchaften geſtiegen iſt. Jn dieſer Zahl prägt ſich beſonders
deutlich die zunehmende Erkenntnis von der Wichtigkeit der land-
h r Qualitätsverbeſſerung aus. Die rückläufige Ten-
denz der „Sonſtigen Genoſſenſſhaften“ iſt zum Stillſtand gekom-
men. Bei 835 Zugängen und ebenſoviel Abgängen blieb die Ge-
ſamtzahl unverändert. Unter den Neugründungen der letztge-
nannten Kategorie nehmen wieder die Elektrizitäts-, Licht-, Ma
ſchinen und Stromgenoſſenſchaften den erſten Platz ein. Dazu
kommen in zweiter Linie Dreſch-, Weide- und Viehverwertungs-
genoſſenſchaften.

Weiterer Rückgang der Konkurſe und Geſchäftsaufſichten.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts wurden im Jum
dieſes Jahres durch den „Reichsanzeiger“ 913 neue Konkurſe

ohne die wegen Maſſemangels abgelehnten Anträge auf Kon
kurseröffnung und 477 angeordnete Geſchäfts aufſich-
ten bekanntgegeben. Die entſprechenden Zahlen für den Vor-
monat ſtellen ſich auf 1046 bzw. 691.

Einrichtung des Effektengiroverkehrs auch in Hamburg. Auch
in Hamburg wird demnächſt der Effektengiroverkehr aufgenom-
men werden. Als Regulierungsinſtitut ſoll die Liquidations-
kaſſe Hamburg A.G. dienen. Zu dem Effektengiroverkehr
werden zunächſt nur eine geringe Anzahl von Papieren, und
zwar von Terminpapieren der Hamburger Börſe aufgerufen
e Frantferter Riahe u 7 die e ehe des i

er s, die ſich bis je urchaus bewährt
haben. Auch ein Girofernverkehr, und zwar zunächſt mit Berlin
und furt, iſt vorgeſehen. Die Vorbereitungen ſind ſoweit
gediehen, daß man mit einer Aufnahme des Effektengiroverkehrs
am rger Platze Anfang nächſten Monats oder ſchon früher
r

des Reichsbankdiskontſates

auf 6 Prozent
Jn der Sihung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank wurde

daß der Reichsbankdiskontſatz von 6328 Prozent auf
6 ermäßigt wurde. Gleichzeitig iſt der Lombardſatz von

Prozent auf 7 Prozent und die Zinsrente der Deutſchen
Golddiskontbank von 534 Prozent auf 5 Prozent herabgeſetzt
worden.

Berliner Börſe
Berlin, 6. Juli. Da man in Anbetracht des geſtrigen Börſen

ſchluſſes, der in Erwartung einer Ermäßigung des Reichsbank-
diskontes lebhaft und feſt geworden war, einen lebhaften Börſen-
beginn erwartet hatte, ſetzte die Börſe, wenn auch zuverſichtlicher,
ſo doch gegenüber den geſtrigen Schlußkurſen nur wenig ver
ändert ſein. Am Montanmarkt war die Kursgeſtaltung uneinheit-
lich, doch überwogen leichte Kursbeſſerungen. Lebhaft wurden
auch heute wieder Rombacher gehandelt auf unkontrollierbare Ge-
rüchte hin, daß ein neuer Reflektant für die Werke aufgetreten
ſei. Der Markt der fremden Renten war außerordentlich lebhaft.
Türkenwerte, vor allem die Bagdadanleihe, erzielten kräftige
Kursſteigerungen. Ausländiſche Kapitaliſtenkreiſe ſollen ſich für
die Bagdadbahn intereſſieren. Auch Ungarn und Oeſterreicher
waren lebhaft und ſteigend. Der Geld markt zeigt heute vor
mittag eine leichte Entſpannung. Tägliches Geld 524——-7 Prozent.
Die Entwertung der lateiniſchen Valuten ſchreitet in ſchnellem
Tempo vorwärts unter Führung des belgiſchen Franken, der gegen
London 1934 notiert. London-Paris nach anfänglich großer
Schwäche leicht erholt, 184——18238, London-Mailand 142

Helsingfors

Berliner Deviſen Kurſe

lelegraphische Auszahlung en.
Deutsechland, Reichsb.-Disk. 6
Buenos Aires Papier-Peso
Japan enKonstantinope, l türk. Pfund1 Lstr.ndon
New Vork 1 DollarRio de Janeiro Il Milreis

100 GuldenAmsterdam
Athen 100 DrachmenBrüssel 100 FrankenOslo 100 KronenDanzig 100 Gulden100 finn M.

100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos
100 Branken

b ank

Diskant

5. 7.

Geld Brier

Italien
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissabon
Paris
Prag
Schweiz
Bulgarien
Spanien

h
109 Peseten

Stockholm 100 KronenBudapest 100 000 Kronen
Oesterreich abgst. 100 Schilling
Kanada 1 Kan. Doll.Uruguay 1 Gold-Peso

Halleſche Börſe
Halle, 6. Juli. Die Börſe trug ein uneinheitliches Gepräge.

Banken waren behauptet. Riebeck Montan verloren auf Berliner
Abſchwächung ziemlich beträchtlich. Gefragt waren Gottfried
Lindner.

r

Aer

4185

8. 7
115. 50 b6

56.50 G
77. do
42500

Hall. Bankv.
Gew. u. Hälsb.
Landkreditb.
Zörbig. Bank

Hall. Pfänner 110. bPrehl, A. G. 155. b Kaiserb. Schmiedeberg
Riebeck-Montanw, Körbisd. Zucker

für den Abſchluß von Anbau und Rübenlieferungsverträgen feſt
zuſetzen. Nach dem 1. September angebotene Kaufrüben werden als
Freikaufrüben angeſehen, die nach derſelben Vereinbarung von den
Zuckerfabriken nicht mehr gbgenommen werden. Es iſt Vorſorge
dafür getroffen, daß dieſe Vereinbarung ſtrikte innegehalten wird,
ſo daß es ſich für die Kaufrübenanbauer dringend empfiehlt, ihre
Abſchlüſſe und Rübenlieferungsverträge bis ſpäteſtens 1. Septem-

Anderenfalls laufen ſie Gefahr, auf ihrenber geregelt zu haben.
Rüben ſitzen zu bleiben.

Getreide und Produkte

Berlin. 6. 7 5. 7 Gattung
(2 Ztr.) 6. 7

Weizen, m. t
Roggen, m. 1t
Gerste, 1 t
Hafer, märk., I
Mais, 2 Ztr.
Weizenm. 22.
Roggenm.,2
Weizenkleie

Z.

Roggenkleie
Raps
Leinsaat, 1 t
Victoriaerbs.
Kl. Speiseerbs.
Futtererbsen
Peluschken

215 218
205 212
208 217
173 176

37.75 -—39.75
29 25 30.50

9.80 10.,00
11 10 11,25

35 00 46.00
30.00 34. 00
22 00 27.00
23 50 2860

209 212
205 212
204 213
171 174

37.75-—39,75
29.50 30 75
9.80 10.00

11,20 11.80

35.00 46.00
30.00 34.00
22.00 27.90
23 50 2850

Ackerbonnen
Wicken
Lupinen. tlaue
Lupinen. gelbe
Serradella, alte

neueRappskuchen
Leinkuchen
Trockenschn.
Soyaschrot
Torfmelasse
Kartoffel

tlocken
Kart., w., 1Ztr.

„rote, 1 Ztr

22,00 24,50
33.00 3400
14.50 16.50
19 00 21.50

1440 1480
18.90 19.5010 00 10.50

20,00 20.50

23 50 24.00

23.00 24,50
32 00— 3300
14 60- 16.50
19,00 210

14,20- 14 40
19,00 19.50
10 00 100
20,10 20.60

22.70--23,30

D

Thür. Wolle
Tittel u. Kr.
Tränkner
Wernsh.
Zittau M. W.
Malzt. enhkenditz
Wurz. Kunstm.
Glauz. Zucker
Halle Zucker
Körbisd. Zucker
Rositz. Zucker
Chromo Najork
Oröllwits
Faradit
Färb. Glauchau
Hetrer

Rauchw. Walther
Ri

Däurtfeld

Falkenstein quetGera Jute Sachs WerkKammg. Gautsch SchneiderKöobko
Lpz2. Baumwolle

Ihär. Gas
Prehlitz A

Dermatoid
Altenburger Landkraft

Ver. Chem. ZeiätszNordd. Wolle
8töhr

Leipzig, 6. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 65; Kammgarn
Silberſtr. 33,3; Ley Arnſtadt 7; Plantecktor Apag 2154; Polack
Gummi 2,35; Rieſaer Bank 86; Wolf Buckau 57; Zörbig
Bank 47.

Zucker.
Schlußtermin für Rübenlieferungsverträge. Man teilt uns

mit: Die Zuckerfabriken Mitteldeutſchlands haben untereinander
vereinbart, den 1. September 1926 als Schlußtermin

Lebensmittelpreiſe in Halle
Marktkleinhandelspreiſe am 6, Juli.

Feſtgeftellt vurch die Preisprüfungéftelle für den Stadtkreis.
Kirſchen ſüß 1 Pfund 0,20--0,835 M. J Heringe, Schotten 1 Pfd. 0.60--0.70 M.
Kirſchen ſauer 1 Pfund 0. Bücklinge 1 4fund 0.60--0.70
Stachelbeeren 1 Pfund Schellfiſch, ger. 1 Pfund 0.50 0.60
Johannisbeeren 1 Pfund Aal, ger. 1 Pfund 4.00rer 1 Pfund Gänie 1 Pfund 1.20--1.40omaten 1 Pfund Enten 1 PfundWirſingkohl 1 Pfund ühner 1 Pfund 1.00 1.40Blumenkohl 1 Stüch auben 1 Stück 060--1.00Grüner Salat 1 Stück. Rehfleiſch 1 Pfund 0.50 2.(0
WMohrrüben 1 Schock Ziegenfleiſch 1 Pfund
Kohlrabi 1 Stück Butter (Molkerei-) 1 St. 1.00 1.15

0.50
0.60-0. 90

0.50

Zmiebelg 1 Pfund

Kartoffeln, gelb 1 Pfund 0.06

rüne Bohnen 1 Pfund
Wachsbohnen 1 Pfund

Kartoffeln, ausl. 1 Pfund 0,09-0,15
Eier 1 Stück 0 0.12

22255 22

J t

S 22

S i

t
So

S J

2

Salatgurken 1 Stück
Krüppelgurken 1 Mandel
Rhabarber 1 Pfund
Kabliau 1 Pfund

er
s

s

e .1
Metalle

(Berliner Notierungen.) Preise ab Lager in Deutschland für 100 Kilo
tlektrolyt- 6. 7. 7. Or. H.- Alum. 6. 7. 65. 7.kupfer 181.75 131, 50 i. Walzdrahi
Zinkh. -Vpreis 2 2 od. Drahtb.)Raft.- Kupfer 90Orig.-Hütien- Zinn (B--Str.-Austrah 7Orig.-Hütten- HüttenzinnRohzink (mind. 99 90) 27 SReinnickel (88

bis 99 90) 340 850 340 850
Antimon R. 110-115 110 115
Silber i. Barr.,

ca. 900 ſein
für 1 kg

240 245 240 245

im fr. Verk.
Remelt.- Plat-

ten- Zink
ütten-

min. Bl.
i. ch W BI. är. 285 240

h Dieh.der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädriſchen
Schlacht. und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 5. Juli 1926
für 50 kg Fleftſchgewicht

68,00- 69,50 67,50- 68,00

58,75— 59.7568 50-69.75

285 240 90,75 91,2590, 25-—91. 25

Bericht

Gefrier-
Fleiſch

in Goldmark

58 67

um g L. J II. III.höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis
in Goldmark! in Goldmark in Goldmark

88
90
87
85

95
95
86
97

Lämmer u. Maſthamme!
Schafe
Schweine
Schweine, rumäniſche

Chemikalien und Düngemittel
Kaliabſatz im Juni. Der Abſatz des Deutſchen Kali-

ſyndikats G. m. b. H. im Juni betrug 828 267 Doppelzentner
Reinkali. Der Geſamtabſatz in den erſten 2 Monaten (Mai,
Juni) des laufenden Düngerjahres beträgt 1 246 347 Doppel-
zentner Reinkali gegen 1 548 314 Doppelzentner Reinkali in den
erſten 2 Monaten des Düngerjahres 1925/26.

Die amerikaniſchen Märkte fanden feiertagshalber nicht ſtatt.
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Berliner Börse vom G. Juli 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Eigene Drahtmeldung.

Tack Cie.
Tafelglas
Teichgrab.
Tel. Berl.
Textiloso
Thale Eisen
Thörl Oel
Thür. Bleiw.
Thär. Gas
dto. Zucker

Leonh. Tietz
Tittel- Krüger
Transradio
Triptis

Union echem.

Kraft Wests.
Kronpr. Metall
Kytfh. Hätte

Plauen. Gd.
do. Spitzen

H. -El.

Felt Gui.
Fraust. Zt.
Freund Masch.
Friedrichshall

Byk Guldenw.
Gels. BerCalmon Ashbest See st.

Carol Brk. oCharl. Wasser erm. Zem.Ch. F. Buck Ges. el. Untern.Glauz. ZuChem. v. Heyder

dto. Ind. Gelsen nObem. 6 rChromo Na e ru e Grepp. W.ontiCaoutse W.Cröllwitz. P. Grusehw. 7
Daimler Motor
Delmenborst
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Niederl. Tel.

Braunschw. Jut
Buderus Eisen
Busch tBusch. W.

Deutsche Bank
Dt. Debers. Bk.
Diskontoges.

Dresdner Bank Bahn RoßlebGu d
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Leip
NMitteld. Oreditbk.
Oesterr. Credit
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Wiener bankver.
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Halle, 6. Juli.

Der Weg zum Standesamt
Brautleute denken gewißz an vieles und an noch mehr,

aber ſelten werden ſie ſich mit der Frage beſchäftigen: Wie be-
nehme ich mich auf dem Standesamt?

Daß ſolche Frage dringlich iſt und ebenſo ſehr die Antwort
darauf, zeigt ein kleines Büchlein, das einem zu meiner ſtillen
Schadenfreude ſich verheiratenden Freunde zugegangen iſt. Der
VBrautigam erfährt dabei beiſpielsweiſe, daß er ſich während der
Amtshandlung „ernſt und ruhig“ zu benehmen habe. „Du
vrauchſt keine beſonders feierliche oder gerührte Miene zur
Schau zu tragen, mußt aber auch alles vermeiden, was einer
Geringſchätzung der Handlung ähnlich ſehe“.

Wie man ſich für den Gang zum Standesamt kleiden ſoll
Hier wird bei der Braut zwiſchen „jung“, „vorgerückten Jahren“
und „Witwe“ fein ſäuberlich unterſchieden. „Offiziere und Be
amte können ſich in ihrer Uniform mit allen Orden trauen
baſſen, doch iſt Zivilanzug feiner“. Beherzigenswert iſt die
Datierung des Polterabends auf zwei oder drei Tage vor der
Hochzeit, „weil alsdann Zeit bleibt, Dich von den dargebrachten
Huldigungen wieder etwas zu erholen“.

Zum Schluß noch einige Verhaltungsmaßregeln bei der
kirchlichen Trauung: „Lache als Braut nicht auf dem Wege zum
Altar, weine aber auch nicht zu rückhaltlos während der Trau-
rede. Es iſt dies für den Bräutigam nicht ſchmeichelhaft. Dem
Bräutigam ziemt ein friſches, freudiges, wenn auch gehaltenes
Weſen. Wie fürchterlich aber, wenn das „Jal!“ ausbliebe!
Darum: „Räuſpere Dich als Bräutigam, ehe Du Dein „Jal“
ſprichſt, damit es Dir nicht in der Kehle ſitzen bleibe.“ Diskret
bricht hier die freundliche Belehrung ab.

Aus den beigefügten „ſinnigen“ Denkſprüchen ſei nur einer
wiedergegeben:

„Der Menſch braucht ein Plätzchen,
Und wär's noch ſo klein,
Von dem er kann ſagen:
Sieh' hier, das iſt mein!“

Der Ausbau des Mittellandkanals
Der preußiſche Landtag ſtimmte in zweiter und dritter Leſung

dem Geſetzentwurf für die Vollendung des Mittellandkanals zu,
für den weitere 82,8 Millionen Mark bereitgeſtellt werden ſollen.

Ein ſchwerer Junge
Geſtern ſtand einmal wieder ein recht ſchwerer Junge vor

dem Strafrichter. Er hatte in den letzten Jahren eine Reihe
von Strafen zuerkannt erhalten, die ſchließlich zu einer Ge
ſamtſtrafe von 10 Jahren haus zuſammengezogen waren.
Und dabei iſt der Oebſter Artur Töpfer erſt 26 Jahre alt.
Aber bereits mit 16 Jahren kam er das erſte Mal wegen Eigen
tumsvergehens mit dem Geſetz in Konflikt, und von der Zeit
an war er

der Schrecken von Thüringen und Sachſen.
Entweder allein oder in Gemeinſchaft mit Helfershelfern wur
den die gewagteſten Diebſtähle ausgeführt.

Zuletzt war er in Sondershauſen inhaftiert geweſen. Hier
gelang es ihm aber, zu entkommen, und er wandte ſich Halle
zu, wo er bei Bekannten aus früheren Zeiten Unterſchlupf
finden konnte. Jn Halle lernte er den 19jährigen Tapezierer
Erich H. kennen. Beide ſchloſſen ſich aneinander und unter-
nahmen gemeinſame Diebesfahrten, die ſie auch nach Duderſtadt
auf dem Eichsfelde führte. Jn dem Städtchen ſchlug Töpfer
einen Einbruch in ein Konfektionshaus vor. Da jedoch H. nicht
mitmachen woillte, ſuchten ſie eine Fahrradhandlung heim. Sechs
Fahrräder, mehrere Revolver, Piſtolen, Taſchenlampen, Batke
rien ſowie zwei Dolche fielen ihnen in die Hände. Ein
Damenrad fiel beim Fortſchaffen zu Boden, ſo daß die Lenk-
ſtange zerbrach; es wurde als unbrauchbar dem Eigentümer
zurückgeſtellt Auf einer der nächſten Bahnſtationen wollten ſie
zwei Räder aufgeben. Dem Bahnbeamten fiel es aber auf,
daß es ganz neue Räder waren, und beſtellte Töpfer für eine
ſpätere Zeit wieder. Dieſer merkte Verrat und machte ſich
ſchleunigſt davon. Natürlich wurde er jetzt verfolgt. Auf der
Flucht F

feuerte er verſchiedentlich auf ſeine Verfolger,
und es gelang ihm auch, zu entkommen. 4

Zwei Tage nach dem erſten Diebſtahl waren ſie wieder in
Nöten. Es fehlte an Lebensmitteln. Diesmal mußte ein Gaſt

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

wirt in der Nähe von Nordhauſen daran glauben. 1Wurſt betrug die Diebesbeute. Es war ſo viel daß ſie An ehe

für ſich verbrauchen konnten. Seiner Frau wollte Töpfer nichts
zukommen laſſen; ſie will jedenfalls nichts mehr von ihm
wiſſen. Er ſchickte die Ware deshalb an Frl. Th. nach Halle,
die er ſeinerzeit in Naumburg kennen gelernt hatte.

Wenige Tage ſpäter verübten beide einen zweiten Ein
bruchsdiebſtahl bei einem Landwirt in der Nähe von Mücheln.
Wurſt, Schinken, Speck und anderes 30 Pfund wurden
erbeutet. Um die Ware in Sicherheit zu bringen, ſchrieben ſie
wieder nach Halle an Frl. Th. und beſtellten ſie nach Mücheln,
wo ſie ihr das Diebesgut übergaben. Doch bald nachher

ereilte die beiden ihr Schickſal in Halle.
Töpfer war gerade im Begriff, nach Rumänien zu verſchwinden.

Vor der Polizei gaben beide die Straftaten zu; vor Gericht
widerriefen ſie ihre Angaben. Es hielt ſie jedoch für vollkommen
überführt und verurteilte Töpfer zu 5 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt, H. zu 18 Monaten und Frl. Th. zu
6 Monaten Gefängnis. Den Angeklagten wurde die Unter-
ſuchungshaft angerechnet, Frl. Th. die Verbüßung der Reſtſtrafe
auf 3 Jahre ausgeſetzt.

Böſer Ausgang eines Tanzvergnügens
Ein Artiſtenvereine hatte ſein Tanzvergnügen. Unter den

Gäſten befand ſich auch der Schloſſer L. mit ſeinem Bruder und
zwei Freunden. Wie die Muſik wieder einmal zum Tanz auf-
ſpielte, ſtand L. auf, ging zum Fräulein Th. und bat ſie um den
Tanz. Sie willigte ein, und beide begaben ſich in die Reihe der
Tänzer. Aber der Bruder des jungen Mädchens trat dazwiſchen.
Weshalb er mit L. nicht einig und was zwiſchen beiden vorher ſich
zugetragen hatte, wurde nicht aufgeklärt. Genug, ſie hatten ein
Hühnchen miteinander zu rupfen. Th. verbot in ſchroffſter Weiſe
ſeiner Schweſter, mit L. zu tanzen; und dieſer gab ſchließlich, als
er ſah, daß an eine friedliche Einigung nicht zu denken war, das
Mädchen frei und ging an ſeinen Tiſch zurück.

Doch die Sache war damit nicht erledigt. Nicht lange nachher
trat der Onkel des Th., der Arbeiter Z., im Vorbeigehen zu den
jungen Leuten heran und ſagte drohend zu L.: „Laß dich draußen
nicht blicken! Dann wirſt du ſehen, was dir paſſiert!“ Jn ähn-
licher Weiſe äußerte ſich im weiteren Verlauf des Abends auch
Th.: „Wehe, wenn du herauskommſt! Dann ſchlagen wir dich
tot!“ L. wußte jetzt, was die Glocke geſchlagen hatte. Er hielt
ſich noch einen Augenblick im Saale auf, dann beſchloſſen alle vier,
unbemerkt zu verſchwinden. Aber das war nicht möglich. Denn
an der Tür warteten ſchon die Gegner, die ſich inzwiſchen um zwei
weitere Perſonen verſtärkt hatten. Zugleich mit den Fortgehenden
verſchwanden auch dieſe. L. ſah ſein Heil nur in
Flucht und lief, ſo ſchnell er laufen konnte. Er kam nur
bis zur Südſtraße. Dort wurde er eingeholt und niedergeſchlagen,
daß er ſtöhnend und bewußtlos liegen blieb. Nach dem. Zeugnis
des Arztes muß er arg mißhandelt worden ſein. Die drei Freunde
eilten ſogleich hinter ihm drein und fanden bei dem Liegenden Th.
und ſeinen Onkel. Als einer von den dreien zur nahen Polizei
wache eilen und einen Beamten holen wollte, fuhr Z. ihn an:
„Wenn du nicht ruhig biſt, kriegſt du auch eins!“ Schließlich kam
doch ein Beamter und nahm alle mit auf die Wache.

Th. und Z. waren nun wegen vorſätzlicher Körperverletzung
angeklagt. Sie wollten von der ganzen Sache nichts wiſſen. An
dem Abend waren ſie etwas „angeſchwipſt“ und hatten ſich rein zu
fällig bei dem Niedergeſchlagenen eingefunden. Sich an ihm ver
griffen hatten ſie wirklich nicht; ſie kannten ihn kaum. Recht
harmlos verſtanden ſie ihr Verhalten an jenem Abend darzu
ſtellen; wer ſie ſo ſiegesgewiß daſtehen ſah und ſo überzeugend
ſprechen hörte, mußte meinen, es gebe keine friedlicheren Leute in
Halle. Leider konnte das Gericht ihnen keinen Glauben ſchenken,
zumal ſie unvorſichtig die Aeußerung hatten fallen laſſen: „Du
haſt jetzt dein Teil, du tuſt uns nichts mehr.“

Bei ihrer Unbeſtraftheit hielt der Staatsanwalt eine Geld-
ſtrafe von 50 Mark für eine ausreichende Sühne. Doch das Ge
richt ging über den Antrag hinaus und erkannte auf je 75 M.

Theologenaustauſch mit Amerika
Bekanntlich wird auch in dieſem Jahre eine Reihe jüngerer

Theologen von Deutſchland nach Amerika zu Studienzwecken ge
ſandt. Jm Austauſch kommen dafür amerikaniſche Theologen
nach Deutſchland. Unter den deutſchen Theologen, die nach
Amerika gehen, befindet ſich auch Dr. Scharfe, Halle, der bis-
her als Schriftleiter im Ev.Soz. Preßverband für die Provinz
Sachſen tätig war. Dr. Scharfe wird dem Chicago Theological
Seminarhy in Chicago zugeteilt werden.

Bad Wittekind. Der Beamten-Orcheſter-Verein (ehe-
malige Militärmuſiker) veranſtaltet am Donnerstag, abends 8 Uhr
in Bad Wittekind ſein 2. Sommerkonzert. Das reichhaltig und
ſorgfältig zuſammengeſtellte Programm umfaßt Werke von
Wagner, Verdi, Thomas, Lortzing, Millöcker und Armeemärſche.

Dienstag 6. Juli 1926

Sommerfeſte 192 6

Jch begreife gar nicht, wie die Leute in die Jahreden Mut aufbringen, Sommerfeſte zu ren Sie Leee
ja doch alle zu Waſſer. Aber Turner und Kegler, Heimatver
bände und Skatkränzchen, Tanzklubs, Wohlfahrtsunter
nehmungen und politiſche Vereine veranſtalten unentwegt und
hoffnungsvoll Gartenfeſte, mit Tänzchen im Freien, Lampion-
umzügen, Rutſchbahnen, Volksreigen und Prachtfeuerwerk am
Schluß. Jung und Alt freut ſich darauf, weiße Kleider werden
zu Tauſenden gebügelt und pliſſiert, weiße, ebenſo maleriſche
wie durchſichtige große Tücher werden mit Gabelarbeit und
fieberhafter Eile fertiggeſtellt, weiße Schuhe mit Kreide abge
rieben, Bubiköpfe onduliert, für kleine Mädchen werden Kränz-
chen beſtellt und unnatürlich kurze Kleidchen genäht, Matroſen-
anzüge erglänzen in fleckenloſer Reinheit und dann bricht
der große Tag heran, mit Wolkenballen, Regenſchauern und
-Güſſen und kalten Winden, und das ſchöne Feſt wird zu
Waſſer, ſo oder ſo, ob es nun ausfällt oder ſtattfindet.

Warum ſtellen wir uns nicht um? Alle Betriebe tun es.
doch, warum alſo nicht auch ein Feſtbetrieb? Man müßte oben
von vornherein alle Feſte als Waſſerfeſte arangieren. Die
Familienbadeanſtalten müßten zweckmäßige für dieſe Saiſon
enteignet und von den Stadtverwaltungen als Feſtlokale ver
mietet werden. Zur Beluſtigung dienen ſchwimmende Kletter-
ſtangen, Waſſerſchaukeln, Waſſerwippen uſw. Es wird preis
geſchwommen, -geſpritzt, getaucht, geangelt. Vorgeſchriebenes
Koſtüm für Kinder und reifere Jugend: Vadeanzug, für Damen
evtl. mit Röckchen; elegante Herren werden zum Tanz vielleicht
noch einen Gummikragen nebſt flotter, imprägnierter Kravatte
anlegen. Für ältere Herrſchaften kommen Bade- und Gummi-
mäntel in Betracht. Als paſſendes Getränk wähle man anſangs
kalte Ente, abends zur Erwärmung einen ſteifen Grog, wie er
ſtets an der Waterkant beliebt iſt. Waſſerdichte Schutzzelte für
die Muſiker verhindern das Hineinſtrömen des Regens in die
Blasinſtrumente, überall aufgeſtellte glimmende Kohlenbecken
verbreiten eine angenehme Jlluſion von Wärme. Für die
Tanzenden auf der naſſen Wieſe ſind Gummiſchuhe der „letzte

Wachstuchmützenn d eri). Knallbonbons mit
werden zur Belebung der Stimmung und als Vorbeugemittelgegen rheumatiſche Kopfſchmerzen vom Feſtkomitee verteilt Das

Feuerwerk des Abends wird erſetzt durch ein Waſſerwerk; Fon
tainen aller Formen ſpringen knatternd empor, beleuchtet von
einem Scheinwerfer, der in einer Vadezelle, in der es nicht durch
regnet, aufgeſtellt iſt. Eine Polonaiſe um die Pfützen beſchließt
Winden s Feſt. Zum Schluß werden alle
Teil er auf erflugzeugen ſtimmungsLeere gzeug ſ ungsvoll nach Hauſe

Alles Zerklopfen der Barometergläſer, alle entondulierten
Bubiköpfe, alle verregneten Sommertoiletten und ruinierten
Herrenanzüge fallen durch dieſe einfache Betriebsumſtellung fort

alſo: Viel Vergnügen! E. v. M.
Starkes Steigen der Saale

Die überaus ſtarken Niederſchläge der letzten Tage haben ein
weiteres ſtarkes Steigen der Saale ausgelöſt. Von geſtern auf
heute ſtieg das Waſſer

24 Zentimeter.
Der Waſſerſtand am Oberpegel betrug heute morgen 2,80 Meter,
am Unterpegel 2,94 Meter.

Mit einem weiteren Steigen iſt zu vechnen, da aus Straußfurt
an der Unſtrut Hochwaſſertelegramme mit der Ankündigung
größerer Waſſermengen beim Waſſerbauamt einliefen.

c

Geſtern gegen 1 Uhr nachmittags

ſchlug der Blitz
in die auf dem Dache eines Grundſtückes in der Gr. Ulrichſtraße
befindliche Antenne ein und zerſtörte ſie. Weiterer Sachſchaden
iſt nicht entſtanden, auch wurden Perſonen nicht verletzt.

Verkehrsunfälle. Geſtern nachmittag fuhr in der Francke
ſtraße ein Straßenbahnwagen auf ein dort haltendes, mit Eiſen
trägern beladenes Fuhrwerk auf, wobei am Straßenbahnwagen
eine Scheibe zertrümmert wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.

Gegen Abend erfolgte an der Ecke Ludwig Wucherer-Goethe
ſtraße ein Zuſamenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und einer
Radfahrerin, wobei dieſe zu Boden ſtürzte und leichte Haut-
abſchürfungen an der rechten Hand und am Arm davontrug. Das
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

„Hofjäger“, Lindenſtraße.
abends finden Garten- Konzerte
Konzert mit Feuerwerk.

Mittwoch nachmittags und
ſtatt. Freitag abend Elite-
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Ausfall der JuliPferderennen
Die auf den 10. und 11. Juli verlegten Rennen müſſen nun

aehr ganz aufgehoben werden, da infolge der gewaltigen Regen-
güſſe der letzten Tage die ſichere Erwartung, das Geläuf bis zum
10. Juli wieder gebrauchsfähig zu machen, vernichtet worden iſt.

Weihe eines Ehrenmals in Trotha
Die Weihe eines Denkmales für die Gefallenen im Welt-

kriege fand am Sonntog in der Gemeinde HalleTrotha
unter reicher Beteiligung ſtatt.

Die Feier wurde am Vormittag 10 Uhr eingeleitet durch
einen Gottesdienſt unter muſikaliſcher Mitwirkung des Streich-
quartetts Beyer und des Kirchenchores. Eine wundervoll ge
ſtaltete Gedächtnistafel in Form eines dreiteiligen Klappſchrankes
birgt die Namen der etwa 175 gefallenen Helden. Der Orts-
geiſtliche, Paſtor Dr. Jenrich, der ſelbſt den Verluſt zweier
Söhne beklagt, weihte in ergreifenden und beredten Worten das
neue

An den ttesdienſt ſchloß ſich die Weihe des vom Avhi-
tekten Koch entworfene Gefallenendenkmals, welches am nörd-
lichen Abhang vor der Kirche Aufſtellung gefunden hat. Am
Sockel des Monumentes waren wundervolle Kränze niedergelegt
von den erſchienenen Korporationen: Geſangverein, Männer-
verein, Kriegerverein Trotha, Turnverein, Kirchenchor, der Stahl
helmOrtsgruppe, der Frauenhilfe uſw. Die Görlachſche Kapelle
intonierte: „Morgenrot, leuchteſt mir zum frühen Tod“ und „Jch
hatt' einen Kameraden Bei den Angehörigen der Gefallenen
blieb kein Auge trocken, als Frl. Käte Weber mit weithin ver
nehmbarer Stimme in einem ergreifenden Vorſpruch mahnte, den
Helden wie dem Vaterlande die Treue zu halten bis zum letzten
Atemzuge, denn „ein Volk, das ſeine Toten nicht ehrt, das iſt ver
goſſenen Blutes nicht wert“. Packend und von tiefſtem Eindruck
waren auch hier die Weiheworte des Ortsgeiſtlichen.

Jn heiligem Schweigen gedachte man entblößten Hauptes
des ſchlafenden Heeres, andachtsvoll ſummten die Glocken her
nieder, ſtill ſenkten ſich die Fahnen. Den Schluß bildete ein
Vorbeimarſch der erſchienenen Vereine. Abends fand im Heim
des Hall. RuderClubs ein Konzert ſtatt zum Beſten des
Denkmals.

Zur Erinnerung des Tages von Königgrätz
hatten ſich am Sonntag die alten Kameraden der Orksgruppe
Halle vom Verband deutſcher Kriegsveteranen ein Stelldichein im
Lokal Kurghals zu Böllberg gegeben. Der Einladung gefolgt waren
der Kriegerberein Böllberg, die Gruppe Gröbers und eine Anzahl
Stahlhelmkameraden von Halle.

Der erſte Vorſitzende, Kamerad Voigtländer, gab in einer
Anſprache die Ehrentafel der noch unter uns weilenden Kriegsteil-
nehmer von 1864, 66, 70, 71 bekannt und wünſchte den Kameraden
einen guten Lebensabend. Er erläuterte die Kriegsurſache von
1866, wies hin auf den folgenden Aufſchwung Deutſchlands und
den heutigen Tiefſtand. Filmartig rollten die Schieberprozeſſe an
unſeren Augen vorüber, Rieſenſummen werden aus dem ver
armten deutſchen Volke rege während Arbeits und Stellen
loſe, Mittelſtändler und Kleinrentner in bitterſter Not leben. Jn
ſeiner charakteriſchen Weiſe ergänzte der als Gaſt anweſende
Kamerad Dr. Hoffmann-Kutſchke dieſe Ausführungen und mahnte
zur Einigkeit. Manch ſchönes und treffliches Wort wurde noch
geſprochen, ſo u. a. durch die Kameraden Rauſchenbuſch und Richter;
mährend Kamerad Stei die Anweſenden durch muſikaliſch
geſangliche Darbietungen erfreute.

Wann dürfen Privatſchulen errichtet werden
Jn einem Runderlaß des preußiſchen Handelsminiſters wird

darauf hingewieſen, daß in letzter Zeit vielfach die wohl infolge
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich häufenden Anträge auf Er-
laubnis zur Errichtung oder Erhaltung von Privatſchulen zur
Unterweiſung in handwerklichen Fähigkeiten wegen mangelnden
Bedürfniſſes abgewieſen worden ſind.

Bekanntlich kann die Erlaubnis verſagt werden, wenn für
die Errichtung einer ſolchen Schule ein Bedürfnis nicht vorliegt.
Die Bedürfnisfrage darf aber nicht in den Vordergrund geſtellt
werden, vielmehr iſt das Hauptgewicht bei der Bedürfnisprüfung
auf die Beantwortung der Frage zu legen, ob die vorhandenen
Schulen in unterrichtlicher Beziehung der Nachfrage genügen.
Erſt bei Bejahung dieſer Frage iſt das Bedürfnis für die Zu
laſſung weiterer Privatſchulen zu verneinen.

Jn perſönlicher Beziehung iſt Vorausſetzung für die Er-
teilung der Erlaubnis die ſittliche Zuverläſſigkeit des Unter-
nehmers und die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen.

Goldene Hochzeit. Vor einigen Tagen feierte das
Witteſche Ehepaar, Graſeweg 8, ſeine goldene Hochzeit. Die
kivchliche Einſegnung in der Moritzkirche vollzog Oberpfarrer
Keller. Dabei wurde das ſtaatliche Ehrengeſchenk und eine
GoldeneHochzeit-Bibel überreicht.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mit-
teilt, werden bis 10. Juli folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Dienstag: Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte.
Mittwoch: Eins iſt Not, ach, Herr. Donnerstag: Jeſu meines
Lebens Leben. Freitag: Komm, o komm du Geiſt des Lebens.
Sonnabend: Harre meine Seele.

Auf dem Wochenmarkte und in den Geſchäften gibt es jetzt
infolge des Regenwetters zur Freude jeder Hausfrau Gemüſe
und Früchte in großen Poſten zu kaufen. Beſonders Mohrrüben
und Kohlrabi, die heute auf dem Wochenmarkte teilweiſe zu
großen Haufen aufgeſchichtet dalagen. Weiß und Wirſingkohl
ſah man dahingegen verhältnismäßig nur wenig, dagegen fehlte
es an ſtärkerem Angebot in Blumenkohl nicht. An Schoten, die
mit 20 Pf. je Pfund verkauft wurden, fehlte es auch nicht. Jhr
Ausſehen ließ jedoch darauf ſchließen, daß es mit der Ernte hierin
bald zu Ende geht. Heidelbeeren gab es an den verſchiedenſten
Ständen zum Preiſe von 85 Pf. das Pfund, Kirſchen zu eben-
dieſem Preiſe bis zu 25 Pf. und billiger zu kaufen. Erdbeeren,
die ſich teilweiſe durch Größe auszeichneten, zu 80 Pf. Die Pilz
händler boten namentlich Steinpilze und Champignons feil, und
zwar für 65—70 Pf. das Pfund. Hieſige Gurken gab es ſchon zu
10 und 15 Pf. das Stück; bevorzugt im Kauf blieben jedoch
immer noch die ausländiſchen, die weſentlich billiger geworden
waren. An den Blumenſtänden zeigte ſich zur Freude aller Vor
übergehenden eine entzückende Blumenherrlichkeit, von welcher
Stelle aus beſonders in den frühen Morgenſtunden ein ange
nehmer, berauſchender Duft ausging.

Das Finanzamt teilt uns mit, daß der Herr Reichsminiſter
der Finanzen folgendes beſtimmt hat: „Nach S 78 der Durch
führungsbeſtimmungen zum Steuerüberleitungsgeſetz haben die
Arbeitgeber ohne beſondere Aufforderung für Arbeitnehmer, deren
Arbeitslohn nach Abſetzung des ſteuerfreien Lohnbetrags 3000
R. M. im Kalendervierteljahr überſtiegen hat, binnen 10 Tagen
nach Ablauf des Kalendervierteljahres einen Lohnzettel an das für
den Arbeitnehmer zuſtändige Finanzamt einzureichen. Da den zu
veranlagenden Arbeitnehmern Steuerbeſcheide auf Grund des
neuen Einkommenſteuergeſetzes, nach denen ſich ihre künftigen Ein
kommenſteuervorauszahlungen richten, im allgemeinen bis zur
Leiſtung der am 10. Juli 1926 fälligen Vorauszahlung bereits zu
geſtellt ſein werden, verzichte ich erſtmalig für das zweite
Kalendervierteljahr 1926 allgemein am die Ausſchreibung der
vierteljährlichen Lohnzettel. Lohnzettel ſind vielmehr gemäß 8 66
der Aüsführungsbeſtimmungen zum Einkommenſteuergeſetz erſt
malig wieder für das Kalenderjahr 1926 bis zum 31. Januar 1927
einzureichen.

Warnung vor dem Genuß unreifen Obſtes in rohem Zu

ſtande. Alljährlich werden durch den Genuß unreifen Obſtes in
rohem Zuſtande, namentlich an Aepfeln und Birnen, zahlreiche,
zum Teil langwierige und beſonders für Kinder gefährliche Krank
heiten an Darmkatarrhen herbeigeführt. Es wird daher vor dem
Genuſſe des vor der natürlichen Reife gepflückten Obſtes in unge
kochtem Zuſtande dringend Jn geſundheitlicher Hinſicht
empfiehlt es ſich auch, reifes Obſt jeder Art vor dem Genuſſe ge
hörig zu waſchen oder za ſpülen.

Nachprüfung für Lehrer in Religion. Nach einer Ver
fügung des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
können jetzt Lehrer und Schulamtsbewerber zu einer Nach
prüfung in Religion zugelaſſen werden, wenn ſie ſich bei der
Seminarentlaſſungsprüfung nicht in Religion haben prüfen
laſſen oder wegen mangelhafter Kenntniſſe die Lehrbefähigung
in Religion bisher nicht erhalten haben. Dieſe Nachprüfungen
ſollen im Anſchluß an die Mittelſchullehrerprüfung abgehalten
werden und zwar durch einen Ausſchuß, der aus drei Mit-
gliedern beſteht und vom Provinzialſchulkollegium berufen wird.
Den Vorſitz führt ein Oberſchulrat oder ein Regierungs-Schulrat.
Als Prüfende ſind nach Möglichkeit Oberſchulväte, Regierungs
und Schulräte oder Leiter und Lehrer zu berufen, die ſchon an
Lehrerſeminaren tätig waren. Die Nachprüfungsgebühr beträgt
15 Mark. Man wird dieſe neue Verfügung begrüßen, da zweifel
los viele Lehrer aus äußeren Gründen bei der Seminarent-
laſſung darauf verzichtet haben, ſich die Lehrbefähigung in
Religion zu erwerben. Sie haben jetzt Gelegenheit, das Ver
ſäumte nachzuholen.

101. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
morgen Mittwoch, 625 Uhr. Werke von Dietrich Buxtehude. Ein
tritt und Programm frei.

Soibad Wittekind. Jn der Sinf. Morgenmuſik am Mitt-
woch gelangen durch das Hall. Sinf. Orcheſter zur Aufführung:
Mozart: Symphonie C-moll, Eine kleine Nachtmuſik; Beethoven:
Finale aus „Die Geſchöpfe des Prometheus“.

Die Grundlagenkriſe in der griechiſchen
Mathematik

Vortrag in der Kantgeſellſchaft Halle.
Profeſſor Dr. Helmut Haſſe, der junge Mathematiker der

Halleſchen Univerſität, hatte ſich für ſeinen Vortrag in der Orts-
gruppe der Kantgeſellſchaft die Aufgabe geſtellt, in einem kurzen
Abriß der geſchichtlichen Entwicklung der griechiſchen Mathematik
auf ein Problem einzugehen, das er mit dem des 19. Jahrhunderts
verglich. Ebenſo wie hier eine Kriſe in der Mathematik durch die
Unterſuchung des Begriffs der reellen Zahlen durch Weierſtraß,
G. Cantor, Dedekind gelöſt wurde, ſo hat es in der griechiſchen
Mathematik um die Zeit Zenos eine derartige Kriſe gegeben, die
durch Eudoxus einer logiſchen Löſung entgegengeführt wurde.

Die Mathematik ſoll der Ueberlieferung nach von Thales aus
Aeghpten nach Griechenland mitgebracht worden ſein, und zwar
die Geometrie. Arithmetiſche Grörterungen bei den
Phythagoräern auf, die die Entdeckung machten, daß muſikaliſche
Harnmwnien durch Zahlenverhältniſſe einfacher Art ausgedrückt
werden können, wie ſie auch in der Geometrie Zahlenbeziehungen
entdeckten (phy räiſcher Lehrſatz!). So kamen ſie zu dem Satz
„Alles iſt Zahl“. Aber auch bei der Unterſuchung geometri-
ſcher Gebilde ſtießen ſie auf die Jrrationgalität von Zahlen.
Sie entdeckten, daß in einem Quadrat mit der Seite a die
Diagonale niemals in derſelben Einheit auszudrücken war wie die
Seite, ſondern ſie „inkommenſurabel“ iſt. (Modern geſprochen
V iſt irrational.)

Dieſe Jrrationalität betrachtete man zunächſt als einen
ſingulären Fall, als „algos“. Aber bald fanden andere Forſcher
weitere Jrrationalitäten, z. B. Vs, Vs, V uſw., ja Dheatet hat
vermutlich ſchon den Satz gefunden, daß alle derartigen Wurgeln
irrational ſind, wenn die Zahl keine Quadratgzahl iſt (natürlich iſt
das bei den Griechen alles geometriſch fundiert). Es iſt ſogar
wahrſcheinlich, daß man ſchon die Theorie der Primzahlen zur
Zeit Zenos beſprochen hat.

Neben die Jrrationalität trat in der weiteren Entwicklung
(Angaxagoras, Hippokrates) die Jnfiniteſimalität; man
operierte mit einem unendlich kleinen Maß für Seite und Diago-
nale des Quadrats, man verſuchte bei der Löſung der Quadratur
des Zirkels wirklich ins Unendliche zu gehen durch Annäherung des
Kreiſes an Vielecke. Auch die Atomiſtik Demokrits iſt vielleicht nur

kaewerteng infiniteſimaler Methode auf phyſikaliſchem
et.
Dieſe Darlegungen laſſen mit Beſtimmtheit vermuten, daß

man ſich auf dem Wege einer Jnfiniteſimalrechnung befand. Aber
die Entwicklung bricht ab. Daran trägt zum großen Teil wohl die
umſtändliche und ſchlechte Zahlenbezeichnung der Griechen Schuld;
weder den Begriff Bruch noch gar den des Dezzimalbruchs kannten
ſie. Haſſe hält dieſes Abbrechen für, ein großes Glück; denn ſo
konnte nicht auf Grund der ſehr problematiſchen Dezimalbrüche,
wie ſie ſpäter Descartes, Leibniz, Newton verwenden, ohne eine
wiſſenſchaftliche Grundlegung dieſes ſchwierigen Begriffes gegeben
zu haben, einen ſchwankenden Bau errichten. Die Griechen ſuchen
eine logiſch unangreifbare Grundlage. Da iſt es zunächſt der
Logiſtiker Zeno, der gegen die infiniteſimale Methode mit ſeinen
Paradoxien ankämpft. Alle ſeine bekannten Sätze verfolgen dieſes
Ziel, ſo das Beiſpiel von Achilles und der Schildkröte, die Sätze,
daß ein beweglicher Körper nie ſein Ziel erreiche, oder daß ein
fliehender Pfeil ſich an jedem Punkte in Ruhe befinde.

Wenn auch dieſe Paradoxien leicht zu widerlegen ſind, ſo ſteckt
in ihnen doch ein tiefer Gedanke. Zeno will die atomiſtiſche Zer-
legung in Punkte ad absurdum führen. Neben ſcharfer Kritik
finden er Ausführungen außerordentlich viel Beachtung.

Haſſe ſieht hier die Kriſe. Wie konnte man hier weiter
kommen? Entweder konnte man die Zahlen überhaupt heraus-
werfen und reine Geometrie treiben. Das hätten die
Griechen getan, wenn ſie die reinen Geometer geweſen wären, als
die ſie immer hingeſtellt werden. Gerade darin, daß das nicht
geſchehen iſt, ſieht ſe einen Beweis für ſeine entgegengeſetzte
Auffaſſung. Sie konnten die Schwierigkeit durch Dezimal-
brüche erfaſſen, durch eine „Arithmetiſierung der
Geometrie“; weshalb ſie das nicht taten, iſt bereits oben ge
ſtreift. So blieb nur der entgegengeſetzte Weg einer „Geo
metriſierung der Algebra“. Jhn geht Eudoxus in
dem 5. Buch Euclids, das aber von dem erſteren ſtammt. Durch
die Einführung der inhaltsleeren Begriffe „Größe“ und „Ver-
hält nis“, die wie in der modernen Axiomatik Worte ohne Jnhalt
ſind, wird eine logiſche Grundlegung verſucht, die zwar geometriſch
ausgedrückt oder anwendbar iſt, aber allgemein-logiſch verſtanden
werden muß. Haſſe vergleicht dieſe Tat mit den ſog. Dedekind
ſchen Schnitten und glaubt, hier überraſchende Parallelitäten feſt
ſtellen zu können. Der Rettungsverſuch des Eudoxus beruht
darauf, an Stelle eines für die Griechen unmöglichen genetiſchen
Detzimalſyſtems iſch ein Größenſhſtem eingzuführen.

Der Vort e ſchloß ſeinen Vortrag mit einigen Vergleichen
Theoriedieſer Eudoxiſchen Axiome mit der der veellen Zahlen

eines Dedekind. Er beabſichtigte durch dieſe Ausführungen den
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Beweis dafür zu geben, daß die Griechen nicht die reinen
Geometer ſeien, als die ſie gewöhnlich hingeſtellt werden,
ſondern daß ſie auch ſtarke avrithmetiſche Tendenzen gehabt hätten.

Dr. Hans Schade.

Jakob Waſſermann über ſeine literariſchen Pläne. Jakob
Waſſermann, der in Karlsbad weilte, äußerte ſich zum Mit
arbeiter eines Berliner Blattes über ſeine literariſchen Pläne
und teilte ihm mit, daß er in Karlsbad einen neuen Roman be
gonnen habe, der „Der Fall Mauritius“ betitelt ſein ſoll.
Das Werk, das kaum vor dem Jahre 1988 vollendet ſein dürfte,
behandelt, vom rein menſchlichen Standpunkt die Probleme von
Schuld und Sühne, Gerichtsbarkeit und Geſetzgebung, ins-
beſondere die Konflikte, die zwiſchen zwei Generationen um dieſe
Probleme ausgekämpft werden. Eine neue Novelle, „Der Auf-
ruhr um den Junker Ernſt'“, erſcheint vermutlich im
Oktober. Daneben arbeitet Waſſermann an einer Sammlung
von kleinen Szenen und Bildern, durchaus real, nicht auf Er
findung geſtellt, ſondern auf Wahrnehmung und natürliches Ge
ſchehnis, gewiſſermaßen Handzeichnungen, wie ſie die Maler
machen, um nicht den Zuſammenhang mit der Natur zu Lrer-
lieren. Der Titel wird heißen „Das Tagebuch aus dem
Winkel“. Auch mit einem anderen großen Plan befaßt ſich
der Dichter ſeit vielen Jahren, einem Ahasver-Epos oder
AhasverRoman, zu dem er bereits lange Zeit Studien der ver
ſchiedenſten Art macht; ſeine Ausführung dürfte noch Jahre in
Anſpruch nehmen

W

WWetfterbericif
Weiterdienſt der Harleſchen Zeitung (Nachdrud verbolen

Ktgener Drahtbericht unſerer Schrirtteitung.
Das Schlechtwetterzentrum liegt heute über dem nördlichen

Kanalausgang. Auf ſeiner Südoſtſeite, alſo über dem größten
Teil von Deutſchland, zeigt ſich eine einheitliche Strömung
warmer Südweſtluft, die heute morgen bis zur Unterelbe vor
gedrungen iſt. Dieſe trieb ein intenſives Regen- und Gewitter-
gebiet vor ſich her, das in der Nacht unſeren Bezirk paſſierte und
heute morgen noch an der deutſchen Nord und Oſtſeeküſte vor-
handen iſt. Die in Mitteleuropa einſetzende Erwärmung wird im
Zuſammenſpiel mit kühlen Luftmaſſen über den britiſchen Jnſeln
noch weiterhin zu unbeſtändigem Wetter mit Regen und Ge-
wittern führen. Die Temperatur wird ziemlich anſteigen, ſpäter
aber iſt eine beträchtliche Abkühlung zu erwarten.

Ausſichten für 7. Juli: Noch immer unbeſtändiges Wetter mit
Regen und Gewitterbildung; zunächſt ſehr warm, ſpäter Ab-
kühlung.
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Der Beſuch der Kriegsgräber in Frankreich bietet keine
Schwierigkeiten und iſt nicht mehr koſtſpielig, nachdem jetzt das
Mitteleuropäiſche Reiſebüro (Eiſenbahnamtliches Verkehrs
inſtitut) dieſe Reiſen bis ins kleinſte vorbereitet hat. Koſtenloſe
Auskunft und Anmeldung im Llohdreiſebüro L. Schönlicht,
Poſtſtraße („Stadt Hamburg

Mercedes Venz in der Süddeutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt 1926.
Die große Zuverſicht, mit welcher man in den Untertürkheimer und

Mannheimer Werken der neuen Daimler--Benz- Aktiengeſellſchaft der ſchärfſten
Zuverläſſigkeitsprüfung des Sportjahres 1925, der „Süddeutſchen Touren-
r entgegengeſehen hatte, hat ſich als voll gerechtfertigt erwieſen. Auch

er Wettbewerb, der aus der 24Stundenfahrt über die ſchwierige Taunus
ſtrecke und 4Tagesetappen von je etwa 500 Kilometer, alles bei vor
geſchriebenen hohen Durchſchnittsgeſchwindigkeiten und plombierten Hauben
und Kühlern, beſtand, konnte nur wieder den alten Mercedes-Benz- Grundſatz
beſtätigen, daß ſich Qualitätsarbeit unter allen Umſtänden in der hohen
e h der Maſchine ausdrückt. Die drei teilnehmenden 16/50 P. 8.-
BenzWagen, gefahren von Frau Ernes Merck, Jng. Walb und Dr. Tigler,
die in der e ſtarteten, konnten nicht nur die 24Stundenfahrt, dieohne Fahrerwechſel efahren werden mußte, mit einer höheren als der
vorgeſchriebenen Durchſchnittsgeſchwindigkeit ſtraſpunktfrei beenden, ſie liefen
auch geſchloſſen ſtrafpunktfrei am Ziel der ganzen Fahrt in München ein. Sie
erhielten damit den Preis als ſtraſpunktfreies Fabrikteam. Die Regelmäßigkeit,
mit der ſie die Fahrt durchhielten und am Abend jedes Fahrtages geſchloſſen
am Ziel der Etappe eintrafen, erregte berechtigtes ehen. Jng. Walb

ſter
prüfung auf der Solitudeſtrecke, bei welcher Langſamfahrt, Beſchleunigung,
Höchſtgeſchwindigkeit und Bremsweg gewertet wurden, gewann Frau Merck in
der Sportwagenklaſſe. Dritter wurde Dr. Tigler. Die gleiche Zuverläſſigkeit
zeigten auch die teilnehmenden MercedesSechszylinder. Der Stuttg
Dr. Krailsheimer auf 15/70/100 P. S. Mercedes erxreichte als einziger ſtraf
punktfreier Wagen ſeiner Klaſſe das Ziel München. Seine Leiſtung iſt um
ſo bemerlenswerter, als er mit ſeinem ſchwächeren Wagen faſt die gleiche
Durchſchnittsgeſchwindigkeit wie die ſtarken Wagen zu fahren hatte und in
ſeiner Klaſſe auf die Konkurrenz bekannter ahrer anderer Marken

Jn der Tourxenwagenklaſſe A--B die fünf geſtarteten
/140 P.-8. Mercedes in das Ziel München erreichen,

I. Merz völlig ſtrafpunktfrer,Start in Stuttgart
Beſondere Erwähnung

6LiterMercedes bei der 24Stundenfahrt, bei
welcher die Fahrer Nallinger und Caracciola in der gleichen Runde mit

n ähh v r ng r
als 4 Stunden Zeitvorſprung herausgeholt und damit einen eindrucks
Leiſtungsbeweis für den Kompreſſormotor gegeben hatte.
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Aus Mätteldeutſchlans
Die Unwetterkataſtrophe in Mitteldeutſchland

hiobsbotſchaften aus Magdeburg, aus dem Harz und Thüringen

Die in den I Tagen über Mitteldeutſchland niederge
gangenen Wolkenbrüche haben einen derartigen Schaden ver
urſacht, daß eine Schätzung vor der Hand gar nicht möglich iſt.
Beſonders ſchwer wurde wiederum die Magdeburger
Gegend ſowie die Stadt ſelbſt betroffen. Die Klinke, ein ſonſt
vollkommen harmloſes Flüßchen, wurde zu einem reißenden
Strome und überflutete weite Teile des Ortes Lemsdorf. Da
die Gefahr von Hauseinſtürzen vorhanden war, mußten Schupo,
Pioniere und Feuerwehr eingeſetzt werden. Die Schupobeamten
arbeiteten

bis an die Hüften im Waſſer ſtehend
mit großem Eifer.

Der Schaden iſt ſehr groß, da zwei Brücken fortgeriſſen
wurden und Gärten und Felder von Schlammaſſen bedeckt ſind.
Auch in der Weſterhüſer Straße richtete das Unwetter gewaltigen
Schaden an. Durch den Waſſerdruck wurde die Pflaſterung etwa
30 Zentimeter eingedrück. Da die Grundmauern zum größten
Teil unterſpült waren, mußten einige Häuſer geräumt
werden. Verſchiedentilch fanden Blitzeinſchläge ſtatt, die glück
licherweiſe keinen u Schaden anrichteten..

Auch für den Verkehr hat die Kataſtrophe ſchlimme Folgen
gezeitigt. Auf dem Bahnhof Salbke ſtanden die Schienen
einen Meter unter Waſſer. Der Güterverkehr Magdeburg Doden
dorf iſt wegen Dammbeſchädigung eingeſtellt und muß umgeleitet
werden. Auch auf der Strecke Bad Harzburg--Vienenburg wur
den die Gleiſe durch das Hochwaſſer überflutet. Auch hinter dem
Bahnhof Börßum ſind die Gleiſe auf ungefähr 100 Meter einen
bis eineinhalb Meter tief unterſpült..

Auch Koburg wurde von einem wolkenbruchartigen Regen
heimgeſucht, der

großen Schaden
anrichtete. Das Jtztal ſteht vollkommen unter Waſſer. Da der
nördliche Stadtteil unter Waſſer geſetzt iſt, mußte eine Schule
ihr Pforten ſchließen. Die Strecke Koburg--Rodach iſt eingeſtellt,
da der Damm weggeſpült iſt.

Ferner richteke das Unwetter am Sonntag auch im
Deſſauer und Bitterfelder Kreiſe einen großen Schaden an. Jn
Rieſigk ſchlug der Blitz in eine Stallung ein und tötete mehrere
Stück Vieh. Beträchtliche Verwüſtungen wurden auf den Magde-
burger Friedhöfen angerichtet. Beſonders der Urnenhain und
die Kindergräber haben furchtbar gelitten. Auf dem Südfried-
hof ſind nicht weniger als 300 bis 400 Gräber zerſtört.

Auch der Harz wurde von einem ſchweren Wolkenbruche heim
geſucht. Mit elementarer Gewalt brach plötzlich das Unwetter
los und in ganz kurzer Zeit wurde der Harz von ungeheuren
Regenmaſſen überflutet. Oker, Radau und Boden ſtürzten gleich
gewaltigen Strömen zu Tal. Jn Schlewecke wurde eine Brücke
eingeriſſen. Die Bode hat bereits ihre Ufer übertreten und weite
Strecken des Landes unter Waſſer geſetzt.

Auch der Thüringerwald iſt von dem Unwetter nicht
verſchont geblieben. Das bei Eiſenach gelegene Georgtal wurde
innerhalb kurzer Friſt

in einen See verwandelt.
Das Waſſer ſtieg über einen Meter und drang in die Keller
räume und tiefer gelegenen Wohnungen ein. Jn manchen
n mußten die Wohnungen der Erdgeſchoſſe geräumt
werden.

Chemnitz und Glauchau wurden beſonders ſchwer betroffen.
Jn der Nähe von Glauchau gingen mehrere Windhoſen nieder
und richteten auf den Feldern große Verwüſtungen an. Die
ganze Ernte iſt vernichtet. Ueber Halle und Umgebung gingen
im Laufe des Sonntags und Montags wolkenbruchartige Regen
nieder, ohne jedoch ernſtlichen Schaden anzurichten.

Durch das Unwetter entſtand in der Nähe des Bahnhofes
Teutſchenthal ein größerer Erdrutſch. Vier Pappeln, die
am Wegrande ſtanden, wurden mit in die Tiefe geriſſen.

Schwerer Dammbruch an der Elbe
Bei Griebo bei Coswig iſt ein großer Dammbruch

entſtanden. Jnfolgedeſſen bildete ſich eine zu der Bruchſtelle

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

3] Ueberſetzt von Karl Soll.
Zweites Kapitel.

Verſuchen Sie Jhr Glück mit Profeſſor Challenger.
Jch hatte MeArdle immer gern, dieſen alten, mürriſchen,

rundbäckigen Verlagsdirektor mit dem roten Geſicht, und
glaubte zu fühlen, daß er mich auch gern mochte. Natürlich
war Beaumont der eigentliche Prinzipal, aber der lebte in der
verdünnten Atmoſphäre irgendeiner olympiſchen Höhe, von wo
aus er kleinere Dinge als eine internationale Kriſis oder eine
Spaltung im Kabinett nicht mehr unterſcheiden konnte. Wir
ſahen ihn zuweilen in einſamer Majeſtät in das innere Heilig-
tum ſchreiten, mit einem unbeſtimmten Ausdruck in den Augen
und im Geiſte über dem Balkan oder dem Perſiſchen Meerbuſen
ſchwebend. Er war für uns unerreichbhar. Aber MeArdle war
ſeine rechte d, und ihn kannten wir. Der alte Mann nickte
mit dem f, als ich ſein Zimmer betrat, und ſchob die
Brillengläſer weit hinauf auf die kahle Stirn.

„Nun, Herr Malone, nach allem, was ich höre, ſcheint es
Jhnen recht gut zu gehen“, ſagte er mit ſeinem freundlichen
ſchottiſchen Akzent.

Jch verbeugte mich dankend.
„Die Bergwerksexploſion war ausgezeichnet. Auch das

Feuer in Southwark. Sie haben das richtige Gefühl für Be
ſchreibung. Was führt Sie denn heut zu mir

„Jch e Sie um eine Gunſt bitten.
In ſeinem Geſicht malte ſich Erſchrecken, und er vermied

es, mich anzuſehen.
„Na nu, na nu, um was handelt es ſich denn
„Glauben Sie, Herr MeArdle, daß es möglich wäre, mir

Sein nderen Auftrag für die Zeitung zu geben Jch
rde das Beſtmöglichſte zu leiſten die Sache

ordentlich durchführen und Jhnen gute Berichte liefern.
„An welche Art von Aufträgen dachten Sie, Herr Malone?“

„An irgend etwas, das mit Abenteuern und Gefahren ver
bunden Herr MeArdle. würde mir die allergrößte Mühe
geben. Je ſchwieriger die Aufgabe wäre, deſto mehr würde ſie
mir zuſagen.

„Sie ſcheinen ja ſehr begierig zu ſein, Jhr Leben zu ver
lieren.

Mein Leben zu rechtfertigen, Herr MeArdle.

=—S-JJ

ziehende reißende Strömung des Elbwaſſers, die mehreren
Frachtkähnen zum Verhängnis wurde. Zwei beladene
Kähne wurden von ihr nach der Dammlücke getrieben,
konnten aber von einem Dampfer abgeſchleppt werden. Später
wurden noch vier Kähne von der Strömung nach der Bruchſtelle
getrieben und auf den Wall gelegt. Zwei davon konnten
aber von einem Dampfer nach vieler Mühe wieder flott gemacht
werden. Bei einem dritten wird man vorausſichtlich den gleichen
Erfolg haben. Ein eiſerner Kahn von 700 Tonnen mit Brikett-
ladung iſt jedoch leck geworden und in der Mitte gebrochen. Der
größte Teil der Ladung iſt verloren.

Jn Großthiemig Kreis Liebenwerda) haben die Ge
witter ebenfalls erheblichen Schaden angerichtet. Der Blitz
hat verſchiedentlich eingeſchlagen und Kirchturm, Ställe, Wohn
häuſer, Bäume und Lichtanlagen erheblich beſchädigt.
Verſchiedentlich wurde Vieh getötet. Mit dem außerordent-
lich ſchweren Gewittern war ein wolkenbruchartiger Regen ver
bunden, der an Straßen, Gärten, Scheunen und Feldern großen
Schaden angerichtet hat. Dieſe Folgen machen ſich um ſo unange
nehmer bemerkbar, als ſchon vor 14 Tagen das Hochwaſſer die
Ernte der niederen Felder vernichtet hat und jetzt auch die an
den Schradenbergen gelegenen Felder heimgeſucht wurden.

Die Folgen des Unwetters bei Magdeburg
Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion Magdeburg haben

die Wolkenbrüche am Sonntag im Bezirk der Reichsbahndirektion
Magdeburg verſchiedene Eiſenbahnſtrecken ſchwer beſchädigt. So
floß am Sonntag nachmittag der Einſchnitt an der Hauptwerk-
ſtätte Salbke voll, ſo daß das Waſſer einen Meter über der
Schienenkante ſtand. Die Strecke ward dadurch unfahrbar. Um
leitungen der Züge über den Verſchiebebahnhof Magdeburg-
Buckau ſetzten ſofort ein. Die Umleitungen waren inſofern an
fangs ſchwierig, als wegen der allgemeinen Sonntagsruhe

im Güterzugverkehr der unbeſetzt war und die Bedienung der Stellwerke durch lei
Beamte und durch herbeigeholtes Perſonal erfolgen mußte. Dem
angeſtrengten Arbeiten gelang es, das Hauptgleis Halle
Magdeburg bis abends 9 Uhr wieder fahrbar zu machen.
Der Betrieb zwiſchen den genannten Strecken wird
eingleiſig durchgeführt.

Die Güterzugſtrecke Magdebu ckauDodendorf iſt in
Richtung Dodendorf wegen Dammkbeſchädigung unfahrbar. Der
Güterverkehr wird eingleiſig durchgeführt. Auf der Strecke Bad
Harzburg--Vienenburg ktrat bei Bude 28 wie beim
Hochwaſſer Neujahr 1926 Ueberflutung durch die übertretende
Radau ein. Die Strecke iſt jetzt wieder vollfahrbar, nachdem ſchon
um Mitternach ein Gleis wiederhergeſtellt und betriebsfähi
gemacht war. Auf der Strecke Börßum--Vienenburg ſind beide
Gleiſe hinter Bahnhof Börßum wie im Januar auf ungefähr
100 Meter ein bis eineinhalb Meter unterwühlt. Der Zugverkehr
wird vorläufig über Ringelheim geleitet. Die Störung wird vor
ausſichtlich in etwa zwei Tagen behoben ſein.

Quedlinburg, 5. Juli. (Gefaßter Ausreißer) Der
aus dem Zuchthaus Lichtenberg entwichene Arbeiter Fritz Höbbel
von hier wurde Freitag früh in einem Hauſe in Damm wieder
feſtgenommen. Er wurde dem Zuchthaus zugeführt.

Seehauſen, 5. Juli. (Schlechte Erbſenernte) Mit
der Erbſenernte iſt in den letzten Tagen allerorts in
der Börde begonnen worden. Die urſprünglich guten Ausſichten
ſind nicht in Erfüllung gegangen. Fehlende Wärme und Sonne
bedingen häufig einen ſchlechteren Ausfall, der umſo ſchwerer
in die Wagſchale fällt, als der Preis von 7--9 Mark augenblick
lich für den Zentner nur gerade die Geſtehungskoſten deckt.

Deſſau, 5. Juli. (Wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung) und Betrug wurde der 30 Jahre alte Agent Ernſt
Tolksdorf aus Zerbſt, der ſchon vorbeſtvaft iſt, zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

„Ach, du lieber Gott, Herr Malone, das klingt ja ſehr
ſehr erhaben. Jch fürchte, die Zeiten für devartige Dinge ſind
geweſen. Die Ausgaben für einen Spezialauftrag werden kaum
durch den Erfolg gerechtfertigt, und man würde einen ſolchen
Auftrag natürlich auch nur an einen erfahrenen Mann mit be-
kanntem Namen geben, der das öffentliche Vertrauen gemeßt.
Die großen weißen Stellen auf der Landkarte ſind heute ziem
lich verſchwunden, und es gibt da kaum noch irgendeine Stelle
für romantiſche Erlebniſſe. Warten Sie mal, doch“, fügte er
hinzu, während ein plötzliches Lächeln über ſein Geſicht huſchte,
„die weißen Stellen auf der Landkarte bringen mich auf eine
Jdee. Wie wäre es damit, wenn Sie einen Schwindler,
einen modernen Münchhauſen bloßſtellen und ihn lächerdich
machen könnten? Sie könnten ihn als einen Lügner, der er
ſicherlich iſt, feſtnageln, Mann, das wäre eine feine Sache! Wie
gefällt Jhnen das

„Jrgend etwas irgendwo mir ganz gleichaültig.“
McArdle verſank für einige Minuten in Gedanken. „Jch

wäre doch neugierig, ob es Jhnen gelingt, eine nähere oder
wenigſtens doch eine oberflächliche Bekanntſchaft mit dem
Burſchen zu ſchließen“, ſagte er ſchließlich. „Sie ſcheinen eine
Art Talent zur Anknüpfung guter Beziehungen zu haben
Sympathie nehme ich an, oder tieriſcher Magnetismus oder
gern Lebenskraft oder ſonſt etwas. Ich fühle das an
mir ſelbſt.“

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, Herr MeArdle.“
„Warum ſollten Sie nicht Jhr Glück verſuchen bei Profeſſor

Challenger in Enmore Park?“
Jch muß geſtehen, ich ſah ihn etwas überraſcht an.
„Challenger,“ rief ich aus, „Profeſſor Challenger, der be

rühmte Zoologe? War das nicht der Mann, der dem Blundell
vom Telegraph einen Schädelbru-h beibrachte

Der Verlagsdirektor lächelte grimmig.
„Erinnern Sie ſich daran? Sagten Sie nicht, Sie wären

auf Abenteuer aus
„Soweit der Beruf ſie mit ſich bringt,“ antwortete ich.
„Ganz recht. Jch glaube ja nicht, daß er immer ſo gewalt

tätig iſt. Jch nehme an, Blundell iſt zu einem ungünſtigen
Zeitpunkt bei ihm erſchienen. Vielleicht war er auch ungeſchickt.
Sie können ja mehr Glück haben ader mehr Takt in der Art, ihn
zu nehmen. Jch bin überzeugt, das iſt eine Sache, die Jhnen
liegen müßte. Das ſollten wir zuſammen machen!“

„Jch weiß tatſächlich gar nichts von ihm,“ ſagte ich. „Jch
erinnere mich ſeines Namens nur in Verbindung mit den Vor-
gängen beim Polizeigericht wegen des Schlages, den er Blundell
verſetzt hat.“

Dienstag, 6. Jrſi 1926

Kommt die „Maske“ 19277
Der Streit der Magdeburger Ausſtellungsgeſellſchaft gegen den

leitenden Architekten Deffke.

Magdeburg, 5. Juli. Die für dieſen Sommer gephamte
Deutſche Theaterausſtellung in Magdeburg ſcheiterte bekanntlich,
da es nicht gelang, die Vorbereitungen r itig zu Ende zu
führen. Man mußte ſich deshalb entſchließen, die Deutſche
Theaterausſtellung Magdeburg, „Maske 1926*, um ein Jahr hin
auszuſchieben, um ſie als „Maske 1927“ in erweitertem Rahmen
durchzuführen. Der bisherige Leiter der Vorarbeiten, Architekt
Deffke, verbreitet nun in der Preſſe eine Darſtellung, daß die
Mitteldeutſche Ausſtellungsgeſellſchaft ſich jetzt außerſtande
erkläre:. ſein Projekt der Deutſchen Theaterausſtellung in dem
urſprünglich vorgeſehenen und genehmigten Rahmen trotz bereits
vorgenommener erheblicher Abſtriche durchzuführen und daß er
deshalb gezwungen ſel. das geſamte, von ihm größtenteils fertig
ausgearbeitete Projekt zurückzugziehen. Der Aufſichtsrat der
Mitteldeutſchen Ausſtellungsgeſellſchaft, G. m. b. H., ſtellt dem
gegenüber folgendes feſt:

„1. Jn voller Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat der Stadt
Magdeburg als der Eigentümerin der geſamten Stammeinlagen
unſerer Geſellſchaft ſind wir nach wie vor entſchieden ge
willt, die Deutſche Theaterausſtellung Magdeburg 1927 in
dem größten Rahmen durchzuführen.

2. Es iſt unrichtig, daß wir uns Herrn Deffke gegenüber jetzt
außerſtande erklärt haben, ſeine Projekte zur Durchführung zu
bringen. Vielmehr haben wir ihm mitgeteilt, daß wir im Jnter
eſſe der Deutſchen Theaterausſtellung auf eine weitere Mit
wirkung ſeiner Perſon zu verzichten und die Vorbereitungen zur
Theaterausſtellung 1927 unter Hinzuziehung anderer Perſönlich
keiten fortzuführen uns entſchloſſen haben. Ueber die Gründe,
die uns in Ueberernſtimmung mit dem Magiſtrat der Stadt
Magdeburg zu dieſem Entſchluß geführt haben, vermögen wir in
der Oeffentlichkeit ſolange nichts mitzuteilen, als das von Herrn
Deffke deshalb gegen uns eingeleitete ſchiedsgerichtliche Ver-
fohren noch ſchwebt.

3. Wenn Herr Deffke am Schluß ſeiner Mitteilungen an die
Preſſe ausführt, daß er das geſamte von ihm größtenteils fertig
ausgearbeitete Projekt in allen ſeinen Teilen zurückgegogen habe,
ſo bemerken wir, daß uns nichts darüber bekannt iſt, ob Herr
Deffke das geſamte Projekt größtenteils fertiggeſtellt hat. Jeden-
falls hat er es uns nicht eingereicht und konnte es deshalb auch
nicht zurückziehen. Eine diesbezügliche Mitteilung iſt uns auch
weder von ihm noch von ſeinem Rechtsbeiſtande zugegangen.“

CLotte als Baronin im Harz
rl. Wernigerode, 5. Juli. Nach einer Rundreiſe durch den

Harz war hier in einem Hotel die angebliche Baronin Sonja
von Varodni mit ihren zwei männlichen Begleitern aus
Berlin gelandet. Sie lebten ſtandesgemäß, konnten hinterher
aber nicht bezahlen. Wenigſtens den beiden Jünglingen war
das Geld ausgegangen. Sonja wollte aushelfen, denn ſie be
ſaß noch ausgiebig. Als einer ihrer Begleiter aber mit leeren
Händen aus ihrem Zimmer zurückkam, meinte ſie, daß er ſie
um 300 Mark beſtohlen hätte. Die Polizei wurde gerufen und
Sonja erklärte ſich dem Beamten gegenüber als eine Baronin.
Nun aber enthüllte der beſchuldigte Reiſebegleiter die Geheim-
niſſe der Baronin, die in Wirklichkeit Charlotte Mätzge
hieß und trotz ihrer 26 Jahre in Berlin vom Nichtstun lebe.
Das erweiterte Schöffengericht Halberſtadt, vor dem ſich Lotte
nun zu verantworten hatte, ließ weiteſte Milde walten und
meinte, daß es ſich nur um eine Fahrläſſigkeit handelte. So
kam die „Baronin“ mit 150 Mark Geldſtrafe davon.

Vier Kinder in einem Jahr!
Seebeniſch, 5. Juli. Den Arbeitereheleuten Arthur Etkart

wurden innerhalb eines Jahres vier Kinder (zwei Zwillings-
pärchen) beſchert. Nachdem im Auguſt vorigen Jahres ſich zwei
muntere Knaben eingeſtellt hatten, geſellten ſich in dieſen Tagen
ein Mädchen und ein Knabe hinzu. Die Mutter und Kinder
erfreuen ſich der beſten Geſundheit. Vivant sequentes!

Deſſau, 5. Juli. Wettangeln.) Der Mitteldeutſche
Anglerverband, dem 17 Vereine angeſchloſſen ſind, wird am
1. Auguſt in Deſſau an den Ufern von Mulde und Elbe ein
VerbandsWettangeln veranſtalten, deſſen Fang öffentlich ver
e wird. Die erfolgreichſten Angler werden Preiſe
erhalten.

„Hier ſind ein paar Notizen zu Jhrer Jnformation, Herr
Malone. Jch habe den Profeſſor ſeit einiger Zeit im Auge.“ Er
nahm ein Stück Papier aus einem r eh „Dies iſt eine
kleine Ueberſicht über ſeinen Lebenslauf. Da heißt es kurz:

Challenger, George Edward, geb. Largs. N. B. 1888.
bildung: Gymnaſium in Largs; Univerſität Edinburg. Aſſiſtent
am Britiſchen Muſeum, 1892. Kuſtos der Abteilung für ver-
gleichende Anthropologie, 189068. Zurückgetreten nach einem
heftigen wiſſenſchaftlichen Streit im ſelben Jahre. Verleihung
der CrayſtonMedaille für zoologiſche Unterſuchungen. Aus
wärtiges Mitglied bon hm, das iſt ja eine ganze Maſſe auf
zwei Zoll in kleiner Schrift Belgiſche Geſellſchaft, Amerikaniſche
Akademie der Wiſſenſchaften, La Plata uſw. uſw., Expräſident der
Paläontologiſchen Geſellſchaft, Sektion H., d Geſellſchaft
uſw. uſw. Veröffentlichungen: Einige Unterſuhungen über
eine Reihe von Kalmückenſchädeln; Abriß der Entwicklung der
Wirbeltiere und zahlreiche Zeitungsartikel, darunter Der dem
Weismannismus zugrunde liegende Jrrtum', der eine erbitterte
Diskuſſion auf dem zoologiſchen Kongreß in Wien hervorrief.
Lieblingsbeſchäftigung: Wandern, Bergſteigen. Adreſſe: Enmore
Park, Kenſington, W.

Hier, nehmen Sie das an ſich. Das iſt alles, was ich heute
für Sie habe.“

Jch ſteckte das Stück Papier in die Taſche.
„Einen Augenblick, Herr MeArdle“, ſagte ich, als ich eine

löchrige, kahle Platte ſtatt eines roten Geſichts vor mir ſah. „Jch
bin mir noch nicht ganz klar darüber, warum ich dieſen
Gentlemen beſuchen ſoll. Was hat er getan Das rötliche
Geſicht leuchtete von neuem auf.

„Er ging vor zwei Jahren nach Südamerika, um eine ge-
beimnisvolle Expedition auszuführen. Kam im vergangenen
Jahr zurück. Jſt zweifellos in Südamerika geweſen. lehnt ahb,
genau anzugeben, wo. Erzählt in unbeſtimmten Ausdrücken
von ſeinen Erlebniſſen; aber als jemand näheres aus ihm
herausholen wollte, wurde er verſchloſſen wie eine Auſter. Da
iſt entweder irgend etwas Wunderbares paſſiert oder der
Mann iſt ein koloſſaler Lügner. Das letztere iſt das Wahr
ſcheinlichere. Hatte einige beſchädigte Photographien, die man
aber für Schwindel hält. Wurde ſo reizbar daß er jeden angriff,
der etwas von ihm wiſſen wollte, und warf Reporter die Treppe
hinunter. Meiner Meinung nach iſt er ein verbrecheriſcher
Größenwahnſinniger mit einem Dreh ins Wiſſenſchaftliche. Das
iſt der richtige Mann für Sie, Herr Malone. So, nun
ſauſen Sie los und ſehen Sie zu, was Sie mit ihm machen
können Sie ſind groß genug, um auf ſich ſelbſt achtgeben zu
können. Paſſieren dann Jhnen nichts. Uebrigens ſind wir
wie Sie wiſſen, in der Haftpflichtverſicherung.“

Fortſetzung folgt.)



bezirk Merſeburg hielt ſeinen 45. Verbandstag in unſerer Stadt

Feuerwehrtagung in Torgau
Torgau, 5. Juli. Torgau ſtand Sonnabend und Sonntag im

Zeichen der Feuerwehr. Der Feuerwehrverband im Regierungs-

Torgau ab. Feſtliches Grün und wehende Fahnen ſchmückten
unſere Stadt. Die Einwohnerſchaft bekundete damit ihre Sym-
pathie für die Feuerwehr und vor allem für die vielen erſchienenen
auswärtigen Gäſte. Es waren Vertreter der Freiwilligen Feuer-
wehren von Weißenfels, Liebenwerdaer Kreis, Saalkreis, Mans-
felder Seekreis, Eckartsberga, Eisleben, Sangerhauſen, Schwei-
nitzer Kreis, Bitterfelder Kreis, Zörbig, Naumburg, Wittenberger
Kreis, Querfurter Kreis, Mansfelder Gebirgskreis, Zeitzer Kreis,
Merſeburg, Delitzſch und Torgauer Kreis erſchienen. Der Sonn-
abend Nachmittag begann mit einer Sitzung der Kreisverbands-
vorſitzenden und Kreisbrandmeiſter im Hotel „Stadt Hamburg“,
an die ſich dann um 238 Uhr die 45. Verbandstagung im Schützen
hausſaal anſchloß.

Dem Verbands und Kaſſenbericht 1925/26 folgten drei tech-
niſche Vorträge. Der eine über die feuertechniſche Einwirkung der
Feuerwehrführer auf die Gemeinden zur Herbeiführung einer ge
pügenden Waſſerverſorgung für Löſchzwecke durch Kreisbrand-
meiſter Rudloff- Liebenwerda. Jn dem zweiten Vortrage
machte Feueèrlöſchdirektor Schol z Magdeburg an Hand von
Lichtbildern Ausführungen über die Schläuche und ihre Behand-
lung. Den letzten Vortrag hielt Branddirektor Ern ſt Sanger-
hauſen. Er ſprach über den Kreisbrandmeiſterlehrgang in Bitter
feld und den Führerkurſus in Merſeburg und was für Lehren
daraus gezogen werden können.

Einer Ausſprache über intereſſante Brände folgte der Bericht
über die Unterſtützungskaſſen durch Kreisbrandmeiſter Kaſpar-
Delitzſch. Provinzialverbands Vorſitzender Kreisbrandmeiſter
KrauthoffWanzleben erſtattete Bericht über den Provinzial
Feuerwehrverband der Provinz Sachſen und Sitzungen überge-
ordneter Verbhände. Hierauf folgte die Wahl von zwei aus-
ſcheidenden Ausſchußmitgliedern, und zwar des Kreisbrand-
meiſters Rudloff-Liebenwerda und Jänicke-Büſchdorf.

aus dem Eintrittsgeld, Verkauf von Kuchen und Kornblumen
für den guten Zweck war ein erfreulicher; der Abend verlief zu
allgemeiner Zufriedenheit und wird hoffentlich manches Herz
milde geſtimmt und gebefreudig gemacht haben, auch für ſpäter.

Wittenberg, 5. Juli. (Wieder ein Sittlichkeits-
verbrechen.) Jm Walde bei Seyda wurde am Mittwoch in
en erſten Nachmittagsſtunden ein 12 Jahre altes Mädchen von

einem unbekannten Radfahrer überfallen und vergewaltigt. Der
gemeine Burſche entkam leider unerkannt.

rl. Oſterwieck, 5. Juli. (Ueberfallener Stahl-
helmer.) Zu einer ſchlimmen Meſſerſtecherei kam es hier auf
der Straße vor dem Armenhaus. Der Weißgerber Ripke, der
dem Stahlhelm beigetreten war, mußte von ſeinen Hausgenoſſen
Hänſeleien in Kauf nehmen. Beſonders tat ſich dabei der
Armenhäusler Schünemann hervor, der geſtern abend, nachdem
er gehörig dem Alkohol zugeſprochen hatte, über Ripke herfiel
und ihm ſchwere Meſſerſtiche beibrachte. Eine lange Wunde
machte die Ueberführung des Ueberfallenen ins Krankenhaus
notwendig.

Die Urſache der Woltersdorfer
Kataſtrophe

Nicht infolge Blitzſchlages, ſondern durch Waſſerdruck.

Berlin, 5. Juli. Die Unglücksſtelle in Woltersdorf an der
Kegelbahn des Hotel „Kranichsberg“ iſt im Laufe des Montags
durch eine Behördenkommiſſion einer Unterſuchung unterzogen
worden. Der Befund an Ort und Stelle ſowie die Gutachten der
mit der Leichenſchau betrauten Aerzte, ferner die Vernehmungen
einer Reihe von Augenzeugen führten g der Feſtſtellung, daß die
Urſache der Kataſtrophe nicht in einem Blitzſchlag in die Kegelbahn,
wie das vielfach zuerſt angenommen wurde, zu ſuchen iſt, ſondern

u

ging das Boot aus noch nicht geklärter Urſache plötzlich unter.
Vier Perſonen ertranken, bevor Rettung kam. Ein Herr erlitt nach
der Rettung einen Herzſchlag, eine weitere Perſon ſchwebt
noch in Lebensgefahr.

Das Unglück iſt auf das Treiben eines übelbeleumundeten
Menſchen namens Franz Beck zurückzuführen, der ſich als
Schiffsbaumeiſter Beck ausgab und ohne Fahrpatent die Ueber-
fahrt mik einem alten Boot bewerkſtelligte, das entweder leck oder
überladen war.

Wie weiter bekannt wird, iſt noch eine ſechſte Perſon der
bei dem Motorbootunglück beteiligten Perſonen im Krankenhaus
einem Herzſchlag erlegen.

Der Todesſchal

Paris, 5. Juli. Jm Januar war ein elfjähriger Pariſer
Schüler ums Leben gekommen, weil ſein Halstuch plötzlich in
Flammen geriet und ihm Hals und Bruſt verbrannte. Es konnte
feſtgeſtellt werden, daß das Tuch aus Baumwolle und nicht
denitrierter Kunſtſeide, einem Exploſivſtoff
von äußerſter Gefährlichkeit, beſtand. Der Fabrikant des Tuches
hat ſich jetzt wegen fahrläſſiger Tötung vor der Pariſer
Strafkammer zu verantworten.

Da kann man nichts dran machen

London, 3. Juli. Ein eigenartiger Fall von Selbſtmord
ereignete ſich in Eaſtbourne. Major Delsbos ſpazierte mit ſeiner
Frau und einer Freundin in der Nähe von Beachyhead, als die
Freundin fragte: „Wo iſt der Flecken, von wo aus ſo viele
Menſchen Selbſtmord begehen?“ Der Major deutete auf
eine Klippe hin und ſagte: „Dort drüben, wo der Mann ſitzt“
Und ſcherzend fügte er hinzu: „Vielleicht will der auch Selbſt
mord begehen.“

Jm nächſten Augenblick ſprang er auf, denn er ſah, daß die
Beine des Mannes über die Klippenkante baumelten. Vorſichtig
ſchlich ſich der Major an den Mann heran. Plötzlich ſtemmte ſich
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Einige Anträge und Anfragen wurden ſchnell erledigt, ſo
daß gegen 7 Uhr die Tagung geſchloſſen werden konnte. Einem
Zapfenſtreich, der um 287 Uhr ſtattfand, folgte der Begrüßungs
abend im „Schützenhaus“. Die Torgauer Tuvnerfeuerwehr hatte
es ſich nicht nehmen baſſen, die auswärtigen Hameraden zu einem
Begrüßungsabend einzuladen. Branddirektor Baurat Rothe-
Torgau begrüßte in einer herzhaften Anſprache die auswärtigen
Gäſte und die zahlreich erſchienene Einwohnerſchaft Torgaus.
Bürgermeiſter Schneider Torgau übermittelte die Will-
kommensgrüße der Stadtverwaltung und äußerte ſich dabei über
das Verhältnis von Gemeinden und Feuerwehren. Jm weiteren
Verlauf des Abends nahm noch der Verbandsvorſitzende Brand
direktor Krödel Zeitz das Wort, um den Dank der Gäſte aus
zuſprechen. Der weitere Abend war durch Geſangsvorträge,
turneriſche Darbietungen, lebende Bilder der Torgauer Ge
harniſchtenkompagnie und eines Theatexſtückes ausgefüllt.

Die Veranſtaltungen am Sonntag begannen mit dem Weck-
ruf um 6 Uhr früh. Um 3411 Uhr erfolgte die Weihefeier einer
Ehrentafel für' die im Weltkriege gefallenen Kameraden auf
dem Turnplatze. Die Weiherede hielt Superintendent Kraft.
Sodann wurde ein Kranz an der Ehrentafel niedergelegt und Ge-
ſangsvorträge umrahmten und beſchloſſen die Feier.

Einer Schulübung auf dem Turnplatze folgte mittags 12 Uhr
eine Feuerwehrübung nach einem beſonderen Angriffsplan für
die Brandbekämpfung im Rathausviereck auf dem Marktplatze.
Darbetungen fanden vor einer zahlreichen Zuſchauermenge einen
ghatten Verlauf. Sodann gruppierten ſich die Feuerwehrleute zu
einem Umzuge, der aus mehreren Muſikkapellen und einer
nach Hunderten zählenden Teilnehmerſchar beſtand und ſich durch
eine Anzahl Straßen der Stadt bewegte. Ein Konzert und am
Abend ein Ball ſchloſſen ſich den Veranſtaltungen des Tages an
und gaben dem Feſt einen harmoniſchen Abſchluß.

Wie kann ich mich erfolgreich ermorden
rl. Quedlinburg, 4. Juli. Ein hartnäckiger Selbſtmörder

konnte hier trotz größter Anſtrengungen nicht zu ſeinem Ziel
kommen. Ein in der Kramerſtraße wohnender Arbeiter, der mit
ſeiner Familie Streit hatte, durchſchnitt ſich die Pulsadern mit
dem Raſiermeſſer. Er brachte ſich dann einen Stich in die Bruſt
bei, trank weiterhin eine Flaſche Salminak und nahm dann noch
den Strick. Da die drei erſten Selbſtmordverſuche mißlungen
waren, wollte er ſich nunmehr aufhängen, wurde aber recht-
zeitig abgeſchnitten und zur Auskurierung dem Krankenhaus
überwieſen.

Schwerz (Saalkreis), 5. Juli. (Wohltätigkeitsfeſt.)
Der Kriegerverein hielt hier im Häderſchen Saale ein Wohl
tätigkeitsfeſt für die Kriegerwaiſen ab, welches durch Kameraden

benachbarten
Dörfern gut beſucht war. Nach gemeinſamem Liede und Prolog
von Frl. Peters hielt der Vorſitzende Kamerad Schellenberg
eine Anſprache. Trefflich ſang der gemiſchte Chor unter Leitung

Herrn Coelle-Spören begleitete zu
ſeinen Violinſtücken, welche ſämtlich ausgezeichnet zum Vortrag

Frau Pfarrer Gößler hielt als Vorſitzende der
Bezirksgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins eine An-
prache, in welcher ſie auf die Ziele und Zwecke des Vaterl.

auenvereins und auf die Wichtigkeit gemeinſamer Tätigkeit
für den Wiederaufbau des Vaterlandes und die Ueberbrückung
der Stände hinweis. Kam. Hammer unterſtrich und ergänzte
dieſe Ausführungen. Das Spiel „Die drei Kriegerwaiſen“ gefiel
ſehr, desgleichen der Lichtbildervortrag des Kam. Humbert über
Pahäſtina“, wo er vor kurzem geweilt; er erläuterte eine

e bft aufgenommener Bilder. Der Erlös

mit ihren Familien und auch Freunden aus

des Kam. Turich, der auch

kamen.

grohe Anzahl meiſt ſelbſt

daß die dem Kranichsberg herabſtürzenden Waſſer-
maſſendie Mauer der Kegelbahn unterſpült und
ein gedrückt haben.

Spuren eines Blitzeinſchlages konnten weder an den Mauer-
trümmern noch an den Toten entdeckt werden, die teils durch
Schädelbrüche oder ſchwere innere Verletzungen, teils durch
Erſtickung ums Leben gekommen ſind. Die Leichen ſind in
zwiſchen ſämtlich zur Beſtattung freigegeben worden. Das Gerücht,
wonach das Unglück noch ein vierzehntes Todesopfer gefordert
haben ſoll, konnte bisher nicht einwandfrei nachgeprüft werden.
Die freiwillige Feuerwehr von Woltersdorf und Erkner konnten im
Laufe des heutigen Tages trotz angeſtrengteſter Arbeit noch nicht
alle Kellerwohnungen und Lagerräume in Wolterdorf, in die die
Waſſermaſſen eingedrungen waren, leer pumpen. Zur Wieder
herſtellung der verwüſteten Chauſſeen ſind Notſtandsarbeiter ein
geſetzt worden. Auch die privccten Schäden in jener Gegend ſind
nach den bisherigen Berichten ganz enorm.

Schwerer Flugzeugzuſammenſtoß
Paris, 5. Juli. Sonnabend nachmittag ſtießen in der Nähe

von Straßburg zwei Militärflieger in einer Höhe von 1200 Meter
bei einem Uebungsflug zuſammen. Das eine Flugzeug wurde
durch den heftigen Anprall völlig zerſtört, während das andere, ein
Vombenflugzeug, Feuer fing und brennend abſtürzte.
Sämtliche Jnſaſſen konnten nur noch als Leichen ge
borgen werden.

Ein Sonntag der Unfälle und Selbſtmorde
Berlin, 5. Juli. Die Selbſtmord- und Unfallſtatiſtik des Sonn-

tags in Berlin iſt leider wieder einmal ziemlich reichhaltig. Jn
einer Penſion in der Friedrichſtraße erſchoß ſich ein 30 Jahre alter
Kellner vor der Tür ſeiner Braut. Motiv zu der Verzweif-
lungstat war unglückliche Liebe.

Der Reichswaſſerſchutz fand auf dem Rummelsburger See ein
leeres Boot treibend, in dem ſich eine Handtaſche mit
Papieren befand, aus denen hervorging, daß die Jnhaberin die
Kontoriſtin Eliſe Kremke aus Bremen ſei. Sie hatte ſich vor
mehreren Tagen aus der elterlichen Wohnung entfernt, und zwar
nach Hinterlaſſung eines Briefes, in dem ſie ihren Selbſtmord an
kündigte.

Jn ſeiner Wohnung wurde am Sonntag der Kaufmann
Appenzeller tot aufgefunden. Nach hinterlaſſenen Aufzeichnungen
hat er aus wirtſchaftlicher Not ſchon vor mehreren Tagen
Selbſtmord verübt.

Am Abend überrannte im Flakenſee an der Mündung des
Kanals ein Berliner Motorboot ein mit vier Perſonen beſetztes
Ruderboot, deſſen Jnſaſſen ins Waſſer fielen. Während es ge-
lang, drei Mann zu retten, ertrank der vierte. Jn der

legen war. Jm Freibad Wilhelmſtrand in Oberſchöneweide er

er aus geſchäftlichen Sorgen den Tod im Waſſer geſucht hatte.

Sechs Todesopfer eines Bootsunglücks

Nähe der Militär-Badeanſtalt in Plötzenſee ertrank ein 84 Jahre
alter Kaſſenbote, der beim Baden einem Herzſchlag er

trank ein Tiſchlerlehrling. Die Bemühungen, die Leiche zu
bergen, blieben erfolglos. Ein 37 Jahre alter Kaufmann ſtürzte
in den Tegeler See. Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß

Konſtanz, 5. Juli. Sonntag nachmittag ereignete ſich auf dem
Unterſee ein ſchweres Motorbootunglück, dem, ſoweit bis-
her feſtgeſtellt, fünf Perſonen zum Opfer fielen. Vier
Ehepaare aus Tuttlingen, die einen Ausflug nach der Jnſel

der Fremde auf ſeinen Händen empor und ſchob ſich über die
Kante der Hunderte von Fuß tiefen Felſenklippe. Jm ſelben
Augenblick griff der Major zu. Er packte den Mann beim
Rockkragen in derſelben Sekunde, als dieſer losließ. Der
Major lag flach auf dem Raſen und der andere hing, von ihm
am Kragen gehalten, in der Luft. Dem Major wurde der Arm
faſt aus der Achſel geriſſen. Jndeſſen hatte die Gattin des
Majors Hilfe geholt, und ſo gelang es, den Mann in die Höhe
zu ziehen und auf den Raſen zu betten. Da gab der Gerettete
einen tiefen Seufzer von ſich und ſtarb. Er hatte ſich
vergiftet.

Familiendrama

Bonn, 5. Juli. Ein Familiendrama ſpielte ſich hier in einem
Hauſe in der Luiſenſtraße ab, wo die Eltern und der Bruder eines
berüchtigten Ein und Ausbrechers in Streit geraten waren. Die
aus dem Gefängnis zurückgekehrte Ehefrau geriet mit ihrem Mann
in einen Wortwechſel, der in Tätlichkeiten ausartete. Als der
Mann mit einem Meſſer auf den Sohn losging, gab dieſer zwei
Schüſſe ab, die den Vater an Kopf und Hals ſchwer verletzten, ſo
daß er in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Sohn
wurde verhaftet.

Der weggeſchwommene Bräutigam
London, 4. Juli. Ein Pantoffelheld beſonderer Art ſcheint ein

Bräutigam zu ſein, der vor einigen Tagen an der Themſe nicht
wenig Aufſehen erregte, da er nämlich auf eine höchſt ſonderbare
Weiſe dem ſüßen Joch der Ehe entſchlüpfte wenige Stunden, nach
dem er es in unverzeihlichem Leichtſinn auf ſich geladen hatte.

Jn einem Londoner Vorort fand kürzlich eine Hochzeitsfeier
ſtatt. Es handelte ſich bei der Braut um eine 45jährige Jungfrau,
die den 20jährigen Bräutigam nach allen Regeln der Kunſt ein
gekreiſt und ſchließlich auch glücklich zur Strecke gebracht hatte.
Aber auch während der Hochzeit hielt ſie ſich nicht ſicher genug und
hatte ſtändig ein wachſames Auge auf den fluchtverdächtigen jungen
Gemahl. Als die Hochzeitsgeſellſchaft nach dem Verlaſſen der
Kirche am Ufer der Themſe einen Spaziergang machte, mietete
man ein Fährboot, um ſich auf das andere Ufer überſetzen zu
laſſen. Als man mitten auf dem Fluſſe war, hörte man plötzlich
einen wilden Schrei. Der junge Ehemann war über Bord ge
ſtürzt. „Rettet ihn! Rettet ihn!“ rief die junge Frau. „Liebes
Kind“, verſuchte ſie der Vater zu beruhigen, „du brauchſt dich nicht
zu ängſtigen, er iſt ein vorzüglicher Schwimmer.“ „Das iſt es ja
gerade“, rief die weinende junge Frau. „Da ſieh nur, der Feigling
ſchwimmt wieder zurück und will ſich in Sicherheit bringen.“

Der Feigling war tatſächlich fortgeſchwommen und ließ ſich
nicht mehr blicken. Ein Hochzeitteilnehmer ſtand bewundernd da
bei und ſagte: „Ja, Schwimmen iſt ein ſchöner und nützlicher
Sport.“

Großfeuer in Roſenthal bei Breslau
Breslau, 5. Juli. Aus noch nicht bekannter Urſache entſtand

am Sonntag nachmittag in der Emaillefabrik „Germania“ in
Roſenthal bei Breslau ein Großfeuer, das den Maſchinenraum
und den Emaillierraum vollkommen vernichtete. Die Maſchinen

konnten von den Feuerwehren von Roſenthal und Carlowitz ge
rettet werden. Der Schaden iſt vorläufig noch nicht abzuſchätzen.

CLeichenverbrennung in Belgien verboten
Alnſterdam, 5. Juli. Wie aus Brüſſel berichtet wird, hat

die Kammer einen Antrag zur Geſtattung von Leichenver-
Reichenau unternahmen, beſtellten beim Schiffsbaumeiſter Beck
ein Motorboot zur Ueberfahrt. Etwa 800 Meter vor Mannenbach

brennungen, die ſchon bisher geſetzlich verboten waren, erneut
abgelehnt.
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Störung einer Kriegergedenkfeier durch Beſatzungstruppen
Germersheim, 5. Juli. Jn Germersheim fand am Sonntag

ein Bezirkskriegertag ſtatt, zu dem 89 Kriegervereine erſchienen
waren. rogramm war ein gemeinſamer Zug zum
Kriegerdenkmal vorgeſehen, wo Kranzniederlegungen ſtattfinden
ſollten. Bei dieſer Gelegenheit konnte es ſich die franzöſiſche
Beſatzung nicht verſagen, ſowohl durch ſpöttiſche Bemerkungen
und Zigarettenrauchen während der Totengedenkfeier, durch Ver-
ſperren des Zuganges zum Denkmal und nachmittags durch das
Mitmarſchieren im Feſtzug von über 100 Mann unter Mit-
führung von kleinen Trikoloren die Feſtfreude der Bevölkerung
zu beeinträchtigen. Auf die Beſchwerde des Bürgermeiſters
Schmidt hin hat ſich der Kommandant entſchuldigt und die Zu
ſicherung gegeben, daß die Störenfriede beſtraft würden. Die
Erregung der Bevölkerung über dieſen pietätloſen Vorfall iſt
ſehr groß.

Eine ganze Familie durch Peronal vergiftet

Wie die „Neueſte Zeitung“ erfährt, hat ſich in Gnaden-
wald (Tirol) eine zur Sommerfriſche dort weilende Familie, be-
ſtehend aus Mann, Frau und zwei Kindern, durch
Veronal vergiftet. Das Ehepaar wurde bewußtlos in ſehr
ernſtem Zuſtande aufgefunden. Die beiden Kinder waren bereits
tot. Ueber die Umſtände, die zur Tat geführt haben, iſt bis jetzt
nichts bekannt geworden. Nach einer vorgefundenen Legitimation
ſoll es ſich um einen Verſicherungsbeamten Guſtav Gloß aus
Schwaz handeln.

Eine Einbrecherbande verhaftet

Eſſen, 5. Juli. Jn den letzten Monaten wurden in Eſſen, Bor-
beck und anderen Nachbarorten fortgeſetzt Einbruchsdiebſtähle aus-
geführt, bei denen den Tätern reiche Beute an Geld, Schmuck
ſachen, Silbergerät, Bekleidungsſtücken und Wäſche in die Hände
fielen, ohne daß es bisher möglich war, der Täter habhaft zu
werden. Nunmehr gelang es der Kriminalpolizei, eine fünf
köpfige Einbrecherbande feſtzunehmen, die unter dem Drucke des
hat ſrndenen Beweismaterials bisher 30 Einbrüche zugegeben

Das Denkmal zweier böſer Buben
Ein einzigartiges Denkmal iſt jetzt in der amerikaniſchen

Stadt Hannibal im Staat Miſſouri enthüllt worden. Es ſtellt in
Lebensgröße zwei amerikaniſche Jungens dar, die niemals
gelebt haben, aber durch ihren Schöpfer unſterblich geworden
ſind. Die beiden luſtigen Bronzefiguren ſind Tom Sawyher und
Huckleberry Finn, die beiden berühmten „böſen Buben“, die
Helden der bekannteſten Erzählungen von Mark Twain. Dieſe
beiden Pendants zu unſerem „Max und Moritz“, deren ergötz
lichen Streiche und Abenteuer ſo lebendig von dem großen
Dichter geſchildert worden ſind, ſind echte, rechte „Lausbuben“,
aber ſie verdienen ihre Verherrlichung in einem Denkmal; denn
in ihnen hat zugleich Mark Twain den Lebensmut und die Tat-
kraft der amerikaniſchen Jugend und die geſunde Ungezogenheit
verewigt, die den Keim für tüchtige Leiſtungen im ſpäteren
Alter in ſich trägt.

Der zuſammengeſetzte General
Von den Wundern der modernen Chirurgie legt folgendes

amüſantes Weſchichtchen ein beredtes Zeugnis ab, das anläßlich
des Todes des aus dem Sezeſſionskriege bekannten Generals
Nicolis die Runde durch die amerikaniſche Blätterwelt machte
und überall ungetrübteſte Heiterkeit verurſachte: General Nicolis
hakte in jenem Kriege ein Bein, einen Arm und ein Auge ver
loren. Allein, er war trotz ſeines Unglücks ein rechter Spaßvogel
geblieben. Als er einſtmals in einem Hotel zu Mobile abge
ſtiegen war, ſchickte man am Abend einen Negerjungen zu ihm
hinauf, damit er ihm beim Entkleiden helfe. Nachdem dieſer
dem General den Rock ausgezogen hatte, ſagte Nicolis: „So
Sam, und nun nimm mir das Bein ab.“ Sam ſtand da mit
vor Erſtaunen weit geöffnetem Munde. „Weißt du denn nicht,
wie man ſein Bein abnimmt? Sieh her ſol!“ Mit dieſen
Worten ſchnallte der General ſein hölgernes Bein ab und legte
es auf den Tiſch. „So und nun nimm den Arm ab.“ „Ach,
ach Maſſa, Maſſal Jn meinem ganzen Leben habe ich noch
niemanden den Arm abgenommen,“ ſchrie Sam, vor Entſetzen
ganz grau im Geſicht. „Dummkopf, nichts iſt leichter!“ Damit
ſchnallte der General den Arm los, legte ihn auf den Tiſch
neben das Bein und begab ſich zu Bett. „Warte ein wenig,
Sam'“, rief er, als dieſer gehen wollte, „ich will auch die Augen
herausnehmen!“ Sogleich nahm er das Emailleauge aus der
Höhle. Als Sam dies ſah, ſchritt er rücklings der Türe zu, um
dem unheimlichen Gaſte nicht den Rücken zuwenden zu müſſen.
Sich nun behaglich im Bette ausſtreckend, ſagte der General:
„Na Sam, nun magſt du kommen und mir den Kopf abnehmen.“

Das Barometerchen
Von Rudolf Presber.

J habe ein kleines, rundes Barometerchen. Das ſteht auf
meinem Tiſch.

„Du,“ ſagte eines Tages mein Freund Emil, „was haſt du
da für ein kleines, ulkiges, rundes Barometerchen!“

„Ja,“ ſagte ich und nahm das Dingelchen liebevoll in die
Hand, „aber ulkig iſt es eigentlich nicht. So klein es iſt und ſo
billig es einmal war, es iſt ein ganz ausgezeichnetes Baro
meterchen.“

„So. Das iſt ja famos klein, aber fein. Es zeigt alſo
gut das Wetter an?“

„Gut iſt gar kein Ausdruck Herrlich! Es kann ſich mit
a dem teuerſten Barometer meſſen, mein Barometerchen.“

„Sag' doch nicht immer „ſo', das macht mich nervös. Das
tun ſchlechte Schauſpieler. Sie legen was hin und ſagen ſo' und
ohrien was auf und ſagen ,„ſo' und räuſpern ſich und ſagen
fo

„Jch räuſpere mich ja gar nicht, ich ſage bloß „ſo'. Und ich
weine nur: Dein Barometerchen ſteht auf ,ſchön' und es regnet
draußen beträchtlich.“

„Wie blöd! Als ob ein Barometer dazu da wäre, dir zu
ſagen, was jetzt für Wetter iſt. Die kommende Witterung zeigt
es dir prophetiſch an, ob Sturm kommt oder Sonnenſchein.“

„Freund Emil klopfte ein wenig mit dem Finger an mein
Barometerchen und die Nadel zitterte und wippte ein Stückchen
von „Schön' auf „Sehr trocken' zu.

„Donnerwetter,“ ſagte Freund Emil erfreut, da können wir
uns ja aufs Allerbeſte gefaßt machen. Seit vierzehn Tagen
gießt's und nun kriegen wir bald ſchon ſehr trocken'. er „ſehr'
wird einige Schwierigkeiten haben, biß. all das Waſſer ab
gelaufen iſt.“

„Na, weißt du,“ ſagte ich, „mit dem „Sehr trocken' braucht's
ja nicht all zu ſchlimm zu werden. Das Barometerchen iſt
wie ſoll ich ſagen es iſt, als ob das Barometerchen ein Herz
hätte, als ob es mich kennte, verſtehſt du? Es übertreibt ein
ganz klein wenig, das Barometerchen. So viel Sonne, wie es
anzeigt, kommt dann nicht er

„Aber ſonſt iſt's zuverläſſig?“„Alſo, el iſt gar kein Wort. Es hat Ehrgeiz, das
Barometerchen. n da drüben im Parkhotel das ekelhafte
Rieſenbarometer noch feſtgegoſſen auf „Regen' ſteht, dann zeigt
mein Barometerchen n mit ſeiner netten Nadel zwiſchen
„Veränderlich' und Schön.“

Das war zuviel für den armen Sam. Er ſtürzte aus dem Ge
mach, eilte hinunter zum Wirt und ſchrie im höchſten Schrecken:
„Das muß der leibhaftige Böſe ſein! Der Herr oben auf
Nummer 6 liegt da und reißt ſich ſelber in Stücke.“

Jugend-Tennis-Turnier des Hockey-
Club Halle

Die deutſchen Meiſter geſchlagen.
Am Freitag, 2. Juli, begann auf den Plätzen des H. C. H.

auf der Peißnitz das Junioren-Turnier um die Meiſterſchaft
der Provinz Sachſen. Leider machte der am Sonnabend nach-
mittag und Sonntag andauernd herniederſtrömende Regen die
Fortſetzung des Spieles draußen zur Unmöglichkeit. Glücklicher
weiſe hat der H. C. H. die Tennishalle in der Artilleriekaſerne,
in die man überſiedeln konnte. Aber immerhin, es ſteht dort nur
ein Platz zur Verfügung, ſo daß natürlich die Wettkämpfe noch
nicht beendet ſind.

Bei dieſer Gelegenheit ſoll nicht vergeſſen werden, den
Franckeſchen Stiftungen dafür zu danken, daß ſie in
ihrem Jnternat den 27 von auße gekommenen Durnier-
teilnehmern in äußerſt liebenswürdiger Weiſe unentgeltlich Nacht-
quartiere für mehrere Tage zur Verfügung ſtellten und hierdurch
wiederum ihr großes Intereſſe am Jugendſport bekundeten.

Geſpielt wu ein JuniorenEingel um die Meiſterſchaft
der Provinz Sachſen und ein Juniorinnen-Eingel um dieſelbe
Meiſterſchaft, ein JuniorenDoppel und eine JuniorinnenDoppel.
Jm Jnunioren-Einzel trat Schultze im Endſpiel gegen
Henkel- Erfurt an. Er ſpielte mit fremdem Schläger den
erſten Satz luſtlos, den er mit 6:4 verlor; er konnte auch den
zweiten Satz trotz hartnäckigen Mühens gegen den alles vris-
kierenden, flott drauflosſchlagenden Henkel nicht aufholen und
mußte auch dieſen mit 7: 5 abgeben. Jn den vorherigen Runden
hatte Schultze alle ſeine Gegner glatt geſchlagen, in der letzten
Runde Schrader- Erfurt 6:3, 6 2. Dieſer hatte ſich mühe
voll durcharbeiten müſſen gegen Zolowicz- Leipzig 8: 10,
6:3, 7:5 gegen Seume 9:7, 2:6, 6: 4. Henkel hatte
Würker- Leipzig 6: 1, 6:1 geſchlagen und dieſer wieder
Prager- Leipzig 13: 11, 6 2.

Jm Junioren-Doppelſpiel iſt man erſt bis zur dritten Runde
gelangt. Bemerkenswert war hier das Spiel Henkel-Seume
(Erfurt)--Schultz-Dahm (letzterer Deſſau) 2:6, 7:5, 13 11
Jn dieſem Kampfe zeigte Schultze ein überlegenes Spiel, konnte
jedoch wegen ſeines zu ſchwachen Partners den Gegern nicht
ſtandhalten.

Auch das Juniorinnen-Einzelſpiel iſt noch nicht beendet. Hier
iſt Wittenberg in Front. Dort werden wahrſcheinlich auch
die weiteren Spiele ausgetragen werden, denn in der zweiten
Runde iſt noch das Spiel der zwei Wittenbergerinnen Frl.
Schattenberg--Frl Schulz offen, von denen ſicher Frl.
Schattenberg in das Endſpiel mit Frl. Woche Deſſau kommen
wird. Aus dieſem wird unzweifelhaft die Wittenbergerin als
Siegerin hervorgehen, nach ihrem ſehr guten Spiel zu urteilen,
mit dem ſie in der erſten Runde die deutſche Meiſterin, Fräulein
Giersberg, 6:4, 7:5 geſchlagen hat.

Tennis-Turnier der Univerſität
Heyer: Univerſitäts-Tennis-Meiſter.

Auch das Tennis-Turnier der Univerſität hat unter dem am
Sonnabend einſetzenden Dauerregen ſehr gelitten. Dem A. T. C.
ſtoht leider keine Halle zur Verfügung, ſo daß einige Konkurren
zen noch ihrer Vollendung harren. Doch ſind die wichtigſten er
ledigt. Die Univerſitäts- Meiſterſchaft im Herren-Einzel hat
Heyer über Joachimi 6:2, 6:2, 6:2 errungen. Beide Gegner
hatten ſich glatt ohne allzu großen Widerſtand bis zur Schluß-
runde durchgefochten, nur Joachimi war in Naumann 6:3, 8:6
und danach Volhard 6:2, 10 8 auf etwas hartnäckigere Gegner
geſtoßen.

Im HerrenDoppel der Studenten ohne Vorgabe ſiegten
Reiber-Gottſchalk 6:2, 9:7 über SchubertJoachimi.
Das erſte Paar hatte Heyer-Didier 6:1, 4:6, 6:38, die
zweiten Sieger hatten NaumannVolhard 8 6, 6:3 nach tapferer
Gegenwehr geſchlagen.

Die Vorgabe Spiele für Studenten ſind noch nicht beendet.
Desgleichen nicht das HerrenDoppel für AltAkademiker. Hier
mußte das Vorſchlußrundenſpiel Jacobi-Schoke Mechel-
Spießbach wegen Regens abgebrochen werden. Die Sieger
haben dann gegen SchmidtLaesker anzutreten.

„Und wann wirds dann ſchön ich meine,
Stunden

„Herrgott, wer wird denn ſo gräßlich pedantiſch ſein!
Stunden! Jmmer Zahlen! Es wird eben auch wieder ſchön
trotz dem Ekel vor dem Parkhotel. Nur weißt du, unter oder
beſſer geſagt hinter denn es iſt ja ein rundes, niedliches
Barometerchen, wie du ſiehſt alſo, hinter „Veränderlich' geht's,
glaub ich, gar nicht runter. Auf „Regen' oder „Sturm' hat's,
glaub ich, noch nie geſtanden.“ „Aber es kommen doch zuweilen
Regen und „Na ja, ſie kommen, ſie kommen natürlich.
Aber es iſt doch ekelhaft, das ſchon immer voraus zu wiſſen, wann
einem der Hut fortfliegen wird oder der Schirm umknickt und
einem die Galoſchen voll Waſſer laufen. Das merkt man ja
dann ſchon alleine.“ „Ach ſo, ſo denkt dein Barometerchen,
weil es ein Herz hat.“ „Vielleicht, jedenfalls iſt es mein
Barometerchen!“

„Das iſt's. Und wie ich zuerſt ſagte ein ulkiges Baro-
meterchen iſts auch!“

in wie viel

BPuccinis „Turandot“ an der Dresdener Staatsoper.
Puccinis nachgelaſſenes Werk hat ſich mit dieſer glanzvollen
deutſchen Uraufführung in Dresden nun auch die deutſche
Bühne erobert. Es iſt muſikaliſch den Werken der mittleren
Periode des Meiſters (Tosca und Butterfly) nicht völlig eben
bürtig, zeugt aber wieder für die verblüffende Theaterſicherheit
Puccinis, ſeine überlegene Kunſt der Steigerung und ſein un
trügliches Gefühl für die Ergiebigkeit des verwandten ſtimm-
lichen Materials. Die Dresdener Aufführung trug alle Zeichen
eines großen Ereigniſſes und fand den ethuſiaſtiſchen Beifall
eines glänzenden Hauſes.

Kleine Kunſtnachrichten. Melchior Lengyel arbeitet zur
zeit an einem neuen Drama das in Liſſabon ſpielt und den Titel
„Der Diktator“ führt. Das Bühnenwerk, das kein politiſches
Schlüſſelſtück ſein will, beſchäftigt ſich mit der Charaktererſcheinung
einer jener diktatoriſchen Perſönlichkeiten, die der Geſellſchaft
ihren Stempel aufdrücken.

Emanuel von Bodmans Tragödie „Der Ring mit dem
Karfunkelſtein“ wurde vom Stadttheater in Freiburg
i. Br. zur Uraufführung erworben und wird anfangs der nächſten
Spielzeit inſzeniert werden.

Jaro Dworſky, der Tenor der Berliner Staatsoper der mit
Beginn der nächſten Spielzeit in den Verband der Dresdener
Staatsoper eintritt, iſt für die nächſtes Jahr ſtattfindenden
deutſchen Gaſtſpiele in Barcelona eingeladen worden. Er wird
dort u. a. den Max im Freiſchütz ſingen.

Der Konzertmeiſter bei der Weimariſchen Staatskapelle,
Eduard Roſé, iſt vom 1. Juli ab in den Ruheſtand verſetzt

Jm Herren-Eingzelſpiel für AltAkademiker iſt in der oberen
Hälfte Dr. Jacob i mit ſeinem Siege über Dr. Scharfe bis in
die Schlüßrunde gelangt. Gegen ihn hat Dr. Laesker zurückge-
zogen, ſo daß der e Dr. Ja cobi zugefallen iſt. Dr. Laesker
hatte vorher Dr. echel 8:6, 6:4 und Scharf 6:4, 7:5
geſchlagen.

Die Jugend des Saalegaues im Stadion
V. f. L. Halle 96 wieder in Front.

Bei nunmehr traditionell gewordenem Regenwetter wurden
am Sonntag im Stadion die leichtathletiſchen Jugend-
und Knaben- Wettkämpfe des Saalegaues ausgetragen.
Trotz der Schulferien gab es überall gut beſetzte Felder und
ſpannende Kämpfe.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß unſer Nachwuchs
zurzeit in den Mittelſtrecken Beſſeres leiſtet als in den kurzen
Strecken. Vielleicht ſind die mäßigen Zeiten auch mit auf die
gleichzeitig für beide Strecken abgegeben Meldungen zurückzu
ühren. Es darf mit dem Raubbau der Kräfte nicht ſo fort-
ehen!

Die Jugendkämpfe zeigten wie die Gaumeiſterſchaften, die
Ueberlegenheit des V. f. L. Halle 96, welcher allein 11 erſte
Siege für ſich buchen konnte. Dann folgen Wacker mit 4,
Gr.-Kayna mit 83, Sport verein 98 und 99 Merſe
burg mit je 2 Siegen.

Die angeſetzten Staffelläufe mußten wegen des heran
nahenden Gewitters auf den 15. Auguſt verſchoben werden und
gebangen im Rahmen des Jugend-Mehrkampftages zur Durch
führung.

Einige Konkurrenzen ſeien beſonders erwähnt. Gabriel
(96) gewann ſeine 800 Meter (08) ſicher gegen Schulz (99).
Der Merſeburger verſuchte mehrere Male den Hallenſer zu
überholen, aber dieſer wies alle Angriffe ab. Meiling
(Wacker) arbeitete ſich erſt auf dem letzten Teil der Strecke nach
vorn und gewann das Rennen über die gleichc. Diſtanz des
Jahrganges 1909.

Die 1500 Meter (10/11) und die 1000 Meter (12/18)
glichen einander aufs Haar. Jn beiden Läufen wurde der Füh-
rende auf den letzten 100 Metern überholt. Ueber 1500 Meter
lag Schüler (Reideburg) lange Zeit vor dem großen Feld.
Beim Einlauf in die Zielgerade ſpurtete aber Krauße
(V. f. L. Merſeburg) und ſchlug nach ſcharfem Endkampf den
Reideburger mit etwa 25 Meter. Bei den 1000 Metern traf
Buſſe (096) das gleiche Schickſal, nur kämpfte dieſer nicht ſo
energiſch gegen Sachſe (Gr.-Kayna). Es verdient feſtgehalten
zu werden, daß die Leichtathleten aus den kleinen Orten der
Umgebung in allen Konkurrenzen unter den Erſten zu finden
waren. Bei weiterem Training und nach Aneignung beſſerer
Taktik werden in Zukunft Siege nicht ausbleiben. Der ſchon
oft ſiegreich geweſene Lieske (98) endete in dem letzterwähn-
ten Laufe als Dritter.

Storz II (96) und Hahne (99) lieferten ſich über
60 Meter Hürden einen ſcharfen Kampf bis ins Ziel, den der
Hallenſer zu ſeinen Gunſten entſcheiden konnte. Gefallen konnte
der gleichmäßige Dreiſchritt zwiſchen den Hürden, dagegen
muß das zu hohe Springen, das unnötige Kraft erfordert, ver
mieden werden.
Der Starter, Buſchan (Wacker), zeigte am Sonntag eine

beſſere Leiſtung als bei den Gaumeiſterſchaften, nur ſollte er
darauf ſehen, daß er ſtets hinter den Läufern ſtehen muß. Die
Pauſe zwiſchen Ankündigungs-Kommando und Schuß, welche
mindeſtens 2 Sekunden betragen muß und nach Ermeſſen
des Starters beliebig ausgedehnt werden darf, erregt immer
wieder Un willen im Saalegau, namentlich hinter den
Barrieren.

Der Jnnenraum glich manchmal einem Heerlager der
nicht beteiligten Leichtathleten und erſchwerte dadurch den
wenigen Gäſten die Ueberſicht, ſo daß die Sprünge und Würfe
nur ſchlecht beobachtet werden konnten. Am beſten geht es noch
beim Speerwerfen, wo die Entfernungstafeln den Stand des

Das tägſiche Brot.
Das Truw-Brot hat tatsächlich günstige Ein
wir kungen auf den gesamten menschlichen
Organismus. So schreibt uns ein Verbraucher
des Truw-Brotes: „Schon am dritten Tage fühlte
ich mich leichter, die Benommenheit meines
Kopfes wurde klarer, der Stuhlgang wurde leich-
ter und vor allen Dingen bemerkte ich sofort ein
Abnehmen der furchtbaren Uebersäure. Ich
konnte allmählich kräftiger essen und kann ich
sowie meine Familie hiermit frei und offen be-
zeugen, ich schreibe diesen Erfolg nur Ihrem
Truw-Brot zu.“

worden. Roſé, ein Bruder des bekannten Wiener Geigers
Arnold Roſé, iſt ſeit 1900 Solocellift der Weimarer Staats
kapelle.

Alexander Runge, der ehhemalige Jntendant des
Oſtdeutſchen Landestheaters, übernimmt in der kommenden Spiel
zeit wieder die Direktion der von ihm gegründeten Stettiner
Kammerſpiele,

Franz Rupp, der Begleiter von Heinrich Schlusnus,
wurde von der Konzertſängerin Sigrid Onegin für eine
mehrmonatige Konzerttournee nach Nordamerika verpflichtet.

Die Deutſche Akademie in München' hat den ordent
lichen Profeſſor der Breslauer Friedrich-Wilhelm-Univerſität,
Geh. Regierungsrat Prof. Dr, Hillebrandt, zum ordentlichen
Senator gewählt.

Hermann Henrich vom Stadttheater in Koblenz iſt als
erſter Kapellmeiſter an das Stadttheater Magdeburg ver
pflichtet worden; er tritt am 15. Auguſt die neue Stellung an.

Karl Maryx, der Regiſſeur der Mannheimer Oper, tritt,
wie die „Neue Badiſche Landeszeitung“ meldet, mit Ablauf dieſer
Spielzeit in den Ruheſtand.

Eine Reichskunſtwoche. Der Gedanke einer Reichskunſt
woche kommt ſeiner Verwirklichung näher. Die Veranſtaltung
ſoll zum erſten Male im Mai 1927 abgehalten werden. Breite
Schichten des Volkes ſollen der Kunſt und dem Künſtler näher-
gebracht werden. Die jeweils im Monat Mai zu veranſtaltende
Reichskunſtwoche wird wechſelweiſe in allen größeren Kunſt-
ſtädten Deutſchlands ſtattfinden; es ſoll dabei auch möglichſt
Deutſchöſterreich Berückſichtigung finden. Durch dieſe Veran
ſtaltungen hofft man auch auf das Ausland in einem für die
deutſche Kunſt förderlichen Sinne zu wirken. Gleichzeitig ſoll die
Reichskunſtwoche verſuchen, noch in materieller Hinſicht der
deutſchen Künſtlerſchaft Jntereſſe und Hilfe entgegenzubringen.
Alle führenden Verbände auf dem Gebiete der bildenden, reden-
den und ſpielenden Kunſt ſtehen hinter dieſer Bewegung. Auch
die Parteien des Reichstags haben ſich bereits für die Reichskunſt
woche ausgeſprochen.

Die Literaturpreiſe der franzöſiſchen Akademie. Die
franzöſiſche Akademie hat ihre jährlichen Preiſe, mit Ausnahme
des Großen Literaturpreiſes, folgenden Schriftſtellern verliehen:
Victor Giraud für ſein Geſamtwerk (10 000 Franken), Emil
Ponſe (1000 Franken), Comte E. de Ganay, C. Kramer,
M. Levaillant, A. Valentin (je 500 Franken), René
Lote für eine Geſchichte der franzöſiſchen Nation“ (2000
Franken), Michaut (1000 Franken) uſw. Je 500 Franken
als Lyrik- Preiſe wurden R. Genty, Suzanne Mercey, Marc
Leclere und M. P. Boyé für Gedichte zuerkannt.



1. Lankat (Wacker) 2,10 Meter.

Hampfes anzeigen. Sieger wurde hier ein Mitglied des Hall.R.V. T er Ehlers, der den See 36,40 ghe
warf. Auch der Diskuswurf von Pflug (Wacker) 20,77 Meter
und das Kugelſtoßen von Hübner (96) 10,45 Meter ſind an
ſprechende Leiſtungen.

Die Sprünge brachten bis auf den Stabhochſprung keine
beſonderen Ergebniſſe. Hier gelang es Hans (96) 2,60 Meter
vor Baars (96), 2,50 Meter, zu erreichen.

Die Ergebniſſe:
Jugend 68.

100 Meter: 1. Hahne (99), 2. Leonhardt (98), 3. Böttger (98).
800 Meter: 1. Gabriel (96) 2,16,5 Min., 2. Schulz (99) 2,17,9, 3. Manbier
(96). Weitſprung: 1. Weiſe (Wacker) 5,73 Meter, 2. Hahne (99) 5,51 Meter,

T 27 r T 3 r J. e (96) 2,60 Meter,Baar er, ne (99) 2,20 eter. Speerwerfen:1. Ehlers (VBöllberg) 36,40 Meter, 2. Baars (98) 32,75 Meter, 3.
(99) 31,80 Meter. Diskuswerfen: 1. Pflug (Wacker) 29,77 Meier,
2. Jahn (96) 29,15 Meter, 3. Leonhardt (98) 27,21 Meter.
Hürden: 1. Storz II (96) 9,7 Sek., 2. Hahne (99), 3. Franke (96).

wo Jugend 1909.Meter: 1. Otto ((096), 2. Heine (99), 3. Schokz (P. S. V.).800 Meter: 1. Meiling (Wacker) 2,14,9 Min., 2. Tenege (Gr.

3. Henning (989). We ung 1. Otto (096) 5,45 Meter, 2. Juſt (98)
5,05 Meter, 3. Ko (Wacker) 5,03 Meter. Stabhochſprung:

Speerwerfen: 1. Juſt (98) 33,05 Meter, 2. Hartmann (Schw.W.)
26,40 Meter, 3. Kohlhardt (Wacker) 25,53 Meter. Diskuswerfen: 1. Otto
(96), 31,20 Meter, 2. Scholz (P. S. V.) 22,60 Meter. 60 Meter Hürden:Ju ſt (98) 11,8 Sek. im Alleingang.

Jugend 191011.
1. Weber (36) 12,3 Sek.,100 Meter 2. Köppe (Wansleben),3. Dobberſtau (989). 15609 Meter: 1. Krauſe (V. f. L.-Merſeburg)

4,4c,5 Min., 2. Schüler (Reideburg), 3. Hüttenrauch (95). Kugelſtoßen:
l. Hübner (96) 10,45 Meter, 2. Kaul (96) 9,45 Meter, 3. Weber (96)8,65 Meter. Hochſprung: 1. Hübner (96) 1,45 Meter frei, 2. Karl (98)
1,45 Meter ber., 3. Hayn (P. S. V.) 1,40 Meter.

Knaben 1213.
100 Meter: 1. Niemecyck (96) 13,1 Sek., 2. Sachfe (Gr. Kahyna),

3. Schönrock (P. S. V.). 1000 Meter: 1. Sachſe (Gr. Kayna) 3,06 Min.2. Buſſe (90) 3,06,3 Min., 3. Lieske (985). Weitſprung: i. Niemeyck
(96) 4,66 Meter, 2. (Gr. Kayna) 4,64, 3. Schneider (Unterröbl.) 4,36.

Schlagball: 1. Sach ſe (Gr. Kaynga) 66,80 Meter, 2. Zanke (P. S. P
59,75, 3. Preuß- Ammendorf 54,90.

Knaben 14/ſpäter.
50 Meter: 1. Munter (Gr. Kayna) 7,8 Sek., 2. Heinecke (Gr. Kayna),

3. Koeke (Wansleben). 800 Meter: 1. Koeke (Wansleben) 2,32,1 Min.,
2. Planert (Unterröbl.), 3. Ernſt (Boruſſia). Weitſprung: 1. Schwi
mex (99) 4 Meter, 2. Parche II (98) 3,74 Meter, 3. Sieler (V. ſ. V.
3,70 Meter.

Verbands-Schiedsrichtertagung
im V. M. B. V.

Erſtmalig war Halle Tagungsort der Schiedsrichter.
Man hätte nun wohl annehmen müſſen, daß alle unſere
Schiedsrichter im Saalegau die Gelegenheit, die führenden
Herren der Bewegung kennen zu lernen und allerlei Wiſſens
wertes und aufklärendes zu hören, mit Freuden wahrnehmen
und vollzählig im „Mars-la-Tour“ zur Stelle ſein würden. Doch
weit gefehlt. Wir können dieſes nicht recht verſtehen und
es iſt außerordentlich bedauerlich, daß die Tagung ſeitens des
Sagalegaues ſo ſchwach beſucht war.

Der alte Ausſchuß, beſtehend aus den Herren
Schmutz ſch, Werner, Haaſe und Franke
Dresden) wurde einſtimmig wiedergewählt.

Vertreten waren 22 GauSchiedsrichter-Ausſchüſſe, t9 Hand
ballAusſchüſſe und 10 GauVorſtände.

Herr Tag wies auf die reibungsloſen Arbeiten des ver
gangenen Jahres hin und gedachte in Dankesworten der fünf
Herren, die im Spielen um die „Deutſche Meiſterſchaft“ und
Herrn Spranger-Glauchau, welche im Endſpiel überaus
Gutes geleiſtet haben.

Einmütigkeit herrſchte über die Beibehaltung des Fünfer
Ausſchuſſes ſtatt dem in den neuen Satzungen vorge
ſehenen Dreier-Ausſchuß. Durch Amtsgerichtsrat Fuhrmann
(Leipgig) wurde in überzeugenden Worten der Wert und die
Bedeutung des Schiedsrichterweſens hervorgehoben und darauf
hingewieſen, daß dieſer gewaltigen Bedeutung durchs Ver

Tag,
(alle

ankerung in den neuen Satzungen Rechnung getragen worden iſt.
Von den Anträgen wurden die meiſten angenommen und

dürften daher noch in den neuen Satzungen ſinngemäße Auf
nahme finden. Die wichtigſten Beſchlüſſe waren: Feſtſetzung
des VerbandsSchiedsrichter-Tages auf 4 Wochen vor dem Ver-
bandstag, Aufſtellung der Schiedsrichter zu allen Verbands
ſpielen durch die Schiedsrichter-Behörden. Die Gau-Schieds
richter-Ausſchüſſe erhalten Strafgewalt.

Koppehel (GBerlin) berichtete ausführlich über das
Schiedsrichterweſen in Wien, Prag und England. Aus ſeinen
äußerſt intereſſanten Ausführungen konnte man erſehen, wie
viel wir noch lernen müſſen.

Es folgten dann noch einige Aufklärungen über ſchwierige
Regelfälle, worauf gegen 351 Uhr die in ſeltener Einmütigkeit
verlaufene Tagung geſchloſſen wurde.

Vom Halleſchen Amateur-Boxſport
Freiluft-Boxkämpfe auf dem Wackerplatz.

Der Boxſport erfordert neben einer ganz erheblichen Muskel
arbeit auch eine nicht geringe Mehrarbeit der Lungen- und Herz-
funktionen. Dieſe Tatſache macht ſehr oft den Kämpfern große
Schwierigkeiten, wenn ſie in der Sommerzeit in geſchloſſenen
Räumen bei warmer, verbrauchter Luft eine harte ſportliche
Tätigkeit ausüben müſſen. Deshalb geht das Streben dahin, nach
Möglichkeit während der wärmeren Monate die Boxveranſtaltun
gen im Freien abzuhalten.

Dieſem Gedanken folgend, veranſtaltet die Boxabteilung des
H. F. C. Wacker im Monat Juli, der wegen des Spielverbotes
nicht durch Raſenſpiele ausgefüllt werden kann, auf ſeinem
Sportplatz an der Deſſauer Straße Freiluft-Boxkämpfe.
Am 11. und 25. Juli wird durch Verpflichtung erſtklaſſiger aus
wärtiger Gegner dem Halleſchen Sportpublikum Gelegenheit ge-
geben, die beliebten Halleſchen Meiſter des Amateurboxens,
Theuerkauf und Boer, mit ihren Schülern in freier Luft
im Boxring zu ſehen. Aus zwingenden Gründen wird die erſte
Veranſtaltung am kommenden Sonntag bereits vormittags10,30 Uhr anf dem Wacker-Sportplatz zur Durchführung kommen.

Gegner der Wackeraner werden die Kämpfer des Leipziger
Athletik-Clubs (L. A. C.) ſein.

Halleſcher Schwimm Verein 02
Beim Gaufeſt des Gaues IV im Kreiſe III des D. S. V.

am Sonntag in Bernburg konnte Halle 02 nachſtehende
Siege erringen:

Juniorſeite 100 Meter: 2. Fr. Hanſen in 4:2WB,8. Jnugend-
freiſtil 100 Meter: 3. P. Müller in 1:20. Funivrfreiſtil
100 Meter: 1. G. Rockendorf in 1:12,4. Juniorbruſt
100 Meter: 1. K. Hebeſtreit in 1:28. Juniorrücken 100 Meter:
1. H. Meßling in 1:80,4. Jnniorſpringen: 2. Cl. Liebig mit
16*. Punkten.

Radmeiſterſchaften der Schlachthofgeſellſchaft

Bei den am Sonntag ausgetragenen Radmeiſterſchaften über
die Strecke Halle Brehna-- Bitterfeld Halle (50 Kilometer) für
Herrenfahrer und Halle-- Brehna Halle (38 Kilometer) für
Altersfahrer gingen als Sieger in der Herrenklaſſe durchs Ziel:
1. Franz Klaus, 2. Fritz Henke, 3. Paul Kitting, 4. Kurt
Max, 5. Franz Vorkauf. Bei dieſem Rennen iſt noch zu be
merken, daß die zwei zuerſt Genannten 10 Minuten und der
3. Sieger 5 Minuten Vorgabe erhalten hatten. Der eigentliche
Sieger iſt in R. Max z ehen. Der ſtark favoriſierte F. Vor

is

ſprung wieder ein und wurde von K. Max ſogar noch um 150 m
geſchlagen. K. Max ſiegte ſomit verdient; ſeine Zeit betrug
1 Stunde 43 Minuten 15 Sekunden.

Jn der Klaſſe „Altersfahrer“, welche 38 Kilometer
n hatten, ſiegten: 1. Arno Johnhardt in 1:19,55,Adolf Fröhlich, 3. Fritz Schüttel, 4. Paul Hübler.

Die Organiſation klappte durch die Zurverfügungſtellung
einiger Autos und Motorräder hieſiger Fleiſchermeiſter ausge-
zeichnet. Der Beſuch war trotz des regneriſchen Wetters als gut
zu bezeichnen. Die Rennen wurden durch den ſpäter einſetzen
den Regen etwas beeinträchtigt. Nach Feſtſtellung der Sieger
fand im Schaafſchen Lokal zu Diemitz die Preisverteilung mit
gemütlichem Beiſammenſein ſtatt, und ſomit nahm die ganze Ver
anſtaltung einen harmoniſchen Verlauf.

Neuer Bahnrekord.

Auf der Londoner Herne--Hillbahn hat der engliſche Rekord
mann Frank Southall den von Werner Miethe in
München in ſeiner Amateurzeit auf der Holzbahn aufgeſtellten
Stundenrekord um 721 Hards verbeſſert. Southall legte
in dieſer Zeit 26 Meilen 838 Yards zurück, eine Leiſtung, die
jetzt als Weltrekord anzuſehen iſt.

Derbilligung des Grenzverkehrs für Kutomobile
und Motorräder

Der Allgemeine Deutſche Automobil-Club (Adac) hat mit
Wirkung ab 1. Juli 1926 die Formulargebühren für öſterreichiſche
ſertihe mit e auf die große Bedeutung des Fremden-
verkehrs zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich auf die Hälfte
herabgeſetzt. Die Koſten betragen nunmehr für Automobile nur
noch 2,50 M. für Motorräder 2,— M. einſchließlich aller Schreib
gebühren. Wenn keine Bankbürgſchaft beigebracht werden kann,
iſt Gelegenheit gegeben, die Bürgſchaft durch billige Verſicherungs-
nahme zu decken.

Tennisabteilung V. f. L. Halle 96. Heute, Dienstag, 6. Juli
1926, 8,30 Uhr abends Monatsverſammlung im Abteilungs-
heim, Sandanger.

Die Briefe Friedrichs des Großen
an ſeinen vormaligen Kammerdiener Fredersdorf

Von E. v. Massow.
Es iſt eine Frage, die uns zu denken geben ſollte, und ſicher

auch ſ viele denkende Menſchen beſchäftigt: wie kommt es,
daß auf einmal die Geſtalt Friedrichs des Großen wieder in
unſerm Volke lebendig geworden iſt? Es fing wohl damit an,
daß der Film „Fridericus Rex“ durch alle Städte Deutſchlands
J und überall Stürme der Begeiſterung erregte. Trockene
Schulkenntniſſe und Geſchichtsdaten wurden durch ihn zu leben-
den Bildern, Otto Gebührs wundervolle Ausgeſtaltung brachte
uns den König nahe unter ſeinen langen Kerls in Krieg und
Frieden, und Sansſouci ſtieg greifbar deutlich vor uns auf, die
Fritziſchen Generale, Voltaire, der treue Fredersdorf, Biche
und die Muſik ſpielte, vom Händeklatſchen der Zuhörer be-
gleitet, „Fridericus Rex, unſer König und Herr“.

Und nach dieſem Marſche marſchieren die vaterländiſchen
Verbände bei ihren Veranſtaltungen, er leitet ihre Feſte ein eine

DAIMILER-BENZ
an der Spitzel
Nach Zusammenschluß ist DAIMLER- BENZ das

größte u. leistungsfähigste
deutsche Automobilwerk

Zeitung erſcheint unter dem Namen „Fridericus“, Fridericus-
Romane und Biographieen werden geſchrieben, gedruckt und
gekauft! Und mit dem Herzen geleſen. Denn es iſt keine
politiſche Mache. Es iſt der Drang der Heldenverehrung der
ſo tief in unſerm Volke liegt, und der in unſerer verzweiflungs
vollen, von unfruchtbaren Parteikämpfen zerriſſenen Zeit keine
Nahrung findet, der nicht vorwärts zu hoffen wagt und deshalb
rückwärts blickt zu einem Großen, Starken, Einheitlichen, der
mit feſter Hand ſein Volk durch unüberwindlich ſcheinende Nöte
ſiegreich zur Höhe führte. Daher das Wiedererwachen der Ge
ſtalt des großen Königs.

Seltſam trifft es ſich nun, daß, veranlaßt durch ein Zufalls
geſpräch, ein Mann, Dr. Johannes Richter, auf die Spur
von Briefen Friedrichs an ſeinen Kammerdiener ſtieß. Sie
waren ſ. Zt. als Erbgut in 8 Stämme der gräflich Baſſewitz'ſchen
Familie verteilt worden, ungeordnet und willkürlich, 300 Origi-
naldokumente, von denen nur 40 im Fahre 1834 in einem
Heftchen von einem gewiſſen Burchard, der irgendwie Einblick
in einen Teil der Baſſewitz'ſchen Sammlung gewonnen haben
muß, veröffentlicht wurden. Die andern ſchliefen ihren ge
heimnisvollen geheiligten Schlaf, 170 Jahre vor der Oeffentlich-
keit verborgen, um nun durch den Herousgeber des im Verlage
Hermann Klemm, Berlin-Grunewald, erſchienenen Werkes „Die
Briefe Friedrichs des Großen an ſeinen vormaligen Kammer-
diener Fredersdorf“ der Nachwelt erſchloſſen zu werden.

Es iſt ein ganz eingzigartiges, außerordentliches Buch. Mit einer
Liebe geſchrieben, die allein das Unterfangen ausſichtsreich
machen konnte, dieſe ſchwer leſerlichen, unvollkommen datierten,
oft nur hingeworfenen Zettel und Epiſteln chronologiſch und
ſinnreich zu vereinen. Verbindender Text zeichnet in großen
Zügen den hiſtoriſchen und politiſchen Untergrund, von dem ſich
Friedrichs Briefe abheben, die alles andere ſind als geſchichtiche
Dokumente, die vielmehr nur den Menſchen zeigen, genau ſo wie
er war. Jn ſeiner einſamen Höhe bedurfte er eines Menſchen,
vor dem er nicht groß zu ſein und zu ſcheinen brauchte, nicht
vorſichtig die Worte abwägen mußte, und er fand ihn in der
Perſon Fredersdorfs. Ehemaliger Kammerdiener, wurde dieſer
allmählich zur Vertrauensperſon, der der König rückhaltslos
vertraute, und an den ſich die ganze nähere und weitere Um
gebung Friedrichs mit ihren verſchiedenartigen Anliegen als
Vermittler wandte. Eine geradezu rührende Liebe zu dieſem
einfachen Menſchen, an dem nichts Hervorragendes war als eine
hingebende Treue zu ſeinem Herrn, ſpricht aus den Briefen
Friedrichs, die, im Gegenſatz zu ſeiner geſamten ſonſtigen
Korreſpondenz, deutſch geſchrieben ſind. Aber in was für einem
Deutſch! Urwüchſig derb, voller humorvoller Kraftausdrücke, mit
„ſouveräner“ Verachtung aller Regeln der Orthographie, lieſt
man ſie mit einem Lächeln, an dem das Herz aber den ſtärkſten
Anteil hat. Und durch weitumfaſſendes Berühren einer Fülle
von Ereigniſſen und Beziehungen erhalten wir ein ganz neues
Bild des großen Königs und ſeiner Zeit durch dieſes Buch, das
unſer Herz wie unſere Kenntniſſe bereichert und das in keinem
deutſchen Hauſe fehlen ſollte, in dem die Vergangenheit als zu
gehörig zur Gegenwart empfunden wird.

Druck und Verlag von:; Otto Thiele.
Veraniwortlich für Politik: i. V. Dr. Hans m un Lokales,

Kunſt und Unterhaltung: Dr, Erich Sellheim; für Zwirtſchaft,
Mitteldeutſchlond und Sport: Dr. Hans Henningſen. ür den A
Paul Kerſten; ſämtlich in Halle. Berliner chrift leitung
Berlin SW 51, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Trotz
seit Jahrzehnten sprichwörtlich gewordener

hervorragender Qualität
sind Daimber-Benz-Fahrzeuge

nicht teurer
als Erzeugnisse anderer Fabriken

Last- u. Lieferwagen
für 750 bis 5000 Kilogramm Nutzlast

2i Tonnen Pritaehen wagen mit Führerhaus, Plane
und Spriegel, mit Licht- und Anlasser-Anlage, elektr.
SignabHorn, Elastik-Bereifung, komplett R. 12000.

kauf, welcher bereits Bitterfeld einen Vorſprung von 5 Kilo

Gmnibusse und Aussichts-
wagen Sonderfahrzeuge

Kostenansohlsge durch cio

Daimler Motoren Hesellschaſt, Berlin Marienfelbe
Dengwerke Haggenau, Haggenau i. V.

Mercedes- Bene Automobielgesellschaft,
Halle (Sacale), Magdeburger Str. 59.
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Kommt.

Stellenangebote

feDeuPersönllenketten

zur OLganiſierung des Verkaufes eines
hochwertigen ElektroStaubſaugers

in größeren Städten
wercſen gesucfſif.

Kapitalkräftige Bewerber erhalten Ver
kanfslager zu günſtigen Zahlungsbedin-
gungen und Monovpol RechteOff. unt. J. R. 22172 an Rudolf Moſſe,
Berlin SW. 19.

ü ät s 1. A tv n nete Sekt
in Schleſien einen

Verwalter,welcher unter dem Jnſpet, or

ſteht und die Leute zu beauf
ſichtigen hat. Angebote nebſt
Zeugnisabſchriften u. Gehalte
nſpr. unter T. A- 7620 an

die Geſchäftsſtelle d. Zta, erb.

Geſucht für ſofort oder
15, d. Mis. ein energiſcher,
zuverläſſiger

Herwalter
nicht unter 21 Jahren. Gute
geugniſſe, beſonders über
atigkeit in Rübenwirtſchaften

Bedingung. Eilangebote mit
ebenslauf an Oberinſpekt.
wom. b. H., Kützen, Kreis
Merſeburg.

Bauhandwerker,
lichſt Zimmerer, welcher
ereimaſchinen dedienen

nn, gleichzeitig Hausmanne-
ienſte übernimmt, mit Tauſch
ohnung per ſofort geſucht.

auausführungen Röhn,
7 bers.

Inh. A. M. Höhn.
ür mein Getreide und
andesproduktengeſchäft
uche zum 1. Auguſt oderLelenbe 1926

jungen Mann.
e r Motorradfahrer.

as: Hitschke,greß eburg (Saale).

haus
ſchneiderin

geſucht (keine Anfängerin).

Leſſingſtr. 40, l.

lIausmäcdehen

ſucht ſofort
W. Ackermann,

Dederſtedt.
Suche z Marwſelloder Wort tsſränlein,

firm in Küche, Backen, Geflügel
zucht. Ferner ſungen, unverh.
Liener und älteres Stuben
mädchen puge kenntniſſen.
Anged. mit Lohnforderung an
Fran v. Preitenbuch geb.
v Borcke, Ritgt, Buch ahei Wohlmirſtedt Mnſruttah
Bahn Roßleben. Tel. Bibra 67.

Geſf fung zum 1. Auguſt
älteres, ſolides, ehrliches

Kubonmädenen,
ſehr ſauber und fleißig, be

plätten und nähen kann.
Frau Regierungsrat

r a
Halle a. S Gartenſtr. 8S Feraruf 377 0.

Ausbeſſerin

findet 4 ten t ähen.ſehete ne roos
an an die Geſchäftsſt d. Blattes.

Wteüengeſuhe

Suche für meine Nichte
Stellung als

Sfüßze
am liebſten in der Stadt.
Offerten unter E. S. 100
poſtlagernd Roitzſch.

Beſſeres 25j ihr. Fräulein,
firm im Haushalt, ſucht Stelle

Stütze oder
Wirtſchafterin
zum 1. Aug. (auch in frauen
loſemHaushalt) Ausf. Angeb,
unter 8. O. 79 an dieGeſchäfisſtelle d. Zeitung.

4 St. PS.
zu kaufen geſucht,
S. X. 7617 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

in beſtem Zuſtande,
Offerten u.

Suche Gut
von 200 bis 400 Mrg. zu kaufen.
Bedingung: maſſ. Gebäude und
gut. B. Verm. verb. Angeboſe

a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Büro
Einrichtung,

ut erhalten, zu kaufen geſucht.Sff erten unter Z. 7619 an
9 Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

I Lertuufe

16/45 PS.
Mercedes,

6sitzig, offen, vorzüglich er-halten. tahrtertig, aus Privat

hand preiswert abzugeben
Off. unt. R. K. 8931 an
Rudolf Mosse, Brüder-rtraße 4.
m noch ſehr gut erhaltener
ünderwagen

a ein Stubenwagen zu
ver

Ulmenſtraße 16.

Gut erhaltenes

Büfett
zu verkaufen.

Martinsberg 2, I.

Tournierwagen
(leicht), 1- und 2ſpännig, in
beſtem Zuſtande, zu verkaufen.

Tuchſcherer,
Magdeburger Straße 52.

I Werwietungert

Sehr gut möbl.

Zimmer
in gutem Hauſe zu verm.

Frau Dr. G.,
Blumenſtr. 1, II.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Pfännerhöhe 35 pt.

Beſſ. möbl. immer
ſofort zu vermieten.

Forſterſtraße 57 1, r.,

Crockn. Lagerraum
zu vermieten.

Forſterſtraße 57. I, r.
Gehiloeies junges m

ſucht Stellung als

Reise-
begleiterin.
Angeboie unter B. 100
oſt Stößen bei Naum-

GEaale).

2 Zimmer
und Küche

mit Zubehör in gutem Hauſe
ganz oder teilweiſe möbliert zu
vermieten. (Abſtand.) Anfrag.
unter S. J. 76803 an die Geſchaftsſten dieſer Zeitung.

Kommt.

mit Preisang. u. S. U. 7614

I Metgeſude
Alleinſtehende Frau ſuchtteilw. möbl. Ziumet

evtl. auch leer. Offerten unter
S. T. 7613 an die Geſchäfts
i dieſer Zeitung.

S Suche kl. Laden
dem Lande zur An

nahme von Reparaturen Offert.
unter S. S. 7612 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

7-9-Zimmer-

Heizungsanlagen aller Systemso

Warmwasserboroitungen

Neuanlagen und Reparaturen

Halle (S.), Landwehrstr. 7
Fernruf 4357

Wohnung
oder er Hauszum Auguſt, 1. Septemberoder ate e ſucht. Offerten

unter S. V 7615 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig. erbeten.

WVohnungstauſch.

Suche bis 6 ZimmerWohnung, Mühlwegviertel in
gutem Haus.

Viete anz 3-g.- Wohnung
Bahnhofsnähe, in gutem Haus.
Offerten unter S. V. 7618 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Wohnung
von 4 bis 6 Zimmern, in gutem
Hauſe gegen Dringlichkeitskarte
ßelngt. Inſtandſetzung wird

bernommen. erten unter
S. N. 7607 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbliertes

Z2immer
an gebildeten Herrn im Beru
zum 15. Juli oder 1. Auguſt zu
vermteten,

Friedrichſtraße 8, II.

I Veriwiedenes

zWwangs-

Zillmann Lorenz

ſelsegenpäeh-

fracht- Eſſ-

Höehbstgewinn auf ein

F7

i. Werte v. Mark

gewinn im Werte

z Prämien im Werte

1140 900
Enzeler den
Ohne Nachzahiuer bejge Ziege

gen.
und Liesten far beido

ſehungen 40 Pf. extrakprebgut
befördern zuverlässigst

die

a

in

Bahnspediteure

Halle (Saale)
Fernruf Sammelnummer 7521

Hauptbüro: Delitzscher Straße 5a
Für Reisegepäckbeförderung:
Geschäftsstelle Hauptbahnhof

Fernruf 5285.

Treibriemen
ſiemenscheiden
Iransmissionstelle
Grobes Vorratslager

Otto Krschmann

Male a. S.Rudolf Haymstrabe 34.
Fernruf 68094.

d 4Voersteig gerung
Am Mittwoch. d. 7. J

J. vorm. 10 Uhr, werde ſch
in angerhauſen folgende
Gegenſtände: diverſe Granjt
Grabſtetne, 2 Motorräder, 200
Zentner Zement, 1 Herr rer
rad, 1 Schreibtiſch, 1 Seſſel,
1Aktenſchrank, 1 Kredenz öffent
lich meiſtbieiend gegen bar ver
ſteigern, Sammelpunkt f. Käufer
Hof des Amtsgerichts.
Ober-Gerichtävollz. Schnitzer.

Stahlhelm-
kameraden!

Alle nur denkbaren
arbeiten v äußerſt ringePreiſen. itte um ſofort
Zuweiſung. Off. u. T, O. 7
a. d. Ge Sſtelle d. Ztg.

Liebevolle

Privat-
aufnahme

diskrete Entbindung.
Bar auf dem Lanbe,

fferten unter S. P. 7609 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kleiner, geſunder. hübſcher

Knabe
1 Jahr alt, blond u. blauäuals eigen und in gute Sechelt

umſtändehalber r

Städten Aöreßbücher aus:

Halle BerlinMog deburg Cörhen
Merse burg BDelitsch

desgleichen

Welt Föreßbuch

für Eiſenbahnreiſende
Deutſches Reſchsaöreßbuch

Bände

des Deut)chen Reiches

Am Schalter der Halleſchen Zeitung liegen von folgenden

Ceiſpig

Telephon Aöreßbücher von Berlin und Leipzig
ſowie das Reſchstelegrammadöreßbuch

der Spediteure, Reedereien, Banken
Velhagen Klaſings Taſchenatlas

für Jnduſtrie, Gewerbe und Handel (1926)
Offizielles gandels, Roreßbuch und

Exportregiſterdes Mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebſetes

Klockhaus, Kaufm. Handels u. Gewerbe Föreßbuch

y

Offerten unt. S, K. 7604
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Drolliges, ſtubenreines, weißes

Kützchen
nur in gute Hände (Tierfreunde)

r n paſſend für einſame
Krauſenſtraße 4, II r.

Haben Sie
Stoff 7

Liefere 5 Anzug nach Maß
r 36 W. mit guten
achen. Sportanzüge 42 M.
Offerten, auch von n er

Donnerstag, den S. Juli d. Js
erhalte ich grobe Transporte
belqisch.. Ermländer

und Oldenburger

rer
Gr. Körber, Halle a. S.
Landwehrstr. G. Fernr. 1195.

beten unter S. R. 7611 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Harmonlume
tgpnhors 8 Nnnel

Vom Guten das Beste,

RitterPianotabrik, e Faale)

Leipziger Straße 73.

plissee
in allen modern, Ausführungen,

Hohlsaum,
Knopflöcher,

tragene werden ohne

Cnera Lerehe,
gel. Ulrichſtr. 33. Tel. 8111.

d eingerichteteAelt

31. Zurht- ung
NMuftzuiehuersteigerung

der Viehuerkaufsuereinigung
Debisfelde-Kaltendorf und Umgegend

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

in Oebisfelde-Kaltendorf.

Montag, den 12. Juli 1926,
von vormittags 11 Vhr ab

kommen in unserer Versteigerungshalle in Oebisfelde-Kaltendorf,
dem Staatsbahnhof gegenüber, zum Verkauf:

Tragende und frischmilchende Küheegene färsen, Bullen (mit Ahst.-
Nachweis) sowie Pfordoe.

klehtr. Slauhsauger

vermietet pro Stunde 50 Pf.
Staubſauger- Vertrieb
Martinſtr. 9, I, r. Fernruf 8629.

„J Uustrierte Ceeßniß

jür jedermann
iſt die erſte allgemein verſtändliche Wochen
ſchrift, die über techniſche Fortſchritte
und Neuerungen in Wort und Bild orientiert.
Packende Novellen der Technik, Jlluſtrationen
aus aller Welt, die Technik des Ulltags

u. a. m. feſſeln den Leſer.

Gingelunmmer 20 Pf. BViertel jährlich 2,60
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ober direkt durch
G Hirth's Verlag Nachf. (Kichard (Kichard PanmAG).

I Pereins Nachrichten
nur gegen hlung Unragen per
inſtaltungen finden an dieſer en keine Aufnahme.

19., neten ebhem. 26/68er. Donnerstag den 8. Iuli, abends s Uhr, Mongtöverſan an
im Vereinslokal „Bernhardyhalle“, ThomaſiusſirWir erwarten zahlreiche Beteiliguug.

Bühnenvolksbund. Donnerstag, den 8. Juli (Reihe 0)„Paleſtrina“. Kartenausgabe bis Donnerstag. Die Mit
glieder werden gebeten, nach Möglichkeit bei lung der
Karten die Erneuerung der Mi u bew Ge
ſchäftsſtelle: Rathausſtraße 13 (Tel

I7 RADIS
Leipziger Sender,

Mittwoch, den T. W
Wirtſchaft funk: 10 Uhr: ftsnachric enWoll- und Baumwollpreiſe e

des Vorabends 2,45wirtſchaft. Berliner Dei Notiz ühe: dto.Berliner Deviſen gamtlich, Berliner Prebtitenboge amtl

6 Uhr: Wiriſwaſtsnachricten Wiederholung von
laufenden Pr3,25 Uhr und die oduktenbörſen,Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner ott.6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, C namtlich und Landwirt chaft und n

Meßamtes für Handel und JnduſtRundfunt kür Unterhaltung u
Verkehrsſunk und Detterdienſt, wer e

getung bringt 11,46 Uhr undorausſage Deutſch m e iDresden, Magdeburg, eimar. uer smuſik
2,55 Uhr; Nanener e r Uhr: Preſſe und
Vörfſenbericht. hr: ahtübertragung aus(Deutſche Weuey ad pogiſcher Rundfunk dez geuia:

3 Uhr: Lektor Mann und Studienrat bel
Engliſch für Anfänger. 3,35 Uhr: Lektor Mann und
Studienrat Friebel: Engliſch für eſchrittene

4,30--6 Uhr: Desden:
Muſika! Mitwirkende: Max
Werken, Kapelle liebſch. Mareo.
kurſus. 6,45--7 Uhr: Arbeitsbericht desamtes für pbelrecmng S 7--7. 80 r
Staatsanwalt Dr. Flothow: dere m heutigenStrafrecht.“ 1. Teil. 7,30-—8 Port roſ. e. Wien

von der Univerſität Leipzig: innerhalb der
aVortragsreihe: e des mas und des

Theaters“: „Ernſt von und die Anſänge desgen Raturaliemus“ (Gerhari Haupimanns Jngend
werke

8,15--9,15 Uhr: Alte und e War Das Leipziger
Rundunkorcheſter. Dirigent; Hilmar

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport
nk.Anſchließendn Uhr Eine Er Mozart. Mitwirkende: Käthe

Grundmann (Geſang), das Leipgiger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Alfred Simon. Geſangsbegleitung: Alfred
Simon.

in Anlage W. Köähler, Malle-S.,Radio- ragurens Haehritzetr. 2. Tel. 9120

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden:
Am 29. Juni 10926:
Unter A 143 Weiſe u.Paul Hallupp in Halle a. S. iſt derart Prokura erteilt,daß er in Gemeinſchaft mit einem anderen Prokuriſten die

Firma vertreten und für ſie zeichnen kann. Die Proknurendes n St o ihr Fuchs ſind erloſchen
Unter x h Genſel, W u Dem

Maurermeiſter Theodor Otto in Halle a. S. iſt Cinzel-
proklura erteilt.

u ehea. S. a om 23. 9Welt w W wo Der bisherige
e rer iſt or.ünter B 125 Gottfried Lindner, Aktiengeſellfq,aft

Ammendorf: Dem Hans Grün in Ammendorf iſt Prokura
erteilt; er kann in S mit einem Vorſtands-mitgliede oder einem Prokuriſten die Geſellſchaft vertreten.
Die Prokura des Friedrich Sickert iſt erloſchen.

Am 1. guli 1926:Unter 857 RKeedereiAktiengeſellſchaft, vorrialsJulius Krkhuing, Magdeburg, t Halle
Dem Ernſt in h a 58 Karl Fiſch inmburg iſt Prokura e erg on ihnenn i W de mit einemVorſtandsmitgliede zu re n

Unter B 7 z v enchaft, er n a a e a ene General n vom 27. November1924 und 3. rer z n ital unter Bildung
eeiner Umſtellungsrücklage durch ßigung uworden auf 1 500 000 Reichsmark. n die Be

ſtimmungen des Geſell svertrages über Grundkapyital
und Stückelung 3) entſprechend der Niederſchrift geändertworden. Hierzu r. Das Sinne
zerfällt in 15 000 Aktien u 100b B 858 ſener n G.Halle a. S. Für den abberuf di r e Eduard Meyer in Hannover zum

Das Amtegericht.
äftsführe llt worden.ſchäftsführer beſte gr. u.

Monski: Dem Kaufmann

e

e e c

S



e früh .4 Uhr entschlief nseregeliebte h e u Großmutter e mwerwartet m

frau Eleabeſn neuhaur

im 70. Lebensſahre,

Richard Neubaur, Halle (Saale),
Else Neubaur geb. Barth,
Elizabeth Stalhschmidt geb. Neubaur,
Richard Stahlschmidt, Domanze,
Dr. Rudolt Neubaur, Kiel,

und 8 EnKel.

mittags 3 Uhr in

Mittwoch, den 7. Juli in der

er pyrotechnischen Abteilung des

Kablweort Markt Berfn

r 22 Attraktionen W

Große ParK- Konzert
Bergkapelle Fimntritt fret,

h eſnn
re aft auch

772 evgeb. Neupaur e Das danhbare Seſfen e

JahrCarola Neubaur geb. Tumau, u Zeetene Hie Auntteunge er ehuſts,Regierungsrat Heinrich Neabaur, n eBarbara Neuhbaur geb. Oberst Stadt Oberlahnstein eeſonet BezugsHeitungsal

Domanbee, demö. Juh 1926. Konrert ger Dergtapele bal e e e
Die Beisetzung findet am Freitag, den 9. Juli, nach- eheKrovigk von der ehe aus statt. Nachmittags Uhr das beliebte Oherc

Todesfälle Feden des ans
Fyſteſſtitent à R. Franz Böbme, 509), Jahrealle a. S. Einäſcherun Dlensiag nachm. 2i, Uhr J diLe h des e rau lelder Bergbaues Zur e eiSse re esun en

Magadaleua Reitwiesner, Halle a. S. 5 Stück wird durch Bewegung in frischer Luſt Diee 3 h Serte erhalten und gefördert. Hierzu gehören ſchieneren ho en d en et echt silberne Handkoffer gesunde FüßeSchneider tn o abre Deibig t VoNständiss mit Ledergrifft Echt Vulkanfiber Laß Scharen auch Hagch ſamte unterbt
en oder Stehen, sind durchaus ſeinere Sieg e heirye re Bestern- Extra starke Austührung h n vo e daß di

Halberſtadt. er fittwoch nachmittag 3 Heer Heute Premièrol Marsch nicht schmerzen. Prüfen Sie zu ſt iRte Berta mee 73 lavre, Halberſtadt. Beerd. f ftu 55 60 70 75 cm Der J r. TMittwoch mittag 3 ſteserve- Onkel den ärztſich ausgebitäeten Speriaſisten nehme
Bad Witteßkind e t ujedes Stück 800 und s S5 8, J p Titte Aale Hutkoffer r e J m Dr- S c h II rew 2. es einzeln, Reisekissen Reisenecessaires tonlos m ngro 75 Sehuhhaus ichtsin Dutzenden 3 W Slene.SHSommer- Konzert a h So ranzen Aus ris mann fürDu 20 Mitwirkende rn Leipziger Str. 7. Leipziger Str. 7. Anna ſuior- Unekt l ſernr en h r ungen m W v t e Steinetre. G9, an der Hauptpost, beraten.

Warner, Veral, Thomas Iortemg, nniöcker, zu biosten Freisen v. I o u e der Pmr e an r vorrigſebe e s chuh waren gifdes g
Kapital Anlage devorzugen Pr. re te NAnrmittel aller Art von Weiten 5--12. u

Preisliste frei. In Halle zu haben bei folgerFelix Nitzsche, Konfitüren, Große Vlrieh- ardAwbller Ifte e 7 n9 eitsqmell, GroBe en S e I S tMit

Bornn. d l rgüerspiee i nernh. Grunwa Miederſchleſiſche Zeitungg
S Bestecknhaus Möbelfabrik nnd Magazin W m e 22

Goldene nebon Bauers Feetonvawt ßrt üt- runMedaillen 1921 und 1922. empfieh Juli-Gro l g.on7zert wonnen Wrogranm eFrau in Küehen gang einselne re sten Hermann Dörsein eBeginn n endorf- ar Setſt frei. Preigen unter Vangjähriger Garantie de

Täglich frisches Gehäck ſtellraus eigner Konditorei. Meiſegekeſene und bedeutendſte StaaR 12--2 Vhr Mittagessen. u V a r en Mittagsreitung Wederſchieſiens amtMittwoch, den 7, T., Schönheitsballett Eingeklhrt in Mnauſtrie und dent nachmittags 4--7 Uhr mit privat. kSitzer 2 J urgſte ausgeführt. Die Stars a. d. Revue r umz Fernruf 1 Wien gin an handelskreſſen, in der ſchulKurhaus Wittekind Großes i viiſhan ma aem henen ci Für die Rundenwerbung inMorgen, Mittwoch, 8 Uhr abends Garten Konzert Empfehle Außerst preiswert MWederſchleſien unentbehrſich h

Sesellsckaſtsabencl mit Tanz Aen van h nililä InzeigenI Eintitt frei. 2773 r Fchenerincher hohe Rentabililät aller Anzeigen

z Kinder Belustgungen iesenheu kitM o r ä 9 S u. a. c aurchsetzt r her. Großer Stellenmare e e e Kasperle Theater sofort etferbar S einer Rostenanschläge u. Probenummem
tts bän dich vom Verlag in EtGarten Bxfra Konzert vom M. vorm. Gebr. Grunsteld, Halle (Saale) vaverbin eies s

Magdeburger Straße 64. Fernruf 1619.MB, Freltas Abend Elter-Konzert nachmittags 4-7 Uhr Görſitz Semit Feunerwerx. Ensemble- Konzert. Unverbindliche hirſ TEigene Konditorei. Werbeberatung chberg hoyers wer Pr
e m g der achu ing. Pfand Zur Ausbeute glänzend beurteilter woe e h dſbega n Auswärtige Zbegter Erfindung in der Wärmevwirtschaft en
ruckh) wird vom u v n resden: D.et ege an im Leihhauſe, An der Marienkirche 4, Diitwoch den 7. alt iehn. nwentar Aukt l J die

ratiſeeet ſteigert werden Taſchenuhren aller Art, e findet am Donnerotag, h nieſ onſtige Gold und Fgerrg enſtände, ferner Fgztten e t Zug u rLeib und. Bettwäſche 2 S gert e Sichen Mittwoch den 7. Juii, als e gesucht. Hohe Halleſche Sia S u no
trag leben n u. ver 6 Uhr König Lear. Verdienstaussichten! Angebote unter p4 r v 7 bet r der Stadt Halle. ntes dauernaſtes e nmmi S. L. 7GOS an die Geschäftsstelle Seitun g. S res- ſua wir x unſere geehrten Ceſer W r dieses Blattes. a Fr Wert eh mwwumhneeeeeee vbei unſeren JInferenten einzukaufen. u enſtraße 11. Fernruf 635. n

h e h ne de3 5 t ne Bi st per non s tzGustav nune' s Beutsche Bierstuben am platz
Meinen geschätzten Gästen zeige ich hierdurch etgebenst an, daß meino sämtlichen Restaurationsräume renoviert sind, und daß nunmehr

en ne e en e e e. A. e S e C Cc— e ehe J S Jnene e Tdie vorzüglich. Riebeck Spezical- Biere umd das beſießbte Würaburger Aofbräu
92 CcyhD L e L L 22 52252 222 252 5232 2 52232 5222 522232 52252 252 522 52

Ich bitte um gütigen Zuspruch und zeichne

Mittagstisch 123
e ——-„=mz2Biere des Thüringer Hofes in Leipzig) im Ausschank sind.

Gute bürgerliche Küche
Mit vorzüglicher Hochachtung

Gustav Ruhe

nſSiphon-Vorsanu

W vwW-—=„
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